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Auch Frankreich verspürt tie Au»
Wirkungen »er Mrttchaftskrifts

Paris ^ 25. August , (©ig . Ber .) Wenn auch langsam ,
beginnt Frankreich , das bis in den Juli hinein noch nichts
von den Auswirkungen der weltwirtschaftlichen Krisis ver -
spürte , jetzt auch zu fühlen , daß die Weltwirtschaft in Unord -
nung geraten ist und daß in allen Ländern die Kaufkraft des
breiten Publikums abgenommen hat . In den letzten Mo -
naten setzte sich noch der Export aus Bestellungen fort , die
zeitlich vor dem Beginn der Krisis lagen . Nun stocken aber
die Bestellungen aus dem Auslande ganz bedenklich, und
in einigen Wochen wird sich das in den Ziffern des Außen -
Handels spiegeln . Die weitere Auswirkung wird in einem
Rückgang der Steuererträgnisse bestehen , und da auf diesen
das Staatsbudget mit seinen 70 Milliarden Frs . aufgebaut
ist — dabei ein Rüstungsbudget von 17 Milliarden Frs . —
wird es bald mit der Zeit der Ueberschüsse vorbei sein . Die
Bestellungen aus dem Auslande , die ausbleiben , sind solche
auf Seide , Parfümerien und andere Luxusartikel , besonders
der Modeindustrie . Die politische Presse nimmt zunächst
noch wenig Notiz von der wirtschaftlichen Verschlechterung ,
dafür bereiten die Wirtfchasts - und Finanzorgane auf das
„Ende der ungewöhnlich langen Prosperität " vor , wie die
„Information "

sich aasdrückt .

Frankreich ahmt öen „Ersatz Preußen " nach
Paris , 26. Aug . ( ©ig . Ber . ) Auf der Werft in Brest ist ein

neuer französischer Kreuzer von 10 000 Tonnen Verdrängung in
Angriff genommen worden , der sich von allen bisherigen frcm-
zöftfchen Kreuzern unterscheidet und als ein Versuch der Nach-
ahmung des deutschen „ Ersatz Preußen " betrachtet werden kann .Die Panzerung des Kreuzers , der eine Schnelligkeit von 32 Kno -
ten entwickelt , hält 8zöllig ?n Geschützen stand . Der Kreuzer selber
verfügt über die gleichen Geschütze. Es verlautet , daß Polen einen
gleichen Kreuzer im nächsten Jahre bauen lassen wird .

Em Fahr Zwangsarbeit für Religionsunterricht
London , 25 . August . (Eigener Bericht .) Die britische

Regierung veröffentlicht weitere Auszüge über die
kirchenpolitischen Verordnungen in der Sowjetunion
in einem Weißbuch . Es befindet sich darin die Bestimmung ,
daß jede Erteilung von Religionsunterricht an minderjährige
Personen mit einem Jahr Zwangsarbeit bestraft wird . Nach
dieser Bestimmung herrscht kein Zweifel , daß jeder katholische
Geistliche, dem die religiöse Unterweisung der katholischen
Kinder Gewissenspflicht ist , in den Kerker wandert .

Die ganze Unehrlichkeit auch dieser Maßnahme durchschaut
man erst dann , wenn man weiß , daß der bolschewistische Staat
bereits den Säugling sür sich reklamiert und ihn in kommu-
nistischer Weise schon vom Bilderbuch an beeinflußt . Man
sieht auch hier die Doppelzüngigkeit jeglicher
F r e i g e i st e r e i, sei es der bürgerlichen im Gewände des
Liberalismus , oder der proletarischen im Gewände des
Marxismus . Immer derselbe hinterhältige Angriff auf
die geistige Freiheit des gläubigen Volkes ,— falls es sich nicht in einer geschlossenen politischen Front
selbst um seine Rechte annimmt .

Englisch deutscher ..Friede " in Tanga
London , 25. August , (©ig . Ber .) Aus Tanga (früheres

Deutsch-Ostafrika ) wird berichtet , daß der Provinzkommissär
der britischen Mandatsverwaltung dem deutschen Konsul Dr .
Speiser einen offiziellen Besuch abgestattet hat . Damit ist
der britisch -deutsche „Friede "

, der seit dem Besuch des Kreu -
zers „Karlsruhe " gestört war , wieder hergestellt . Im
Tanganyikagebiet sollen übrigens in der nächsten Zeit deutsche
Kolonisten aus den Rheinlanden eintreffen , die sich mit
Tabak « und Hanfkultur beschäftigen wollen .

Die Buöapeftee Feierlichkeiten
Aufregung um Otto von Habsburg

Die Festlichkeiten der St . Emmerich - und St .
Stefansfeier wurden durch einen Alarm gestört , der
unter manchen der Festteilnehmer doch eigenartige Gefühle
ausgelöst haben muß . Eine stattliche Heerschau katholischer
Würdenträger hatte sich in Budapest versammelt gehabt , um
eine kirchliche Feier zu begehen . Daß man dabei auch
des a p o st o I i s ch e n Königtums gedachte, war zwangs -
läufig . Und nicht zu verwundern ist es , daß von seiten der
Ungarn ein politischer Ton mitschwang , weil eine
Nation , die einen Tiefpunkt ihrer Geschichte erlebt , sich eben
mit allen Fasern ihres Lebenswillens gegen ihr dermaliges
Schicksal wehrt .

In dieses Bild der Festlichkeiten platzte ein Alarm hinein .
Die Polizei besetzte die Staatsgebäude , die Bahnhöfe , die
Telephonzentrale und riegelte die Straßen ab , die nach
Budapest führen . Eine Art kleiner Belagerungszustand trat
in Erscheinung , eine Art Steckbrief wurde erlässen , eine
schwarz gekleidete Dame und einen etwa 18jährigen Jüngling
zu verhaften , wo immer man ihrer habhaft werde .

Was war die Ursache dieser doch immerhin bedeut -
samen Störung katholischer Festesstimmung ? Ein
Putschgerücht , das besagte , Otto von Habsburg sei
in Begleitung seiner Mutter , der Königin Zita , nach

Budapest gekommen.

Zwei Schlüsse kann man aus diesen Tatsachen ziehen :
Erstens scheint der Grad der Nervosität erkennbar ^ der überall
herrscht , wenn man den Begriff „ungarische Restauration "
hört. Zweitens ist die Tatsache sinnfällig , daß die ungarische
Regierung durchzugreifen gewillt ist . wenn die Rückkehr Otto
don Habsburgs nach Ungarn ohne Genehmigung oder gegen

Willen der zuständigen Stellen , also der Regierung und
des Reichstages erfolgen würde

. Erst kürzlich erlebten wir jenseits der ungarischen Grenzen
einen gleichartigen Ausbruch der Nervosität . Die Zagreber
' Novosti " drohten mit Feuer und Schwert , wenn in Un -
gcirn eine Restauration erfolgen würde. Nichts zeigt deut-
ucher die allgemeine Spannung im Südosten ,

gerade derartige Temperamentsausbrüche . War die
Stellungnahme der „Nowosti " bloß eine Drohung am Pa¬
pier oder ein wirkliches Warnungssignal ? Wir möchten uns
letzterer Ansicht anschließen . Da man aber nicht annehmen
i°nn . daß ein Kind auf Ungarns Thron ernstlich imstande
wn könnte , den Bestand der Nachfolgestaaten in Frage zu
hellen , so muß der Grund für diese Nervosität irgendwo an -

liegen . Forscht man dabei , w o er liegt , so kommt man
zum Ergebnis , daß eben im friedlosen Europa soviel Pulver -
>°sser herumstehen , daß ein Zündholz genügt , um eine all-

gemeine Explosion zu erzeugen , die weitcrgreifend einen
Großbrand hervorrufen müßte . Gerade diesen Großbrand
jetzt zu erzeugen , liegt gewiß nicht im Interesse Ungarns .
Und schon gar nicht, diesem Großbrand die Besetzung des un -
garischen Thrones als Motiv zu liefern . Klar drückte dies
erst kürzlich General G ö m b ö s aus , als er feststellte, daß die
Königsfrage nicht bloß ein ungarisches ,
sondern ein internationales Problem sei .

Aber noch eine wichtige Tatsache wurde durch General
Gömbös festgestellt : Nämlich daß für die Königsfrage
nicht der juristische Standpunkt , sondern
jener der Realpolitik entscheide , weil einer in
Gärung begriffenen Nation die Regierung einer starken Hand
und nicht die eines Kindes nottue . .Wenn der Kriegsminister
eines Landes so spricht, der die Armee fest in der Hand hat
und obendrein dem engsten Freundeskreis des Reichsver¬
wesers und des politisch außerordentlich starken Minister -
Präsidenten zuzuzählen ist ; wenn dieser Kriegsminister oben-
drein jener Mann ist , der bereits einmal einen Königsputsch
zum Scheitern brachte , wie es Gömbös vor neun Jahren bei
Budaörs tat , so wird man sich über die Aussichten einer
putschmäßigen Restauration wohl im Klaren sein . Und be-
züglich der legalen Restauration auf verfassungsrechtlichem
Wege entscheidet die von Gömbös apostrophierte Realpolitik .
Diese aber verlangt außenpolitische internationale Klärungen
auf außenpolitischem Gebiet und eine nationale Läuterung in
dieser Frage am Forum ungarischer Innenpolitik . Mit die-
sem Eindruck werden wohl alle Festteilnehmer von Buda -
Pest geschieden sein : Die St . Stefanskrone , die auch St . Em -
merich trug , wird — weder putschmäßig noch versassungs -
rechtlich — nach legitimistischen . sondern nach nationalen
Nützlichkeitsgründen vergeben werden .

..Mutige Geduld"
* Ein geschickt formuliertes Wort von Treviranus

geht zur Zeit durch die deutsche Presse , das der Minister in
Kassel in Darlegung des von ihm gemeinten Frontgeistes
vortrug . Frontgeist sei kein wilder Begeisterungstaumel ,
sondern eine Verpflichtung zu mutiger Geduld !
Ein glücklicher Gedanke , wenn er Gemeingut des deutschen
Volkes würde . Manche Nervosität in der Vertretung unserer
nationalen Wünsche wäre uns im verflossenen Jahrzehnt er-
spart geblieben , wenn gerade die Rechte diese Eigenschaft in
hervorragenderem Maße besessen hätte . In ganz besonderer
Weise scheint uns diese Parole der mutigen Geduld aber in
diesen Tagen auf wirtschaftspolitischem Gebiet
vonnöten zu sein . Und zwar sür die sinke und Rechte zu-
gleich . Aus einer Weltwirtschaftskrise kann es kein Entrinnen
von heute auf morgen geben , zumal nicht für einen Repara -
tions -Schuldner , dessen Sozialstandart die konkurrierenden
Nationen bisher nicht gefolgt sind. Auch auf wirtschaftlichem
Gebiet kann nur eine heroische Einstellung durch das Wüsten -
tal einer Baisse hindurchführen . All das Geschimpfe über
Korruption , die angeblich an unserer Wirtschaftsnot allein
Schuld sein soll , kann nicht über den Mangel an sittlicher
Durchhaltekraft hinwegtäuschen . Die gutgespielte Entrüstung
über skandalöse Zustände schafft die Tatsache nicht aus der
Welt , daß die Zahl der Patrioten im umgekehrten Verhältnis
zur steigenden Not abnimmt . Es bleibt nur ein kleiner Kreis
von Edelleuten der mutigen Geduld , deren geistiger Blick von
Erkenntnis und Opfersinn geschärft ist . Sie bilden in Kata -
strophenzeiten Oasen der Sachlichkeit .

Bei allem Ernst , mit dem wir unsere wirtschaftliche Lage
wiederholt hier geschildert haben , wäre es eine Einseitigkeit ,
deutliche Anzeichen einer anhebenden Besse -
rung übersehen zu wollen , oder sie zu bagatellisieren . Man
kann auch durch sturen Pessimismus sündigen , besonders
dann , wenn man dabei unbewußt die Reihen der sozia-
listischen und nationalsozialistischen Opposition stärkt , die
alles nur keine Erfolge dieser Regierung brauchen
können . Es ist hocherfreulich , daß es dem Kabinett
gelungen ist , Mittel und Wege zu finden , um den beiden
Großbestellern , Post und Bahn , ansehnliche Aufträge zu
ermöglichen . Es handelt sich um 550 Millionen Mark , die
325 000 Menschen für ein Jahr Beschäftigung geben . Selbst
wenn in vielen Betrieben durch diese Maßnahmen keine wei -
teren Entlassungen nötig werden , ist dem Reich geholfen .
Den deutschen Werften ist es gelungen , einen Auftrag auf
Bau von sechs neuen Tankdampsern für die
Deutsch-amerikanische Petroleum A . - G . hereinzuholen . 30
Millionen Mark werden hier flüssig gemacht . Beachtlich ist
auch >die Tatsache , daß die Zahl der Wechselproteste
erheblich zurückgegangen ist . Das neue Wohnungsbau -
Programm des Reiches setzt viele 100 Millionen Mark
um , und wird für mehrere 100 000 Menschen Arbeit geben .
Unser Handelsausweis zeigt die erfreuliche Tatsache,
daß unser Export trotz der in den letzten Monaten in der
übrigen Welt aufgebauten Zollmauern immer noch steigt .
Auch die Landwirtschaft wird von dem bisherigen
Minderertrag der diesjährigen Ernte profitieren , um die
alten Bestände noch einigermaßen nutzbringend absetzen zu
können . -

Von tieferer Bedeutung sind die unzweifelhaften Erfolge ,
die das Kabinett bereits heute gegenüber den Kartellen
errungen hat . Die Preisermäßigungen des Zement - und
Linoleumtrustes sind überraschend gekommen und nur den
Vorverhandlungen bei Vergebung der Aufträge von Bahn
und Post zu verdanken . Die angekündigte P r e i s s e n -
kungsaktion wird also kein Bluff werden . Die An -
Wendung der Karte .ll - Notverordnung wird Ernst
und damit ein Kapitel angeschnitten , an das sich das ver -
gangene Kabinett nie herangewagt hat , trotzdem die Preis -
konventionen teilweise kodifizierte Korruption darstellten und
gerade der Mittelstand nach deren Beseitigung rief . Die
Baustoffpreise , sowie die Düngemittelpreise sollen nachfolgen .
Auch die Kohlenwirtschaft wird nachgeprüft , vor allem die
Verhältnisse bei der Braunkohle . Die bekannte witzige For -
derung , „daß die Kartelle in der Furcht des Herrn gehalten
werden müssen "

, wird also zum ersten Male Ernst , wenn
auch diese Dinge behutsam angefaßt werden müssen, um nicht
altes Unrecht durch neues zu ersetzen. Die Kartelle sollen in

vS5 Lager der Expedition
Andrees mit der Sallonhaile

auf Spitzbergen
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ihrem Gewinnstreben lediglich in die Notfront des übrigen
schaffenden VoKes zurückgeführt werden .

Ein Gefahrenpunkt der momentanen Wirtschaftsführung
ist unsere derzeitige Handelspolitik . So selbstver-
ständlich es ist. daß der einheimischen Landwirtschast geholfen
werden muß , so betrüblicki sind die Proteste aus Ländern , die
für uns heute noch einen guten Markt darstellen . Die Boy-
kottbewegung der nordischen Staaten , sowie Hollands und
Dänemarks gegen deutsche Jndustrieprodukte , ist eine unmög -
liche Entwicklung . S o kann unserer Landwirtschaft nicht ge > !
halfen werden , denn jeder Verlust ausländischer Märkte als |
Vergeltung für unsere Agrarzollerhöhung bringt neue Ar - !
beitslose und damit Verminderung von zahlungssähig

'en !
Zehrern , die allein unserer Landwirtschaft fehlen . Nuxdas
Kompromiß zwischen Industrie und Land - !
wirtschaft ist in Deutschland möglich . Wenn
unsere Agrarführer ihre Aufklärungspflicht erfüllen , wird
auch der Bauer das einsehen . Man muß heute auch in diesen

Kreisen den Mut zur UnPopularität verlangen , wenn es wie-
der aufwärts gehen soll . So kann man z . B . auch an der
Schweizer Grenze keine bürokratische Politik machen, nachdem
nur schwer gewerbliche und arbeitspolitische Fäden nach der
Inflation wieder geknüpft wurden .

Kommt zur mutigen Geduld des Volkes , die um der Zu -
kunft willen auch einmal Opfer zu bringen weiß , eine starke
Führung von feiten des Staates , so werden wir be«
stimmt auch über diesen Berg hinwegkommen . Das Volk
stellt in diesen bitteren Zeiten keine juristischen und pxr-
fassungsrechtlichen Doktordissertationen an — wir haben da-
sür unsere wohlversorgten „Berufspolitiker " — es will ge¬
führt sein durch einen autoritären Staat , der eine
gute Politik macht und langsam wieder das Vertrauen
zurückerobert . Mit dem Vertrauen allein wird auch die Kapi ?
talflucht behoben werden . Eine mutige R e i chs - u n d V e r -
waltungsreform wird dann das Sanierungswerk
vollenden .

Die Nationalsozialisten öulöen keine
Aussprache

Hamburg , 26 . Aug . Zu den Vorfällen bei der letzten
nationalsozialistischen Wahlkundgebung in Hamburg , bei der
laut „Köln . Zeitung " die sich zur Aussprache meldenden
Volkskonservativen aus dem Saal geprügelt wurden und eine
Aussprache nicht vor sich ging , teilt die zuständige Bezirks ,
leitung jetzt mit , daß die Ankündigung der freien Aussprache
aus den Karten auf einem Irrtum beruhe . Die Karten seien
vor fünf Wochen gedruckt. Inzwischen sei aber von der natio¬
nalsozialistischen Reichsleitung Weisung gekommen , Aus -
sprachen in Wahlversammlungen nicht zu dulden , „da die
Partei keine Ursache hätte , sich von den Aoung - Erfüllungs -
Parteien kritisieren zu lassen" .

Vielleicht führt diefe Maßnahme der Nazis endlich soweit ,
daß sie von dem disziplinierten Teil der Nation einfach links
liegen gelassen werden , und zwar auf der ganzen Linie . Dies
umso mehr , nachdem sie sich schon längst außerhalb der Volks -
gemeinschaft gestellt haben .

Berliner Industrielle
beim Reichsarbeitsminister

Berlin , 28 . Aug . Heute fand im Reichsarbeitsministerium
eine Besprechung mit Vertretern der Arbeitgeber der Berliner
Metallindustrie statt , die eine Klarstellung darüber wünschten ,
ob mit dem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 30 . Juli
d . I . Berliner Firmen der Vorwurf unsozialen Verhaltens
gemacht werden sollte. Der Minister verneinte diese Frage
und erklärte , er habe den Beschaffungsressorts mitgeteilt , daß
seitens des Reichsarbeitsministeriums der Vergebung von
Aufträgen an Firmen der Berliner Metallindustrie nichts im
Wege stehe.

Internationales sozialistisches Treffen in
• Konstanz

Kpystaqz , 24. Aug . Ein internationales sozialistisches Mas -

sentreffen fand heute hier statt . Nachdem bereits gestern
abend ein Fackelzug veranstaltet worden war , bewegte sich
heute Nachmittag ein Demonstrationszug von etwa SOOU

Teilnehmern durch die Straßen der Stadt nach dem Festplatz ,

u , a . bemerkte man auch eine italienische Gruppe . Die Mas-
senversammlung wurde geleitet von Schröder -Konstqnz , der

auch die Begrüßungsansprache hielt . Für die Exekutive der
sozialistischen Arbeiterinternationale sprach de Brouckere -

Belgien , der p . a . auch die Grüße des Präsidenten V a n d e r -

Velde überbrachte . Wefter sprachen noch der Abg . C r i-

spixn - Berlin , der schweizerische Nationalrat Grimm -

Zürich , der Führer der internationalen Sozialistenbewegung
Bauer - Wien und der Führer der italienischen Sozialisten .

Der Tag verlies ohne Zwischenfall .

PilfndsN
polnischer Ministerpräsident

Warschau , 25. August . Der Staatspräsident hat heute

dys Ernennungsdekret unterzeichnet , in dem Marschall P i l -

s u d s k i zum Ministerpräsidenten und Kriegsminister er-

MNNt wird . Gleichzeitig hat der Staatspräsident auf Antrag
des Marschalls Pilsudski solgende Minister ernannt : Oberst
Beck, Minister ohne Portefeuille , General Skladkowski , Iii -

nenminister , Zaleski , Außenminister , Car , Justizminister ,

Czerwinski , Kultus - und Unterrichtsminister , Janta -

Palczynski , Landwirtschaftsminister , Kwiatkowski , Industrie -

und Handelsminister , Matakiewicz , Minister für öffentliche
Arbeiten , Prystor , Arbeitsminister , Staniewicz , Minister füx

Agrarreform , Börner , Minister für Post und Telegraph .

Zum Leiter des Finanzministeriums wurde Jgnaeg Ma --

tuszewski ernannt .

m 1
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Rücktritt des Präsidenten der deutscfrpolnisclien
Schiedskommission für Oberschiesien

Felix Calonder

seit 1922 Präsident der gemischten deutsch -polnischen Völkerbunds -

lommission , tritt von seinem Posten zurück . Die Begründung des

Rücktrittsgesuches sind Gesundheitsrücksichten .

8m $00 Aahrfeier
|

- - Heidelberg , den 25 . August .

■f
'

Aus Anlaß der 800 Jahrfeier des Stifts Neuburg bei

Heidelberg fand Sonntag nachmittag im Stift ein Empfang
statt , zu dem eine stattliche Anzahl von Persönlichkeiten aus

dem öffentlichen und privaten Leben geladen waren . Vor

allem nahm S . Exzellenz der hochwürdigste Herr Erz -

b i s ch 0 s von Freiburg an der Veranstaltung teil , der am

morgen die erste Priesterweihe für Stift Neuburg unter gro -

her Anteilnahme der Bevölkerung und zwar in der Jesuiten -

kirche sn der schönen Neckarstadt vorgenommen hatte .

Ebenso waren auch der Herr Staatspräsident Dr . Schmitt ,
wie .mich Herr Innenminister Wittemann unter den ge-

ladenen Gästen - Von Heidelberg waren neben dem Herrn
Oberbürgermeister sämtliche Bürgermeister anwesend . Der

hochwürdigste Herr Erzabt von Beuron hatte sich ebenfalls

eingefunden und hielt am Nachmittag im kleinen Kloster -

kirchlein eine Pontifikalverfper , zu der sich viele Gläubige
aus naher und weiterer Umgebung drängten .

Nach 4 Uhr begrüßte im Klosterhof angesichts des grünen .
Neckartals S . Gnaden , der Abt des Stiftes die Gaste in

einer kurzen Ansprache . Er dankte vor allem dem hochwür ?

digsten Herrn Erzbischos, der dem Stift den ersten Neu -

Priester gegeben habe ; gleichen Dank widmete er dem Vater

Erzabt ! ebenso sprach er den erschienenen offiziellen Persön¬
lichkeiten aus dem Staat wie aus der lptadt Heidelberg herz -

lichen Dank für ihr Interesse an dem « tist aus . Im ülxi -

gen galt seine Ansprache nicht etwa der wechselvollen Ver ?

gangenheit des Stiftes , vielmehr versprach er im vollen

Verantwortungsbewußtsein dessen, was das Stift als Stätte

benediktinifchen Geistes sein soll, das Stift für die Zukunft
in dem Geiste zu leiten und zu fördern , den man von der

Neuroner Kongregation kennt . Nach der Ansprache führte
ein gemütliches Beisammensein die Gäste zu kurzem Auf -

enthalt in die Gasträume des Klosters , das in seiner von der

herrlichen Natur so begünstigten Lage Geist . Herz und Ge -

müt so vieles bietet . Möge das 800 Jahriubiläum des

Stiftes der Anfang einer neuen , weithin wirkenden fegens -

vollen EntWickelung sein . Das wünschen alle Freunde des

Stiftes mit dem Abt , Graf Neipperg , von Herzen !

bes Stifts Reuburs
Der frühere preußische Austizminister

am Zehnhoff f
Düsseldorf , 25. August . Der frühere preußische Justiz -

minister Dr . Hugo am Zehnh 0 ff ist hier gestern abend

verstorben . Er stand im 76. Lebensjahre .

Nach einer langjährigen Tätigkeit als Rechtsanwalt am
Oberlandesgericht in Köln siedelte er im Jahre 1906 in glei -

cher Eigenschaft nach Düsseldorf über , wo er im Jahr ? 1913

zum stellvertretenden ersten Vorsitzenden der Anwaltskammer
gewählt wurde . In den Jahren 1898 bis 1908 war er Mit -

glied der Zentrumsfraktion des preußischen Landtages und
1899 bis 1318 des Reichstages . Von 1919 bis 1927 war ?r

preußischer Justizminister .

..Gras Zeppelin " solanöet
Friedrichshafen , 25 . Aug . Das Luftschiff ist von seiner

Berlin -Königsberger Fahrt zurückkommend um 16.36 Uhr

gelandet .

Schweres Bootsunglück aus dem Haff
Sieben junge Leute ertrunken .

Stettin , 25. August . Ein gekent.ertes Boot der Jung -

marine wurde heute früh von Fischern in der Nähe der

Kaiserfahrt gesunden . An das Boot hatte sich der Jungmann

Methke angeklammert . Er berichtete , daß er mit sieben Mann

der Torgelower Jnngmarine am Sonntag in einem Boot von

Ueckermünde aus in das Haff gesegelt sei. Sie wurden von

einer Gewitterbö « überrascht . Das Boot kenterte und alle

acht Personen sielen ins Wasser . Methke allein konnte sich

an dem gekenterten Boot festklammern und trieb über 12

Stunden im Wasser . Die übrigen Insassen , junge Leute im

Alter von IS bis 18 ' Jahren und der Führer des Seglers ,

Stegemann , find ertrunken ,
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Allzu Amerikanisches
Chicago , 21 . Aug . (United Preß . ) Eine Skandalaffäi ,

größten Umfanges ist im Zusammenhang mit der kürzlich er
folgten Ermordung des bekannten Verbrecherhäuptlings Jack
Zuta aufgedeckt worden , der von Mitgliedern einer feind -
ltchen Bands erschossen wurde . In der Brieftasche des Ermor -
deten ebenso wie in seinem Banksafe wurden Briefe , Schecks
und anderes Beweismaterial gesunden , aus dem hervorgeht
daß eine ganze Reihe von städtischen Beamten und Politikern
in enger „geschäftlicher" Verbindung mit ihm standen . Die
Staatsanwaltschaft hat die Angelegenheit bereits in die Hand
genommen und zunächst den Polizeichef der Stadt Evanston ,
einem Nachbarort von Chicago , namens Williamfon Fres -
man verhört , dessen Beziehungen zu Zuta aus einem Schrei -
ben hervorgingen , in dem der Polizeichef von dem Verbrecher -
Häuptling die Summe von vierhundert Dollar verlangt . Das
Schreiben trug die Unterschrift : „Ihr Kamerad Bill Free -
man "

, und war in Zutas Banksafe gefunden worden . Free -
man hat nach Erklärung der Staatsanwaltschaft bereits zu-
gegeben , von Zuta Schmiergelder erhalten zu haben . Eine
ganze Anzahl angesehener Politiker und leitender Magistrats -
Personen aus Chicago und den benachbarten Ortschaften sind
gleichfalls vorgeladen worden , um sich über ihr Verhältnis zu
Zutac , zu äußern , und es steht zu erwarten , daß die Affäre
weite Kreise ziehen und erstaunliche Tinge an den Tag brin -
gen wird .

Die amerikanischen Blätter zum Atlantikfluge
Gronaus

Newhork , 25. August . Sämtliche Morgenblätter bringen
ausführliche , sehr freundlich gehaltene Schilderungen des

Atlantikfluges Gronaus . Da der fast schnurgerade Nord -

Südflug von Jvigtut nach Halifax über Orte führte , die keine

Verbindung mit der Außenwelt haben , warxn eingehendere
Meldungen nicht möglich . Aus den ersten Unterredungen mit

den Ozeanfliegern in Oueensport heben die Blätter die Be-

scheidenheit Gronaus und seiner Begleiter rühmlich hervor .
Trotz der Schwierigkeiten , die den Fliegern dichter Nebel

bereitete , hätten sie Halifax noch gut erreichen können , wenn
ihr Kartenmaterial besser gewesen wäre . Unter Berück-

sichtigung der Wetterlage hätten die Flieger jedoch eine Lan -

dung in Queensport für geratener gehalten . Sie hoffen , ihr
nächstes Ziel , Newyoxk, bald zu erreichen .

Gronau in Halisax ye anöet
Halifax , 25. August . Der deutsche Flieger von Gronau ist

auf seinem Amerikafluge um 12.15 Uhr in Marie Joseph
gestartet und um 1 .25 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz glatt
gelandet .

Gronau wird nach Ergänzung seiner Brennstoffvorräte
aller Voraussicht nach morgen zum Fluge nach Newyork auf -

steigen.

Die chinesischen Wirren j
Ein französischer Ordensmann über die Schuld der

Großmächte .

Paris , 25 . Aug . (Eig . Ber .) Patex Robert , stellvertreten -
der Generalfuperior der französischen Missionen in China ,
führt die jetzige Unruhe und Unsicherheit m diesem Lande
zum größten Teil auf die schwankende Politik der Großmächte
zurück, die viel zu sehr mit ihren eigenen individuellen In -

teressen beschäftigt feien , als daß sie es über sich brächten ,
eine gemeinsame Aktion zur Wiederherstellung der Ordnung
zu unternehmen . Pater Robert , der seit 28 Jahren in China
wirkt , ist dieser Tage in Paris eingetroffen . Er tadelt die
heutige Regierung dafür , daß sie statt der Zentrylgewaft des
Kaisers und der Vizekönige einen vagen Begriff von Volks -
fouveränität gesetzt habe , obwohl die urteilsfähige Schicht der

Chinesen kaum ein pro Mille ausmache . Der traditionelle
Respekt für Gesetz nno Ordnung , der im chinesischen Volke tief
verwurzelt war , sei allmählich verloren gegangen . Ein neues
bürgerliches Gesetzbuch liege noch nicht vor . Dagegen sei die

Regierung merkwürdig eifrig dabei ^ dem Volke jegliche Re-

ligion zu nehmen . Sie trete da so jakobinisch auf wie ihre
radikalen Gesinnungsgenossen in Europa . Es gebe Mächte,
die ihre Sympathie für eine der Parteien zeigen , die mit ein-
ander im Bürgerkrieg stehen , aber es werde erst dann in

China der Friede hinziehen , wenn alle Mächte gemeinsam
allen Parteien in China den Zwang auferlegen , Friede zu
machen und die Armeen , die aus friedlichen Bauern Soldaten -

Banditen gemacht haben , zu entlassen .

28 Verletzte bei einer Vergnügungsfahrt
Nolnirstedt , 25. August . Am Sonntag unternahm der

Magdeburger Gesangverein auf zwei Lastkraftwagen einen

Ausflug in die Letzlinger Heide . Abends auf der Rückfahrt

geriet der eine Wagen beim Ueberholen eines anderen Autos

auf der Chaussee zwischen Barleben und Elben ins Schleudern
und stürzte um . Etwa 28 Personen wurden verletzt. Drei

Schwerverletzte wurden nach dem Krankenhaus in Nolnir -

stedt gebracht , die übrigen in Magdeburger Krankenhäuser ,

wo acht schwerer Verletzte verbleiben mußten , während die

anderen nach ärztlicher Behandlung entlassen werden konnten.

Raubübersall aus eine Sparkasse
Bremen , 25 . August . In die Städtische Sparkasse drangen heute

Nachmittag Zwei Männer mit vorgehaltenen Revolvern ein und raub -

ten etwa 23 000 Reichsmark in verschiedenen Geldsorten . Den Tätern ,

die ffiit einem Auto , das der Nummer nach in Hannover gestohlen ist '

vorgefahren waren , gelang es , in demselben Auto zu entkommen . SU

trugen grüne Brilon. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Großfeuer im Beneöiktinerstist Metten
München , 23. Aug . In dem Bcnediktinerstift Metten brach

heute mittag ein Brand aus , der mit rasender Schnelligkeit

um sich griff . Die Feuerwehren der näheren und weitere»

Umgebung sowie die Motorspritze von Straubing wurden a»

den Brandplatz gerufen . Nähere Einzelheiten schien noch .
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Baden
Zentrum unö Äugend

Das starre Listenwahlsystem , wie wir es im Reichstags -
Wahlrecht haben , wird durch seine Neigung des Beharrens bei
den einmal getroffenen Vorschlägen es immer wieder , solange
es besteht, erschweren dem Parlament , neue , noch unver -
brauchte Kräfte zuzuführen . Trotzdem darf man feststellen ,
datz das junge Zentrum sich in der Zentrumspartei bereits
einen anerkannten Platz erkämpft hat . Nicht nur , daß die
Zentrumsjugend bei der Wahl des Parteivorsitzenden im
Reich mit den Ausschlag für die Besetzung dieses Postens
gab, wurde jetzt auch bei Aufstellung der Kandidaten den
Wünschen des Jungzentrums mannigfach Rechnung getragen .
Am klarsten zeigt es sich auf der R e i ch s l i st e, daß

'
die

Zentrumspartei gewillt ist, jungen Kräften weitgehend
Raum in ihren Reihen zu geben . An sicherer Stelle
stehen August Winkler vom Katholischen G e -
sellenverein , der Vorsitzende des Reichs -
jugend - Ausschusses der Deutschen Zen -
trumspartei . und Fräulein Dr . Else Peeren -
boom . In Frl Dr . Else Peerenboom , die im Zentral -
verband der katholischen Jungfrauenver -
einigungen Deutschlands , Düsseldorf , tätig ist , hat
die junge Frauenwelt ihre Vertretung gefunden . Die katho-
lische Jugend in Stadt und Land wird die Wahl dieser beiden
Persönlichkeiten , die mit dem Arbeiten und Wollen der katho-
tischen Jugend aufs engste verbunden sind , lebhaft begrüßen .
Der Reichsgeschäftsführer der Deutschen Windthorstbunde ,Dr . Krone , ist in der Reichshauptstadt als
Spitzenkandidat aufgestellt worden . Im
Wahlkreis Westfalen -Süd steht Fräulein Zillekens aus
Dortmund an sicherer Stelle . Georg Wagner vom Ka -
tholischen Jungmännerverband , der Schriftleiter der „Stim -
wen der Jugend "

, einer Zeitschrift , die sich in den lebendigen
Kreisen der katholischen Jugend eine führende Stellung er-
rungen hat , steht an erster Nachrückstelle im Wahlkreis Düssel -
dorf -Ost .

Die katholische Jugend freut sich dieses Erfolges . Herr
Prälat Kaas hat verschiedentlich in seinen programmatischen
Ausführungen als Parteiführer die Forderung an die Partei
erhoben , mehr als das bisher der Fall war , junge Kräfte , die
sich bewährt haben , mit politischer Verantwortung zu be-
treuen . Wir wissen, daß dieses Wort des Parteiführers bei
dieser Wahl seine Bestätigung und Verwirklichung gefunden
hat . Das energische Eintreten des Herrn Prälaten Kaas und
des Reichskanzlers Dr . Brüning für die berechtigten Wünsche
der Jugend verdient den Dank der ganzen Partei , und beson-
ders der Jugend .

Die Kommunisten
verteilen zur Zeit ein Flugblatt , das sich an den „Christlichen
Arbeitsbruder " wendet und ihn dafür zu gewinnen sucht , am
14 . September kommunistisch zu wählen . Wir übergehen die
demagogischen Tiraden des Flugblattes , die ja jeder Arbeiter
durchschaut. Aber daß ein „christlicher Arbeitsbruder "
bolschewistisch wählt , ist natürlich ausgeschlossen , denn man
kann nicht gläubiger Christ sein und zugleich die erklärten
Todfeinde jedes Christentums , d . h . die deutschen Kommu -
nisten , die Beauftragten der russischen Bolschewisten wählen ,die ja jede Religion mit brennendem Haß und ebenso großer
UnWahrhaftigkeit und Ignoranz bekämpfen .

Sodann halten wir es für vollkommen unmöglich , daß sich
jemand , der nicht ganz u . gar bolschewistisch vernebelt ist, nach
russischen Zuständen sehnt . Die Kommunisten wollen aber ,wie sie schreiben, den christlichen Arbeiter „den Weg zu
Brot und Freiheit nach dem Beispiel Sowjet -
rußlands führe n" . Wie schreibt doch der rumänische
Kommunist Jstrati , der begeistert nach Rußland fuhr und
entgeistert wieder zurückkehrte ? Unter anderem schildert er
das Los von Arbeitern im Sowjetstaat folgendermaßen :

„In der Fabrik Karl Marx (Wjäsniki , Provinz Wladimir )unier 150 Familien verfügt nicht eine über den Raum , der ge -
schlich normiert ist . Es kommt vor , datz zwei oder drei F a -
Milien , gewöhnlich acht oder neun Personen , in einem ein -
z i g e n Zimmer wohnen . Die Kinder kugeln in allen Winkeln
herum , zusammengepferchte Menschen , Schmutz , Ungeziefer . . . die
Atmosphäre verpestet. "

( „Prawda " vom 28. März 1925.) „In
Sormowo mit 32 000 Einwohnern entsprechen mehr als 50
Prozent der Wohnungen nicht den primitivsten sanitären Anfor -
delungen .

"
( „Prawda " vom 3 . April 1325. ) „In der Mos -

k a u e r Textilindustrie brauchen ryehr als 75 000 Arbeiter und An-
gestellte Unterkunft . "

„In den Goldminen an der Lena sind die
Arbeiter elend untergebracht in finsteren Baracken, Familien und
Ledige durcheinander. Viele haben keine Strohsäcke und schlafen
in den Kleidern . Keine Ventilation , Wanzen , Schmutz.

"
„In

der Fabrik Rote Rose , Moskau : Mütter mit Kindern an der
Brust leben in feuchten Kellern , der Gatte verbringt die Nacht
>m gemeinsamen Schlafsaal . Noch weitere Stimmen aus der
„Prawda " : „Man schläft auch im Hof, der die Latrine erfetzt.

"
»Das sind keine Zimmer für Arbeiter , das sind Hundehütten . "

Wir glauben , datz diese Auslese genügt .
Noch ein Beispiel von der sozialen Fürsorge bei den

Sowjets . Jstrati berichtet :
„Die Arbeitszentren in Donez sind ärztlich außer -

ordentlich schlecht versorgt . In G . besteht für 18 000 Arbeiter
keine Poliklinik . In G . hat der Arzt bis zu hundert Patien -
ten an einem Tag zu untersuchen . Er muß in sämtlichen
Spezialfächern bewandert sein . In seinem Behandlungs -
Zimmer gibt es nicht einmal ein Waschbecken , und wenn
der Arzt mit einem Geschlechtskranken zu tun gehabt hat ,
fährt er einem anderen Kranken mit der nicht gewaschenen
Hand in das Auge oder den Mund .

" (Prawda " v . 4. Fe -
bruar 1926.1

Wir glauben , die deutschen Arbeiter danken und lehnen
es unter solchen Umständen ab , russisch zu wählen .

Zft tas nock Politik ?
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz schrieb in

ihrer Nummer 59 vom 1. April 1930 u . a . :
»Das bloße Schimpfen sollte als Waffe im politischen

Kamps überhaupt nicht zur Anwendung kommen , weil dcimit
auf die Dauer nichts , aber auch rein gar nichts erreicht
wird.
. Wer diese Worte liest , könnte glauben , daß die National -
'vzialisten sich in ihrer Agitation aller Schimpfereien ent -
halten würden . In Wirklichkeit verfügt wohl keine deutsche
Kartei über ein so ausgedehntes Schimpfwortlerikon und
wacht so gern Gebrauch davon , wie gerade die NSDAP . Ein
Haar Stichproben , die der Pressedienst des Zentralvereins
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens zusammenstellt ,
erweisen die Richtigkeit dieser Behauptung :

Dienstag , den 26. August 1930

Wer
Kein Zweifel : die diesmalige Wahlbewegung ist allüberall

lebhafter als die der letzten zehn Jahre . Volle , ja überfüllte
Wahlversammlungen , insbesondere in den Städten , sind ein
Kennzeichen des großen Interesses , das heute die Reichstags -
wähl findet . Die bisher z . B . in Karlsruhe veranstalteten
Versammlungen waren meist überfüllt . Das ist anderwärts
ebenfalls so . Von der ersten großen Wahlkundgebung .bei
Zentrumspartei bei unseren schlesischen Antipoden in Bres -
lau beispielsweise , schreibt die „ Schles . Volksztg .

"
, sie sei eine

der größten und imposantesten Kundgebungen der Zentrums -
Partei in den letzten zehn Jahren gewesen . Mehrere Tausend
Zuhörer füllten dcn Riesenraum , jeder Stuhl war besetzt , die
Gänge gedrängt voll und eine Parallelversammlung mußte
abgehalten werden , weil hunderte keinen Platz mehr fanden .
Von ähnlichen Wahlversammlungen liest man auch sonst im
Reich und während es in den letzten Jahren oft schwer war ,
kleinere Lokale zu füllen , reichen bei dieser Wahl oft große
Lokale nicht aus . Das gilt , soweit man hört , von der gegen -
wärtigen Wahlbewegung überhaupt . Viele scheinen erwacht
zu sein , die früher schliefen . Der politische Instinkt sagt
ihnen , daß die diesmalige Reichstagswahl von einer Bedeu -
tung ist, welche die der früheren Wahlen übertrifft und nur
mit jenen Wahlbewegungen verglichen werden kann , die gleich
nach Krieg und Zusammenbruch stattfanden .

Trotzdem darf man sich darüber nicht täuschen lassen , datz
noch manche tief in politischem Schlaf liegen . Dieser Tage
ging uns beispielsweise ein Brief zu von einem Mann , der
aus irgend welcher schlechtbegründeten Verärgerung den
Willen kundgab , bei dieser Wahl Gewehr bei Fuß zu stehen.
Er ist nicht der einzige seiner Art . Wir möchten solcher
Denkart gegenüber nur feststellen : Kein Grund der
Verärgerung — ob berechtigt oder nicht — kann es
rechtfertigen , daß ein Staatsbürger bei
dieser Wahl seine Pflicht nicht tut . Wer heute
wegbleibt , erklärt damit , daß er eine politische Null ist
und von den ungeheuer weittragenden Fragen , die heute zur
Entscheidung stehen , nichts versteht .

So etwas ist beschämend für jedes staatsbürgerliche Ver -
antwortungsbewußtfein . Jn England macht man vor Deutsch-
land und seiner Wirtschaft gruseln , indem man behauptet ,
Deutschland sei revolutionsreif ! Und wenn
man bei uns an gewisse Erscheinungen , die auch jetzt im
Wahlkampf eine unschöne Rolle spielen , denkt , dann kann man
nur sagen : Deutschland ist gewiß nicht revolvtionsreif , wie
englischer Händlergeist aus Konkurrenzgründen gern in die
Welt hinausposaunen möchte, aber es könnte revo -
lutionsreif werden , wenn die Extreme rechts und
links mit Teufelsgewalt um die Macht ringen , während ein
Teil derer , um deren Existenz es dabei geht , schläft und
glaubt , es sei nicht so schlimm , man könne deshalb zu Hause
bleiben . Rechts und links stehen Revolutions -
Parteien , die darauf hoffen , daß die Mitte schläft. Um so
leichter erreichen dann sie ihr Ziel . Und dieses Ziel ist gleich -
bedeutend mit dem Chaos . Niemand , der denkt und die Ent -
Wickelungstendenzen kennt , kann darüber im Zweifel sein,
daß eine Rechtsrevolution bei uns notwendig und
von selbst eine Linksrevolution auslösen würde . Und
das Elend und d i e Not , die dadurch bei uns nach Weltkrieg
und erstem Umsturz verursacht würden , lassen sich gar nicht
ausdenken . Man soll, sagt man , den Teufel nicht an die
Wand malen , sonst kommt er . Wir malen ihn absichtlich
an die Wand für die, die auch heute noch am liebsten schliefen,
damit sie aufwachen und verhindern , daß er kommt . Wie sagte
doch Dr . Albrecht , ein Vertrauensmann Hitlers in Mecklen-
bürg ? In einer Wahlrede führte er aus :

Die Minister sind Revolutionsschweine . (Gregor Strasser 1925
in Frankfurt .)

Das Betriebsratsgesetz ist Mist und Dreck . (Gregor Strasser
1925 in Frankfurt .)

Zehntaufendtonnenrindvieh . (Killinger im sächsischen Landtag .)
Verfaulte und verdreckte Republik . (Gauleiter Telschow am

81 . August 1929.)
Bayern eine Sau - Republik . ( Münchmeyer , September 1929 in

Hannover .)
Bastarde , Lumpen , Schweinehunde , Ungeziefer , Schmarotzer.

(Münchmeyer , Februar 1929 in Regensburg .)
Schweitzfuß - Patriarch — Käsfutz - Patriarch , hintefetziger Schuft .

(Brief eines Nationalsozialisten an einen kathol. Geistlichen. )
Die bürgerlichen Parteien ein Komposthaufen , in dem die Ab -

fälle anfangen , lebendig zu werden . (Volk . Beobachter, April 1930.)
Reichsinnenminister Dr . Wirth , ein wildgewordener Steitz -

- trommler . (Hauptmann Goehring , München , August 1930. )
Die Bürgerlichen sind allesamt Hanswurste und Rindviecher.)
(Hauptmann Goehring , München , August 1930 .)
Genug ! Das ist Hitlers Partei in ihrer Leistung . Die

Nationalsozialistische Parteikorrespondenz hat recht : „Damit
wird aber auch rein gar nichts erreicht "

. Und weil die
NSDAP nichts erreichen , sondern nur schimpfen kann , wird
kein vernünftiger Mensch ihr Gefolgschaft leisten .

ver neue Chef der Hesresleitung
General von Hammer st ein

Nachfolger von Generaloberst Heye, des Chefs der Heeresleitung .
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weiter ?
„Wir brauchen eine Staatsumwälzung ,

um dem deutschen Volke die Freiheit zu bringen . Des -
halb suchen wir überall in den Einzelstaaten das Mini -
sterium des Innern zu besetzen , um die Polizei fest in
die Hand zu bekommen . Im Reich richten wir unseren
Blick auf das Reichswehrministerium . Wenn Heer und
Polizei unser sind , braucht nur noch ein Schritt getan zu
werden und die ganze Staatsmacht ist in unserer Hand .
Im neuen Reichstag werden wir alles tun , um seine
Arbeitsunfähigkeit herbeizuführen , damit er recht schnell
wieder aufgelöst wird . Und dann ist unsere
Stunde gekommen ."

Am 15 . Mai 1929 schrieb jemand im 22. Heft der „Natio -
nalfozialistifchen Briefe " :

„Die kommende Revolution kann und
wird nichts anderes als eine national -
sozialistische sein !" Ueber die Schwere des
Kampfes läßt uns Adolf Hitler nicht im geringsten im
Unklaren , wenn er fagt : „Köpfe werden in die -
femKampf inden Sand rollen . Entweder dis
unfern oder die andern . Also sorgen wir dafür ,
daß die andern rolle n .

"

So sprechen Leute , die noch nirgends gezeigt haben , datz
sie etwas können , die aber mit Worten die Masse zur Revo -
lution aufrufen unter törichten Vorspiegelungen . Und auf
der andern Seite lauert auf der Grundlage der furchtbaren
Arbeitslosigkeit der Bolschewismus . Seine Sendlinge
sind überall tätig . In Berlin hat man ihm erlaubt , in einer
Ausstellung den Papst und die katholische Kirche in frechster
Weise zu verhöhnen . Die überall emporgeschossenen Frei -
denkervereine arbeiten sür ihn . Die bolschewistischen Blätter ,
die sich kommunistische „Arbeiterzeitung " und ähnlich nennen ,
aber im Auftrag des Weltbolschewismus arbeiten , machen
täglich die wütendsten , wenn auch nicht selten dümmsten An -
griffe auf alles , was mit Religion und Kirche zusammen -
hängt . Keine Gotteslästerung ist ihnen zu wüst , keine Ver -
leumdung zu dumm , wenn sie nur glauben , damit der Reli -
gion und den bestehenden Gewalten Abbruch tun zu können .
Hier sucht der Ungeist der Roheit und der Feindschaft gegen
jede christliche und natürliche Moral Oberwasser zu bekom-
men . Und wir brauchen nicht lange zu fragen , was er will .
Er hat schon bei uns in der Rätezeit in München , in U n -
g a r n zur Zeit eines Bela Kun und Szamuely und in
Rußland seit 13 Jahren bewiesen , welcher Scheußlichkeit er
fähig ist und wie wenig er andererseits imstande ist , der
Menschheit das von ihr erhoffte bessere Los zu schaffen.

Wir leben also zwischen drohenden Feuerbränden . Dessen
muß sich jedermann bei uns bewußt sein . Wer sich Illusionen
hingibt und weiterschläft , gefährdet den Staat und das Volk
And damit sich selber . Und wer in das Getriebe des Partei -
lebens hineinschaut , der weiß , daß gegenwärtig fast alles
wankt , was bisher noch fest schien. Festigkeit ist nur dort ,
wo man auf dem granitnen Boden einer festgegründeten
Weltanschauung steht , wie in der Zentrumspartei . Während
ringsum bei den Parteien die größte Unsicherheit besteht und
allerlei nervöse Neugründungen erfolgen , geht das Zentrum
seinen gewohnten Weg der Pflicht gegenüber Staat und Volk.
Selbst die heftigsten Gegner des Zentrums können nicht
leugnen , daß hier fester Boden ist , dem sich alle anvertrauen
können , die in der stürmischen Jetztzeit die Ruhe und die
Ordnung wollen . Lassen wir also die Toten ihre Toten be-
graben , lassen wir die Verärgerten und die vom Interessen -
Haufen ihrem kleinlichen Eigennutz frönen : wir legen mit
dem Zentrum die Hand an den Pflug und be -
ackern das Feld einer besseren Zukunft !

Die Mentalität öer Hitler und Konsorten
Aus Arbeiterkreisen schreibt man uns :
Aus dem Angelbachtal . Der Wahlkampf ist im vollen

Gange . Bis hinein ins kleinste Dorf schlagen die politischen
Wogen . Am höchsten wohl bei den Nazi . Was diese in die -
sem Wahlkampf leisten , geht auf keine Kuhhaut . Sie reden
vom dritten Reich, das unter der Diktatur von Hitler errichtet
werden soll ; schimpfen über die hohen Gehälter der Beamten
und Pensionäre , welche als Schuld an allem Uebel bezeichnet
werden . Damit will man die Bauern und Arbeiter sangen .
Denn was hört man heute lieber als wenn gesagt wird , datz
Gehälter und Steuern zu hoch seien . Daß aber die Nazi -
Partei unter ihren 12 Reichstagsabgeordneten mehrere solche
Pensionäre zählt , (frühere Offiziere ) davon reden sie nicht.
Auch nicht davon , daß sie im Reichstag gemeinsam mit den
Kommunisten und Sozialdemokraten gegen das Notopfer der
Gehalts - und Pensionsempfänger gestimmt haben . Sie
schimpfen über die hohen Soziallasten und tun so als sei es
würdelos , als „Deutscher " Unterstützungen anzunehmen .
Wollen die Nazi -Sozi haben , daß die arbeitslosen Arbeiter ,
daß die Kranken und Siechen , daß die alten ausgemerkelten
Arbeiter und die Kriegsverletzten und Kriegshinterbliebenen
keine Unterstützung mehr erhalten sollen ? Huldigen die Nazi -
Sozi alle dem Grundsatz , den ihr Abgeordneter Merk im
badischen Landtag vertreten hat , Kranke und Krüppel ihrem
Schicksal zu überlassen ? Sind nicht auch die Anhänger der
Nazi -Sozi mit in den ersten Reihen bei denen zu finden , die
Unterstützungen der verschiedensten Art in Anspruch nehmen ?
Es wäre zu erwarten , daß die Agitatoren der Nazi -Sozi auch
den Mut finden würden , den arbeitenden Massen zu sagen ,
welch rosigen Zeiten sie entgegen gehen , wenn die Propa -
ganda der Nazi -Sozi hinsichtlich der Soziallasten Erfolg
hätten !

Der Kampf der Nazi -Sozi gilt in der Hauptsache , wie sie
angeben , dem Marxismus . Will man auch damit den Mar -
xismus bekämpfen , daß man in den Orten , wo die sozial -
demokratischen Gewerkschaften noch nicht sind , diese einführt
und sich häufig an die Spitze derselben stellt ? Diese Vor -
gänge nehmen nicht wunder , wenn man weiß , daß die Nazi -
Sozi -Agitatoren vielfach frühere Anhänger der Sozialdemo -
kraten und Kommunisten waren , mit denen sie wohl heute
noch innerlich verwachsen sind . Vielen dieser Nazi -Sozi geht
es nur darum , ein Pöstchen mit einem ansehnlichen Gehalt ,
das man so sehr bekämpft , zu erhalten und man wäre kein
Nazi -Sozi , wenn das früher schon geglückt wäre , oder das
gehabte Pöstchen nicht verloren gegangen wäre .

Die Nazi -Sozi sind auch religiös und zwar in einer Weise,
wie es bisher noch keine Partei für sich in Anspruch genom -
men hat . Sie umgeben ihren Führer Hitler mit göttlichem
Glorienschein und setzen ihn Christus gleich. Auch das Haken-
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kreuz , das alt germanische Feuerrad (echt heidnischen Ur -

sprungs ) setzen sie dem Kreuz auf Golgatha gleich .
Katholische Arbeiter und Arbeiterinnen , wollt ihr auch

weiterhin die soziale Gesetzgebung erhalten wissen , wollt ihr
in Krankheit . Not und Unglück nicht schutzlos eurem Schick -

sal überlassen bleiben , dann denkt am 14 . September daran ,
daß das Zentrum es war , das bisher den stärksten Schutzwall
gegen jede soziale Reaktion darstellte . Darum alle Stimmen
am 14 . September dem Zentrum , Liste 3.

Aus der Partei
Bezirksversammlung der Zentrumspartei .

0 Billingen , 25. Aug . Einen erfolgreichen Verlauf nahm in*
Vertrauensmännerversammlung der Zentrumspartei der Stadt
Villingen am vergangenen Donnerstag , wo gegen 100 Männer
und Frauen von Villingen sich über die politische Lage unterrichten
ließen und in gemeinsamer Beratung über die Arbeiten der nach-
sten Zeit sich einigten . Das war ein prächtiger Auftakt zu dex
heutigen glänzend verlaufenen Vertrauensmännerversammlung des
Bezirks Villingen im großen Paradiessaal . Ein solch großer Be -
such war seit langer Zeit nicht mehr zu verzeichnen , ein Beweis ,
wslch großes Interesse man den Wahlen entgegenbringt .
Alle Ortschaften hatten Vertrauensmänner , darunter erfreulicher -
weife viele Jungmänner , entsandt . An Stelle des im
Urlaub befindlichen ersten Bezirksvorsitzenden (Redakteur Karr )
eröffnete Kaufmann Grießhaber von Bad Dürrheim mit herzlichen
Pegrüßungsworten die Versammlung , betonte die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses aller Stände und Kreise und deß Zusam¬
menarbeitens für die Reichstagswahl , um ein günstiges Resultat
zu erzielen . Den Hauptvortrag hielt Redakteur K l e i b r i n k, der
von der heutigen Wirtschaftskrise in Deutschland , von der Krise
in der ganzen Welt ausgehend , die Ursachen dieser Krise ein -
gehend schilderte und die notwendigen Hilfsmittel zur Behebung
der Nöte der Zeit ins rechte Licht stellte . Uebergehend zu den
Arbeiten der Regierung Brüning kam er auf die Ziele dex ein¬
zelnen Parteien des Reichstages zu sprechen und legte ausführlich
fest, was die Zentrumspartei schon großes für Vaterland und Volk
in der vergangenen Zeit getan hat . Auf Grund des Programme ?
der Zentrumspartei , insbesondere des Aufrufs für den gegenwär -
tigen Reichstagswahlkampf , wurden dann die Mittel angegeben ,
die notwendig sind , um das Vaterland zu retten ; wozu das Zen -
trum alle Kräfte hergibt . Schildern auch solche Parteien , die im
Sinne der Zentrumspartei sich dem Vaterland in dieser schlimmen
Zeit zur Verfügung zu stellen gedenken . Sein feuriger Appell am
Schluß des Referates fand begeisterte Zustimmung . Direktor
B e r g e r machte beachtenswerte Ausführungen über verschiedene
im Vordergrund stehende Fragen der Politik und der Wirtschaft ,
wobei er über die Notwendigkeit der Aufhebung der Kartellbin -
düngen (Markenartikel betr . ) sprach und den Weg der Regierung ,
hier einzugreifen , begrüßte . Beachtenswerte Worte und Mahnun -
gen fand er auch gegenüber dem Treiben der Nationalsozialisten ,
deren vaterlandslose Ziele u . a . Enteignung des Besitzes sind,
und die den Haß gegen die katholische Kirche , Papst , Bischöfe und
Priester schüren . Wir sind es unseren opferwilligen Führern
schuldig, nach Kräften für die Partei einzutreten . Zugmeister
Kuppel gab wertvolle Anregungen für die Agitation zur bevor -
stehenden Reichstagswahl , desgleichen Landtagsabgeordneter H ä ß-
l e r , der die Eltern dafür verantwortlich machte , damit die Söhne
auf legalem Boden bleiben und sich durch die Hetzereien der
Nationalsozialisten nicht irre machen lassen . Häßler zeigte ins -
besondere auch das Gebaren der Nationalsozialisten , die in den
Dörfern herumgehen und große Verleumdungen über unsere Füh -
rer verbreiten . Die anschließende Diskussion , woran sich die Ver -
trauensmänner überaus rege beteiligten , auch Bericht erstatteten
über Einbrüche der Nationalsozialisten in ihrem Gebiet , war sehr
rege ; übep Verbreitung von Verleumdungen wurde Kenntnis ge¬
nommen , und versichert , entsprechende Gegenmaßnahmen zur Auf -

klärung zu treffen . Die schon genannten Redner gaben wiederholt
auf einzelne Anfragen und auf das , was in gegnerischen Ver -

sammlungen an Unsinn geleistet wurde , zweckentsprechende Auf -

klärung . Sp konnte der Vorsitzende am Schlüsse der außerordent¬
lich rege und begeistert verlaufenen Versammlung auf diese mit
Stolz und Freude hinweisen , als ein gutes Vorzeichen für die
kommende Wahlarbeit . Es war eine Versammlung , bei der die

Besucher einen wirklichen Nutzen schöpften und deren Folgen am
14 . September sichtbar bemerkbar sein werden . Aber ohne Fleiß
kein Preis . Darum an die Arbeit . —! .

Aus »er Wablbetveoung
Untergrombach , 25 . Aug . (Vertrauensmänner ?

Versammlung .) Im kath . Jugendheim trafen sich am

vergangenen Freitag die Führer der hiesigen Zentrumspartei ,

aber auch eine große Anzahl Parteifreunde zwecks einer politi .

schen Aussprache betr . der kommenden Reichstagswahl . Als

Redner hatten sich Landtagsabgeordneter B e r b e r i ch und

Dr . Blas , aus Bruchsal in freundlicher weise eingefunden . Dex

SerMchzoll an der badisch-schweizerischen Grenze
von unterrichteter Seite wird UNS geschrieben :

Nach dem Deutschen Zolltarif war bisher die Einfuhr von

Frischmilch (Position isz ) frei während auf sterilisierter Milch
ein Jollsatz von s Nkk. ruhte . Durch das Retchsgesetz Uber Joll¬
änderungen vom lS . April 1930 ist für Frischmilch ein Zoll von
s Mk . für einen Doppelzentner eingeführt und der Zollsatz fUr
sterilisierte Milch auf 8,50 Mk . erhöht worden . Gleichzeitig
wurde der Tarifnummer isz eine Anmerkung beigefügt , wonach
die Reichsregierung ermächtigt ist , für besondere Fälle Ausnah -
men zon dem Frischmilchzoll zu bewilligen . Unterm 2 « . Juli
d 3 hat der Reichsfinanzminister auf Antrag des Badischen
Staatsministexiums von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht
und genehmigt , daß

täglich bis zu 5000 titer Frischmilch Schweizer Erzeugung
für ben Perbrauch im Gebiet der Stadt Vonstanz zollfrei

abgefertigt werden . Diese Entschließung hat in Areisen der

oberbadischen Landwirtschaft eine gewisse Beunruhigung her -

vorgerufen , die , wenn man alle in Frage kommenden Gesichte -

punkte leidenschaftslos und vorurteilsfrei prüft , nicht gerecht -

fertigt ist.
Gleich nach Einführung des Milchzolles waren von ver -

fchiedenen beteiligten Seiten Bestrebungen auf Einführung einer
10-Ailometer . Jone an der Schweizer Grenze hervorgetreten , in

welche Schweizermilch wie bisher zollfrei eingeführt werden

sollte . Die badische Landesregierung hat in ihrer Stellung -

nähme gegenüber der Reichsregierung von vornherein sich nach -

drüAich gegen die Schaffung einer solchen Freizone ausge -

sprachen , die den von Reich und Land geförderten SMitten ,
durch Hebung der Erzeugung unp vor allem des Absatzes von
Inlandsmilch die Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen ,
zuwidergelaufen wäre . Im Einklang damit hat die badische
Regierung im Mai d . Z eine kurze Anfrage des Abgeordneten
Hilbert und Gen . im Landtag dahin beantwortet , daß eine

zollfreie lS -Ailometer -Ione an der Schweizer Grenze nicht
als Bedürfnis erachtet werde ; ob und wieweit örtliche Aus -

nahmen zuzulassen sein würden , unterliege noch der Prüfung .
Solche örtliche Ausnahmen sind von verschiedenen badischen
Grenzplätzen mit größerer Arbeiterbevölkerung verlangt wor -
den . In der Sitzung des Haushaltsausschusses des Landtags
vom q . Juni d . ) . hat die Landesregierung aus einen Antrag
her Abgeordneten Großhans und Gen . auf Wiederherstellung
des bisherigen Zustande ? erklärt , sie habe Erhebungen Uber die

Bezüge von Schweizermilch und darüber eingeleitet , wieweit
die badische Landwirtschaft dauernd , d . h . auch in Seiten der

Milchknappheit , in der Lage sei , das benötigte Tuantum zu
liefern . Bei Lösung des Problems seien neben den Interessen
der Landwirtschaft auch diejenigen der Verbraucher zu berück-

sichtigen und darauf Bedacht zu nehmen , daß die wirtschaftlichen
Beziehungen des badischen Grenzgebiets zur Schweiz , wozu auch
die gegenseitige Beschäftigung von Arbeitnehmern aus dem
gegenüberliegenden Grenzgebiet gehört , keine empfindlichen
Schädigungen erleiden . Auf diese Weise sollte eine Grundlage
für einen Ausgleich der widerstreitenden Interessen gefunden
werden . Die Währung der allgemeinen wirtschaftlichen In -

tereffen des Grenzgebiets war für die Landesregierung in erster

Reihe maßgebend , auch gegenüber von Vorstellungen , die voi

verschiedenen offiziellen und inoffiziellen schweizerischen Stellen

im Hinblick auf die Einführung de ? Milchzolles erhoben worden

waren .
Nach dem Ergebnis der angestellten Ermittelungen erschien

— mit einer Ausnahme — in sämtlichen Amtsbezirken an der

Grenze , bei entsprechendem Ausbau der Absatzorganisation ,
eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit inländischer
Milch zu angemessenem Preis , gesichert und Störungen der

wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Länder nicht zu be-

fürchten . Nur für die Stadt Konstanz ergab sich eine andere

Beurteilung , woselbst sowohl die Stadtverwaltung wie auch
die amtliche Vertretung der Wirtschastsinteressen bei der Lan -

desregierung , und erster ? auch bei der Reichsregierung zugunsten
der Einführung eines zollfreien Kontingents für Schweizer -

milch wiederholt vorstellig geworden waren . Die Abwägung
aller in Betracht kommenden Belange ergab , daß zwar im

allgemeinen auch an der Schweizer Grenze zugunsten der badi -

schen Landwirtschaft an der Durchführung des Milchzolles fest-

zuhalten , jedoch
in Aonstanz sin Zugeständnis zu machen sei , das unsere
Landwirtschaft nicht wesentlich schädigt , aber geeigne » ist ,
auch großen und wichtigen Interessen eines größeren Arei -

s«s des badischen Gewerbes und basischer Arbeiter in der

Stadt Aonstanz sowie Verstimmungen auf beiden Seiten
Rechnung zu tragen .

Demgemäß hat das Badische Staatsministerium nach eingehen -

der Prüfung bei der Reichsregierung unter dem Druck dieser
in Frage stehenden Interessen , und nicht etwa unter einem

solchen der Reichsregierung , wie mehrfach angenommen zu
werden scheint , die Einführung eines zollfreien Kontingents
von Schweizermilch zugunsten der Stadt Konstanz angeregt ,
worauf dann die obenerwähnte Entschließung des Reichsfinanz -

Ministers ergangen ist .
Ueberblickt man dieses Ergebnis , so hat die badische Land -

Wirtschaft mit der Einführung des neuen Milchzolles einen

zweifelsfreien Erfolg davongetragen , und es sind damit auch
an der Grenze die Bedingungen geschaffen , unter denen an Pem
Ausbau der Absatzorganisation für inländische Milch zielbewußt
weitergearbeitet werden kann . Dabei möge von landwirtschaft¬
licher Seite nicht unbeachtet bleiben , daß die aus Verbraucher -

kreisen erhobenen dringenden Vorstellungen , das der Staöt

Aonftanz Bewilligte auf andere badische Grenzplätze auszu¬
dehnen , keine Berücksichtigung gesunden haben . Es wird nun
Aufgabe der besonnenen Elemente der oberbadischen Landwirt -

schast sein , allen versuchen , wegen der in Konstanz gewährten
Ausnahme eine Beunruhigung zu schassen , entgegenzutreten und
in zielbewußter Arbeit den Beweis zu liefern , daß die Befürch -

tungen . es könne der Bedarf der Bevölkerung durch Inlands -

milch nicht dauernd in angemessener Weise befriedigt werden ,
grundlos sind . Die badische Landwirtschaft wird bei dem Be -

streben , diese Ausgabe zu lösen , stets die nachhaltige Unter -

stUtzung der Landesregierung finden . Diese wird , da die Anord -

nung des Reichsfinanzministers nur eins widerrufliche ist, zu
gegebener Zeit in eine prUfung eintreten , ob und wieweit Anlaß
zu einer anderen Stellungnahme in dieser Frage vorliegt .

Parteivorsitzende Gustav Rapv begrüßte beide Herren und ex -
teilte sodann Herrn Bxrberich das Wort , der über die gegen -

wärtige politische Lage referierte und alle die Fragen , hie im
gegenwärtigen wqhlkamps eine Rolle spielen in sachgemäßer
und überzeugender Weise behandelte . Line rege Diskussion
folgte den Ausführungen und es waren alle der festen Ueber -

zeugung , daß die Zentrumspolitik von dem Verantwortungs¬
bewußtsein für Volk und Vaterland getragen fei .

Kirchliche Nachrichten
Warnung vor einem Schwindler .

Von autorisierter Seite wird uns geschrieben :
Zur Zeit scheint ein Schwindler bei badischen Geistlichen in

verschiedenen Gegenden sein Unwesen zu treiben . Nach Empfang
der hl . Sakramente klagt er seine mißliche Lage , Er stammt aus
Rheinland , will Neuphilologe oder Jurist sein und gibt an , daß
ex verheiratet sei. Zuerst bettelt er Bücher , um dann auch Geld

zu erhalten . Um den Mißbrauch der hl . Sakramente zu ver -

hitchern , sei hier vor dem Schwindler gewarnt .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultutz und Unterrichts :

Zurückgenommen : Die Versetzung des Reallehrers Hermann
O e ch s l e r von der Oberrealschule Bühl an das Realgymna¬
sium Freiburg i . Br .

Gestorben : Kars Eckerle , Professor an der Rotteck-Hberreal -

schule in Freiburg , am 16 . August 1980, Stadtoberschulrat Mückle
in Heidelberg , am 21 . August 1980, Josef Dorn , Hauptlehrer in

Günndlingen , Amt Freiburg , am 17 . August 1S30 , Lina Tröndle ,
Hagptlehrerin in Pforzheim , am IL . August *930 .

# i Milliarde« Eisenbahnfahrgäste. Die Deutsche Reichs -
bahn befördert jährlich rund 2 Milliarden Menschen , also eine

Bevölkerungszahl , die noch etwas größer ist, als die gegenwärtige
Bevölkerungszahl der Erde . Die Zahl der von her Deutschen

Reichsbahn zurückgelegten Kilometer beträgt 48 Milliarden ; diese
Strecke entspricht der WOsachen Entfernung der Erde van der

Sonne .

Rietzschekult und deutfche Fugend
Ein kritisches Wort zu Nietzsches 30. Todestag am 25. August.

Von A. V o g e d e s , Trier .

Zum 30. Todestag Friedrich Nietzsches ist im Verlag für Buch-

Werbung Berlin eine Broschüre erschienen , die neben einigen Zi -

taten aus Nietzsches Werken Artikel von Karl Liebmann , Max

Oehler , Guido K . Brand und Georg Foerster enthält ; alles Na »

men von gutem Klang und wissenschaftlichem Ruf , wie der Wasch-

zettel des Verlags betont . Das Werkchen selbst wird von Karl

Rauch „den Besten der deutschen Jugend gewidmet " und soll das

in instruktiven Beiträgen festhalten , was füx Gegenwart und Zu -

kunst gültig bleibt aus Nietzsches philosophischem und lebenführen -

dem Werk .
Es handelt sich also um eine Werbeschrift , die in Massenauf .

lagen in die deutsche Jugend und das deutsche Volk gebracht wer -

den soll , um Nietzsches Gedankenwelt zu propagieren , um den Geist

Nietzsches bei unserer Jugend neu zu wecken und lebendig zu

wachen . Nietzschekult ist in den letzten Jahrzehnten bald

mehr bald weniger an allen deutschen Hochschulen getrieben wor »

den und das Schrifttum über Nietzsche, sowohl das Verherrlichende
wie das Kritische , ist fast ins Unübersehbare angewachsen . Den

Nietzschekult vergangener Jahrzehnte Wiederaufleben zu lassen, ist
der Zweck des genannten Werkes . Das Maßlose in der Propagie »

rung dieses Kultes zwingt uns zu kritischer Stellungnahme . ,

Gleich der erste Aufsatz : ..Nietzsche » als Führer " von Kurt Lieb -

mann fordert vom katholischen Standpunkt aus schärfste Ableh?

nung . Wir lesen dort einleitende Sätze wie diese : „Leben und

Werk Nietzsches sind nach Christus das zweite große Opfer für
den Menschen . Europa hat mit dem Werke Nietzsches Übermensch-

lich sich an die Seite des klassischen Orients gerungen . Nietzsche

hat als erster einen Menschentypus geschaffen , der neben und

über dem ch r i st l i ch e n st e h t , und sich — dies wird die dritte

Opfertat werden , mit diesem verschränkt : „ Cäsar mit der

Seele Christi ! " Wache/wache , o Jugend Europas ! Dein

Größter sehnt sich nach seinen Kindern und seinen glücklichen In -

seln Nie war deine Aufgabe größer . An dir liegt es , ab du aus
einem Chaos von Dreck, Gemeinheit , Prosit , Verrücktheit , Psy ,

chose , Nihilismus ein neues Haus Europas baust . Im Geiste

NießscheH.
"

Nach solchem Phrasenschwall sucht Liebmann dann die Wog -

lichteiten zu zeigen , wie sich der Geist Nietzsches bei unserer Ju -

gend und für die Hn?,inkt unsere ? Volke« auswirken kann . Nach

seiner Ausführung führt es näher an den Kerngehalt des Nietzsche-
Werkes, wenn heute statt Umwertung aller Werte Neuwertung der

Werte gesagt wird . Weiter sollen wir heute die Ablösung der mo-

ralischen Periode durch die außermoralische erleben und
der Jmmoralismus Nietzsches soll den allergrößten Men -

schen voraussetzen . Es gibt keine Wahrheit , so schreibt der Ver -

fasser , die absolut und transzendent ist. Wir schaffen die Wahr -

heit . Nach dem Verfasser bejaht der echte Nietzschemensch noch
seine Niederlage . Dies ist dionysisch. Dionysos ist das Symbol
für eine neue Physiologie , für einen „ gesunden Machttrieb

" , eine

„überströmende Naturfülle "
. Vieles von der dionysischen Welt

Nietzsches soll heute schon Wirklichkeit geworden sein und vieles
wird noch verwirklich werden , wenn die „ Gesamtmaschinerie
Europas " sich gebildet hat . Wüßten die europäischen Staatsmän -

ner von der „Politik " und der Gesellschaftslehre Nietzsches, so
wäre dem Volke heute schon geholfen .

So viel über den Nietzschekult , wi? Liebmann ihn der
deutschen Jugend schmackhaft zu machen sucht. Daß dieser Rietz-

schekult erneut zu einer Gefahr für unsere studierende Jugend
und darüber hinaus für die geistig Strebsamen aus allen Schich-

ten unseres Volles werden kann , beweist die Tatsache , das Rietz-

sches „Zarathustra "
, wie Max Oehler , der Archivar des Nietzsche -

archivs mitteilt , in 400 000 Exemplaren verbreitet ist, daß die
wichtigsten Schriften in 50—70000 Exemplaren erschienen sind,
daß sechs Gesamtausgaben der Werke Nietzsches und Nietzsches
Briefwechsel in sechs Bänden veröffentlicht wurden . Ueber Rietz-

sche selbst sind mehrere hundert Bücher und viele tausende von

Aufsätzen geschrieben worden . Max Oehler ist der Auffassung , daß
erreicht ist. Nach ihm sind gerade die gründlichen Nietzschetenner
der Höhepunkt der Nietzschebewegung noch lange nicht
erreicht ist. Nach ihm sind gerade die gründlichen Nietzschekenner
davon überzeugt , daß die eigentliche , wirklich in die Tiefe gehende
Wirkung Nietzsches erst begonnen habe . Oehler zitiert Max Sche -
ler und Nikolei Hartmann , um zu der Schlußsolgerung zu kom-

men : „In einer Welt , die eine Gottheit nach einem Plan erschas-

fen hat , oder in der eine Gottheit außerhalb des Menschen in

irgend einem Sinne über Zukünftiges verfügte , ist der Mensch
als sittliches Wesen , als Person , vernichtet .

" Wer dächte hier nicht
an Nietzsches Satz : „Wenn ei Götter gäbe , wie hielte ich es aus ,
kein Gott zu sein ; also gibt es keine Götter ." Was Oehler sor -
dett , ist eine männliche heroische Diesseitsreli -

g i o n mit dem starken , tapferen Nietzsche
'schen Ja zur Wirklich -

keit mit all ihren Fragwürdigkeiten und Furchtbarkeiten . Und so
fordert er für unsere Jugend Nietzsche als Erzieher , als Persön -

lichkeitsbildner , alz Stahlbad für den Lebenskampf , als Former
werdender Menschen und die Mission der Nietzscheaner erblickt er

in der Wiedergeburt der deutschen Innerlichkeit aus dem Geiste

Friedrich Nietzsches. Und endlich sieht er das religiöse Pro -

blem als das eigentlich zentrale Nietzscheproblem und ist der

Auffassung , daß Nietzsche selbst als Erweckex und Ausrüttlex , als

Anreger und Befruchter seinesgleichen in der neueren Geistes -

geschichte nicht hat .
In ähnlichen Gedanken ergeht sich Guido K. Brand in seinem

Artikel über das Nietzschewort : „Ich bin kein Mensch , ich bin

Dynamit "
. Wer dieses Kapitel gelesen , dem wird das Nietzsche -

wort verständlich : „Es ist möglich , daß ich für alle kommenden

Menschen ein Verhängnis , das Verhängnis bin —* und es

ist folglich sehr möglich, daß ich eines Tages stumm werde aus

Menschenliebe ." Und das andere Wort Nietzsches : „Dies ist in

meinen Augen das Fürchterliche, daß ich den Menschen zertrüm-

mert finde und zerstreut über ein Schlacht - und Schlächterseld hin .
"

In einem Schlußartikel als Beitrag zur Ethik des

FasziSmus wird Nietzsche dann in Parallele zu Mussolini
gestellt und man merkt nur allzu deutlich , wohin der Weg dieses

Nietzschekultes führen soll. Nietzsches Gedankengänge : „Wer soll
der Herr der Erde sein ? " und seine Antwort : „Ein höherer Typus

Mensch soll herrschen , der starke , große , vornehme Mensch, " sou
in Mussolini lebendig und fruchtbar geworden sein . Selbst das

alte preußisch -deutsche Offizierkorps soll ein Kulturfaktor ersten

Ranges , echt Nietzschescher Prägung dargestellt haben.

Hier galt der reine Intellektualismus gar nichts und die Person -

lichkeit alles , hier wurden Männer erzogen , denn Nietzsche hat
einmal den Satz geschrieben : Die Zukunft der deutschen Kultur

ruht auf den Söhnen der preußischen Offiziere . " So soll _
der

Nietzschegeist auch in unsere Politik einziehen und auf Nietzsche-

Anschauungen soll das neue Deutschland und das neue Europa

aufgebaut werden .
In Nietzsches „Zarathustra

" steht der Satz : „Tot sind alle Göt-

ter . Nun wollen wir , daß der Uebermensch lebe .
" Diesen

Uebermenschen sucht bewußt der neu erwachende Nietzschekult un-

serer Tage zu züchten . Allzu deutlich in unserer Erinnerung «be*

find noch die bitteren Erfahrungen , die wir mit dem NietzschekuU
der Vorkriegszeit gemacht haben . Der Uebermensch nach Nietzsche
schem Muster warf alle Moral über Bord und predigte den

Massen das Wort vom SichauSleben . Ueber sich selbst hinaus ist

kaum einer dieser Nietzscheanhänger gewachsen . Im Gegente » .

Und deshalb warnen wir auch heute unsere Jugend und die gech *?

Regen in unserem Volke vor dem neuen Nietzschekult, damit M

nicht noch einmal das Nietzschewort an uns erfüllt : „ES ? st

möglich , daß ich für alle kommenden Menschen ei ?

Verhängnis , baS Verhängnis bin .
"
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Benedikt Calenberger
Aus der Komödie seines Lebens — Roman von Roland Betsch

„Weißt du denn , daß ich nun auch unter die Schriftsteller
gegangen bin ?" " warf Benedikt Patzenberger ein .

„Na . ich will nicht behaupten , daß dir das nicht ähnlich
sieht . Wenn es einer fertig bringt , über Nacht vom Schweine -
metzger zum Philosophen überzugehen , so bist du es . Bei
dir wundert mich nichts mehr . Denn du hast doch schon min -
bestens ein Dutzend Berufe mit Erfolg ausgeführt . Wenn
dir 's mal schlecht geht , wirst du im nächsten Augenblick
Schneeschipper , und wenn 's im Sommer ist ."

„Mir scheint, ich habe da ein gut Teil von dir gelernt .
Du bist doch auch Harnsäurephilosoph und schreibst Theater -
und Konzertkritiken . Uebrigens , so sag ' nur mal , uns kannst
du 's ja verraten , wo kriegst du denn nur immer den Plun -
der her ?

_ „Aber ich bitte dich , alles eigenes Gewächs mit Stickstoff -
dünger , alles , mein lieber Patzenberger ! Du mußt eben be-
denken, daß ich mich mit der Materie jahrelang beschäftigt
habe.

"

„Weißt du , Weniger , mir brauchst du keinen blauen
Dunst in die Augen zu blasen : neulich schriebst du ein Feuille -
ton über seelische Charakteristik der Molltonarten . Gestehe,
daß du vor zwei Jahren noch nicht wußtest , ob ein Akkord
ein Ton oder ein Ton ein Akkord ist !"

„Das Woher, " meinte Gottsamer , „ist meines Erachtens
Nebensache. Hauptsache bleibt das Wie ! " Gottsamer war
Expressionist , das heißt , eigentlich hatte er studiert und war
Architekt. Aber kurz vor dem Schulexamen hatte ihn ein
Liedrianteufel gepackt. Er entdeckte eines Abends in einem
Caf6 plötzlich sein Malertalent , beschloß unter die Künstler
zu gehen und schlug sich in das Lager der Expressionisten .
Das war spekulativ ratsam . Wenn man wenig verdiente , so
verdiente man immer noch mehr als ein Landschafter ; denn
der verdiente gar nichts . Aber Gottsamer verdiente viel . Er
malte Bilder , bei denen kein Mensch bei der hlühendsten
Phantasie auch nur im entferntesten ahnen konnte , was sie
vorstellen sollten . Und es gelang ihm , bei irgend einem
Fünfuhrtee den Geheimen Kommerzienrat Rosenbusch, der
gerade in einer schaumweinseligen Stimmung delirierte , für
seine Kunst zu interessieren . Rosenbusch kaufte im Tran
zwei Bilder , ohne sie vorher gesehen zu haben . Als man sie
in seine Wohnung brachte , erschrak der Geheime Kommerzien -
rat Rosenbusch, da er alle Ueberlegungskunst aufbieten mußte
und doch weder Sinn noch Bedeutung der sonderbaren Kunst -
werke herausfinden konnte . Er suchte auf der Rückseite nach
dem Bilderhaken , um wenigstens feststellen zu können , wo
oben und unten war . Das gelang . Der Geheime Kommerzien -
rat Rosenbusch, der über zweitausend Mark für die beiden
Farbennuancen bezahlt hatte , wollte sich doch auch an seinen
Bildern erbauen und redete sich also selbst in eine gewisse Be -
geisterung hinein , bis ihm die Bilder wirklich gefielen . Tele -
phonisch hatte er sich dann noch bei Gottsamer die Bedeutung
der beiden Farbentafeln eingeholt und war nach einigen
Tagen im großen Ganzen eigentlich entzückt von der neuen
Richtung . Das Wesentliche war , daß er Beziehungen hatte .
Bei der nächsten Kunstausstellung hingen Gottfamers Bilder
dabei , und es fanden sich genügend Narren , die an den Bil -
dern einen dekadenten Gefallen fanden und sie zu hohen
Preisen kauften . Gottsamer war bald ein Mann , der in den
Katalogen stand , der eine Richtung darstellte und von dem
man die Leinwand kaufte , bevor er überhaupt angefangen
hatte , sie zu bekleckern. Er selbst lachte darüber wie über
einen guten Witz und steigerte seinen Unsinn ins Possenhafte .
In der Zeit seiner künstlerischen EntWickelung hatte er Bene -
dikt Patzenberger kennengelernt , und dessen orchideenhast
wuchernde Phantasie brachte dem Erpressionistenwahn be-
geistertes Verständnis entgegen . Er studierte zwar immer
noch Medizin , aber lange würde das wohl nicht mehr an -
halten . Einige Zeit trug er sich mit dem Gedanken , Parterre -
akrobat zu werden ; nun sprang er mit allen Vieren zur
Malerei über .

„Wissen Sie, " lachte Weniger , indem er einen grünen
Chartreuse austrank , „Ihre Kunst ist ja das Famoseste , was
man sich denken kann . Ihre Kunst ist der lebendige und tät -
liche Beweis , entschuldigen Sie mir das , auf die Dummheit
der Menschen .

"
„Dieser Meinung bin auch ich , und darum gefällt mir

mein sauberes Metier so gut . Und da ich nebenbei Geld da -
mit verdiene . .

„Natürlich , nur schade , daß man keine Gesellschaft auf
Aktien gründen kann . Das Zeugs ist gut . Sie kommen
durch , das garantiere ich Ihnen . Nächstes Jahr hängen Sie
im Glaspalast , und dann raufen sich die Pinakothekdirektoren
die Haare um Ihre Bilder aus , das gebe ich Ihnen schriftlich.

"

„Ich werde mich auf die expressionistische Plakatkunst wer -
sen, da ist eine Stange Gold zu verdienen . Und nebenbei
schreibe ich Lustspiele . Was soll mir die Medizin ? Was soll
mir dies unsaubere Handwerk hinter Kulissen ? Nirgends
wird so viel und so nachhaltig gepfuscht wie bei den Medi -
zinern . Weil Man ihnen so schlecht auf die Finger sehen kann .
Was soll mir die Medizin ?" Benedikt Patzenberger sprach
das bestimmt aus und war auch im Augenblick davon
überzeugt .

„Friede ! ! He ! Bringe uns noch eine Lage Pilsner ! Auf
den Bockmist von heute abend muß ich ein oder zwei Pilsner
setzen . Ach ja , Patzenberger ! Na , wie sich doch die Zeiten
ändern ! Unter blühenden Kastanien und an lauwarmen
Sommerabenden werde ich leicht sentimental . Weißt du noch ,
wie wir zusammen auf die Penne gingen und was für Pläne
wir im Schädel hatten ? Was eigentlich so dein Vater denken
würde , der alte Patzenberger , wenn er dich hier in diesem
geistvollen Milieu entdeckte? ! Und doch besteht ein gewisser
geistiger Zusammenhang zwischen eurem Kuhmisthaufen und
deinen jetzigen Plänen . Ich weiß zwar nicht , welcher, aber
immerhin muß doch einer bestehen .

' Ah ! Friede ! ! Famose
Tulpe ! Na , prost Blume ! Es lebe die expressionistische
Plakatkunst . . . ! "

„Das geistreiche Feuilleton !" rief Benedikt Patzenberger
dazwischen .

..Und das Publikum ! Der große Klumpen !" vollendete
Gottsamer und grüßte hinüber nach einem Tisch, an dem em
ernst dreinschauender älterer Herr im Frack und eine Dame
tut mächtigem Federhut saßen .

„Das ist Graf Hochheim mit seiner jungen Frau . Der
hat auch eine Schraube im Kopf . Er lebte lange m Indien ,
Suchtete Froschlaich und jagte Stachelfischen und Röhren -
Würmern nach. Er trieb Tiefseeforschung in pelagischen
Strömen . Als er keinen Erfolg hatte , gab er das Rennen
auf und heiratete eine geistvolle Frau , mit der er meta -

Physische Studien betreibt . Wenn Sie mal für eine verrückte
Idee Geld brauchen , kann ich das Individuum wärmstens
empfehlen !"

Gottsamer lachte schallend und setzte das Stangenglas
auf den Tisch.

„Verrückte Ideen Hab ' ich genug , aber um so weniger
bares Geld ! " erörterte Benedikt Patzenberger und sixierte
den Grafen Hochheim und seine geistvolle Frau .

„Ja , hier ! Hier im Kopf ! Da liegen Millionen ver -
graben , verschachtet, wie die Goldadern Kaliforniens ! "

„Wenn das nur kein Katzengold ist ! " sprach Weniger .
„Du wirst zugestehen , daß heutzutage alles Reklame ist.

Mit der nötigen Reklame kann man die Leute zwingen , alte
Stiefelsohlen als Leckerbissen zu verspeisen , oder einen Band
Jugendgedichte zu kaufen . Also Reklame ! Und was ist
Reklame ?"

„Reklame ist eine Verkörperung des Paragraph Soundso :
Wer sich einen Vorteil verschafft zum Nachteil anderer und so
weiter . Vorteil will man sich schließlich immer verschaffen,
und übers Ohr gehauen ist der andere auch meistens .

"

„Das ist ganz egal ! Du bist ein spitzfindiger Rechtsver¬
dreher ! Du verkehrst wohl seit neuester Zeit mit Juristen ?"

„Jawohl , mein Lieber ! Der Jurist ist das einzige Jndi -
viduum auf Erden mit wirklich sachlich klarem Menschenver¬
stand .

"
Nun lachten alle drei herzlich und mit viel Ueberzeugung .
„Jawohl ! Jawohl ! " ulkte Benedikt Patzenberger und

lehnte sich weit im Stuhl zurück, „und der Faschings -Diens -
tag ist der einzig vernünftige Tag im Jahr ; denn da sehen
die Menschen ein , daß sie Narren sind ."

„Selbst die Juristen , und das will viel heißen ."

„Aber wit wollen doch nicht tendenziös werden, " schalt
Weniger ein und ging auf ein anderes Thema über . Er
sprach über Eiweißzellen und ihr vitales Daseinsverhalten .
Erklärte die Spaltung des Milzbrandbazillus und verlor sich

Katapultflugzeug auch auf der „Europa "
Der deutsche Ozeanriese „Europa " erhielt jetzt ein Katapultflug -
zeug , das nach feierlicher Taufe glücklich zum ersten Flug von

seinem Platz auf dem obersten Deck des Dampfers startete .

dabei in eine endlos wissenschaftliche Betrachtung , deren
Gründlichkeit kein Mensch prüfen konnte .

Das Caf6 hatte sich gefüllt . Theaterbesucher waren ge-
kommen , saßen eifrig redend und debattierend an den Tischen,
schlürften zwischen ihren geteilten Ansichten über das hohe C
des neuen Helden Schokolade und Eispunsch , stießen mit den
Pilsnern an und waren nie der gleichen Meinung . Es war
eben furchtbar schwer, über eine Stimme zu urteilen , wenn
man die Kritik noch nicht gelesen hatte .

(Fortsetzung folgt .)

Griesbach 1921
Matthias Erzberger zum Gedächtnis

I . Der Vorabend .
Erzberger war mit Frau und Kind in dem stillen Bad

Griesbach im Renchtal eingetroffen , um sich für die schweren
politischen Kämpfe vorzubereiten . Er fühlte genau , welche
Aufgaben seiner harrten . Tagelang befaßte er sich mit dem
Problem , wie es gelingen könnte , eine starke republikanische
Front zu schaffen, die in der Lage wäre , die deutsche Wirt -
schast vor dem drohenden Ruin zu bewahren . Voller Pläne
wandelte er Tag und Tag durch die einsamen Pfade hinauf
zum Kniebis . Stets begleitete ihn ein Jesuitenpater , dem
die FührunK des Griesbacher Schwesternhauses oblag . Am
Tage vor seinem Tode hatte er noch in einem vielstündigen
Spaziergang ein neues Programm sozialpolitischer Natur
aufgestellt . Er wollte in dem kommenden politischen Winter
darauf dringen , daß der Arbeitnehmer auf dem Wege des
Gesetzes Nutznießung an den Gewinnen der Wirtschaft haben
sollte. Zu diesem Zwecke dachte er an die Einrichtung von
Werkgemeinschaften und versprach sich von ihnen eine nahe
Lösung der sozialen Frage . . . Es war schon spät abends
geworden , als er mit seiner Frau , seinem kleinen Töchterchen
und dem Jesuitenpater in das Kurhaus zurückkehrte. Kaum
war das Abendessen vorbei , so trat durch ein Gewitter in der
Nähe im ganzen Hotel Kurzschluß ein . Einen Augenblick
lag alles im Dunkel . Da tauchten auch schon die Nonnen
auf , die das Kurhaus bewirtschafteten , und brachten vielerlei
silberne Leuchter mit flackernden Kerzen . Sie stellten sie auf
die gedeckten Tafeln , die Kerzen dampften und ihr Honig-
süßer Geruch verbreitete eine seltsame Feierlichkeit . Die
Gäste wurden eine einzige große Familie , langsam fingen
viele zu singen an , wie es alle Deutschen tun . wenn sie sich
eines Gefühls schämen ; Volkslieder erklangen , während es
draußen stürmte , blitzte und donnerte . Dort drüben am
Nebentisch sang gerade eine Gruppe von Rheinländern , die
der frühere Chefredakteur der „Berliner Germania "

, Dr .
Hommerich , führte , den bekannten Kehrreim : „Heute ist
heut ' "

, als auch Erzberger , seine sechsjährige Gabriele an
der Hand , in den Speisesaal trat . Er war ein Mensch, der
sich immer freuen mußte , und so sang er beim zweiten Vers
mit zufriedener Stimme sein „Heute ist heut '" in die Runde .
Dann ging er mit seinem kleinen Töchterchen und seiner
Frau , die genau um sein Schicksal wußte , zur Ruhe .

Froh und süddeutsch , wie er war , hatte er seinen letzten
Abend verbracht , ungeachtet der zahlreichen Drohbriefe , die
er in seiner Brieftasche gelassen mit sich trug . Wir sprachen
noch lange von der Energie dieses Mannes , dem es gleich -
gültig war , als Reichsfeind und Hochverräter verschrien zu
werden , so lange er vor seinem Gewissen und seinem Herr -
gott glaubte , richtig zu handeln . Die seelische Heiterkeit
Erzbergers ist wohl die beste Rechtfertigung der Redlichkeit
seiner Absichten.

II . Der Mordtag .
Wir waren früh aufgestanden , um zur Kirche zu gehen.

Vorn am Altar kniete der kindlich - fromme Minister mit
Frau und Kind , in Gedanken versunken , in denen er sich
wohl an die eigene Tochter erinnerte , die erst vor wenigen
Wochen drüben in Luxemburg den ewigen Schleier der Kar -
meliterinnen genommen hatte . Das Harmonium hatte aus -
gespielt , Erzberger verließ seinen letzten Gottesdienst und
begrüßte freudig den soeben eingetroffenen Reichstagsab -
geordneten Diez . Das schöne Wetter der Vortage war zu
Ende , draußen ging ein feiner , warmer Regen nieder , der
zwar das Spazierengehen erlaubte , aber der auch genug
Stärke besaß, um die Spuren fliehender Mörder zu ver -
wischen. Nach dem Frühstück ging Erzberger mit seinem
Parteifreund die Kniebisstraße hinauf : eindringlich redend ,
energisch erklärend blieb er häufig mitten auf der Straße
stehen , bis er endlich um die erste Serpentine bog. Wir gin -
gen in den Kursaal , um zu musizieren .

Gerade hatten die Jüngsten den Schlager von der „Süßen
Klingelfee " heruntergeklimpert , als wir vor dem Hause selt-
sames Tuscheln und Stimmengewirr hörten , und schon

rannte blutüberströmt der rotbäckige Reichstagsabgeordnete
Diez in die schmale Hotelhalle . Mit einem bedeutenden
Wink , die arme Frau des Ministers nicht zu erschrecken ,
winkte er die sich sammelnde Menge heran und teilte ihnen
das Entsetzliche mit : „Erzberger war angeschossen! ". Sofort
rannte die ganze Jungmannschaft des Ortes und die Kur -
gäste die einsame Waldstraße hinauf , dann ging 's querfeld -
ein , um abzukürzen , und plötzlich standen die vielen an einer
Serpentine , wo dunkelrotes Blut auf der braunen Erde lag .
Die einen glaubten , den Anfang einer Spur gefunden zu
haben und stürmten vorwärts , die anderen blieben stehen,
bis einer sah , daß die Böschung , welche die steile Stelle den
Autos kenntlich machte , zertreten und verblutet war . Er
schritt darauf zu und schon rutschte er auf dem feuchten
Boden die Böschung hinab . Dort unten , zusammengekauert
an einer Tanne , lag der tote Minister , den Schirm wie zur
letzten Abwehr gegen die Gegner gekehrt . Acht Kugeln hatten
den Leib zerstört , der Anzug zeigte die Brandflecken der
Fangschüsse, die die Mörder , um ja ihres Opfers sicher zu
sein, abgegeben hatten .

Indessen hatte der Regen aufgehört , Gendarmerie war
bald zur Stelle , Hunde wurden angesetzt, sie kamen nach
wenigen Metern zurück. Der Morgenregen hatte alle Spuren
getilgt . An der Leiche hielten Schwarzwälder Bauern Wacht,
Kurgäste kamen aus Freudenstadt , um die Sensation zu ge-
nießen ; nicht einmal die Leiche bewahrte gewisse Herrschaften
vor Ungezogenheiten . Die einfachen Bauern mußten der -
artigen Leuten zeigen , was Ehrfurcht vor dem Tode ist. In
wenigen Stunden war das sonst so idyllische Renchtal ein
einziges Telegraphenamt . Unterdessen begann der Regen
wieder sein grausames Spiel , die Leiche mußte die ganze
Nacht im Freien liegen , bis der Gerichtschemiker , der begreif -
licherweife in den Sommerferien war , eintraf .

Schon kamen die Beileidstelegramme der Berliener Re -
gierung , die Freunde fanden sich ein , Wirth fuhr nach
Biberach , um die Grabrede zu halten . Die Leiche Erzbergers
wurde in feierlichem Zug , voran die Schützengarde von
Peterstal in ihrer historischen Tracht , nach Oppenau über -
führt . Die Untersuchung ergab eine schwere Herzerweiterung .
Erzberger hatte so viel mit sich selbst abmachen müssen , daß
er vielleicht schon in wenigen Jahren seinem ' Herzleiden
erlegen wäre Heinrich Köhler .

E ;n englischer Minister ertrunken
Der frühere englische Bergbauminister und jetzige Unterhausabge -
ordnete H. D . King ist das Opfer eines schweren Schiffsunglücks
geworden . Seine Dacht „Isländer " st-etz bei schwerem Sturm auf
einen Felsen , wobei die gesamte Besatzung mit dem Minister

ertrank .



Aus der katholische » Well
Die sonderbare „Enzyklika" des Primas öer

anglikanischen Kirche : Geburtenkontrolle
erlaubt

London, 17. Aug . (Eig . Ber .) Die anglikanische Kirche hat
sich mit der Enzyklika, die ihr Primas , der Erzbischof von
Canterbury, anläßlich des Abschlusses des sogenannten Kon-
zils von Lambeth (307 Bischöfe nahmen daran teil ) veröffent -
licht hat, wieder einen Schritt weiter von Rom entfernt . Die
freidenkerische und liberale Presse des Jnselreiches nennt
denn auch diese aus etwa 7000 Worten bestehende Kund¬
gebung „eine epochemachende Erklärung in der Geschichte der
Kirche von England " , die sich an die Christen der ganzen Welt
wende. Mit Genugtuung wird von den liberalen Zeitungen
hervorgehoben, daß die Enzyklika „eine freiheitliche Abkehr
von der alten dogmatischen Ablehnung jeglicher Geburten -
kontrolle" bringe.

Es heißt unter anderem in der Kundgebung , „wenn ein
guter , moralischer Grund existiert , warum Enthaltsamkeit
nicht befolgt wird , können wir die Anwendung Wissenschast-
licher Methoden mit antikonzeptioneller Wirkung , die wohl-
überlegt und gewissenhaft angewendet werden, nicht verur-
teilen "

. Obwohl das Schriftstück betont, daß der Gebrauch sol-
cher antikonzeptioneller Mittel aus Gründen der Selbstsucht,
des Luxus und der puren Bequemlichkeit streng verpönt
bleibe , ergibt sich doch ein schwerer Einbruch in die Sphäre
des Schutzes, den die katholische Kirche bedingungslos der
werdenden Nachkommenschaft gewährt . Es ist die gleiche Be-
dingungslosigkeit , die in der katholischen Kirche die Ehe als
unauflöslich erklärt, die hier im Gegensatz zu der anglikani -
schen Kirche bedingungslos die Geburtenbeschränkung ab-
lehnt.

England hat die niedrigste Geburtenziffer in Europa er-
reicht . Schon demographisch betrachtet, ist der Schritt des
Primas der anglikanischen Kirche unangebracht, denn in eini -'

gen Jahrzehnten wird diese Entvölkerung zur nationalen
Katastrophe. Aber auch vom Gesichtswinkel der Moral aus
betrachtet , bedeutet die Freigabe der Geburtenkontrolle in be-
stimmten Fällen eine ganz bedenkliche Konzession an den
Zeitgeist , eine Abkehr von den Grundfesten der christlichen
Lehre. Wer sich vom Fels wegwendet , auf dem der Katho-
lizismus errichtet ist, wird freilich immer zu diesen Konzes-
sionen an den Zeitgeist neigen .

Die anglikanische Enzyklika läßt auch noch an anderer
Stelle diese Zugeständnisse an den „Fortschritt" erkennen. So
spricht sie von den „modernen Entdeckungen der Wissenschaft " ,
die es notwendig machen sollen, daß auch die Religion „mehr
humanisiert "

, also diesen menschlichen „Fortschritten" an-
gepatzt werde. Vergebens schaut man aber in der Runde um-
her , wo diese wissenschaftlichenFortschritte sein sollen , die die
Ewigkeitswerte der Religion stören könnten. Gerade die her -
vorragendsten naturwissenschaftlichen Forscher Englands er-
klären, daß das liebernatürliche durch die neuesten Entdek-
kungen immer plastischer sich abhebe. So muß auch vom
wissenschaftlichen Standpunkt aus die Konzessionsbereitschaft
des Primas der anglikanischen Kirche als eine Entgleisung
betrachtet werden. Die abgeirrten Anglikaner wird er durch
diese Konzessionen kaum zu der Lambeth-Kirche zurückführen.

Konfessioneller Friede?
Daß die deutschen protestantischen Kreise das 4iX)jährige Jubi¬

läum der Consessio Augustana gefeiert und auch in der Oeffent -

lichkeit di« historische Bedeutung dieses Ereignisses in ihrem
Sinne erörtert haben , hat man ihnen auf katholischer Seite nicht
verargt . Nur in einem Falle ist ein in der Form äußerst ge-

mätzigter Einspruch laut geworden , anläßlich einer Rundfunkrede
am Deutschlandsender , in der Professor Seeberg „Zum 4<X)jäh -

rigen Jubiläum der „Confessio Augustana " sprechen sollte . Da -
mals brachte die „Germania " (und in der Folge auch der Bad .
Beob .) einen Protest gegen eine in dieser Rede angeblich vor -

handene Einseitigkeit der Darstellung und Ausdeutung , die über
den Rahmen einer rein historischen Wertung hinaus zu einer

Abwägung zwischen Protestantismus und Katholizismus fortge .

schritten sei und darum als im „ neutralen " Rundfunk „ fehl am
Orte " gerügt werden müsse .

Diese Rede , die nach unserer Information in der vorausge -

setzten Form allerdings nicht gehalten worden ist, gab dann Prof .
Lortz von Braunsberg Veranlassung zu einer ausführlichen Aus -

einanderjetzung mit jener „ Ruu ^ unkrede "
, die sich auf eine Ab-

schrift des ursprünglichen Manuskriptes stützt . Diese in durchaus
vornehmer Form gehaltenen Ausführungen werden auch dem

ehrlichen Wohlwollen Professor Seebergs , der über den Verdacht ,
konfessionelle Hetze treiben zu wollen , durchaus erhaben ist , ge-

recht. Wir würden die ganze Angelegenheit als mit diesen sach -

lichen Erwägungen bereinigt ruhen lassen können und hätten
höchstens noch im Interesse der Gerechtigkeit hinzuzufügen , daß
nach unseren Informationen Professor Seeberg ein Vorwurf um

so weniger erwächst, als er nach den in der Sitzung des RF .-

Ausschusses gemachten Bedenken auf die erstgewählte Form seiner
Rede überhaupt verzichtete und insofern der Protest des Ger -

mamaeinsenders auf unrichtigen Voraussetzungen beruhte .

Ueber diese Feststellung hinaus bestünde somit keine Veran -

lassung , auf die Sache zurückzukommen , hätte nicht die Kölnische
Zeitung im Kulturspiegel der Nummer 408 vom 28. Juli die

Sache aufgegriffen und unter den üblichen Vorwürfen gegen die

„katholische Ueberempsindlichkeit " zu einem Gegenschlag ausgeholt
gegen die „aufgeregten Katholiken , die , was sie anderen versagen ,
für sich selbst allzugern in einer Weise in Anspruch nehmen , die

oft die zur Wahrung des konfessionellen Friedens gebotene Rück -

ficht auf den anderen Volksteil vermissen läßt ".
Die Begründung dieser Behauptung läßt aufhorchen . Das

liberale Blatt sieht sie in dem Umstände , daß die Katholiken
mehr und mehr auch an Orten mit überwiegend evangelischer
Bevölkerung Fronleichnamsprozessionen abhalten , auch wenn diese
dort nicht historisch hergebracht sind, und dazu sogar , horribile
dictu , gelegentlich die musikalische Mitwirkung von Reichswehr -

lapellen in Anspruch nehmen . Die KZ . will zwar gegen die Fron -

leichnamsprozession als Kulthandlung nichts gesagt haben ; aber
in solchen Fallen nehme sie leicht den Charakter einer Macht -

kundgebung an , die unter Umständen auf Andersgläubige be-

unruhigend wirken könne . In ihrer Besorgiheit um den konfes-

sionellen Frieden schließt sie darum die Mahnung an . es sollten
doch alle Konfessionen auf außerkirchliche Kundgebungen wenig -

stens dort , wo sie bei einer andersgläubigen Mehrheit Anstoß
erregen kannten , verzichten .

Die ersten kanonisierten Heiligen Nordamerikas
Das kand der unbegrenzten Möglichkeiten , der Rekorde und Super -

lative hat in den am Feste Peter und Paul heiliggesprochenen acht
Huronenmissionaren seine ersten kanonisierten heiligen erhalten . Alle
gehörten der Gesellschaft Jesu an . Ihr Martyrium könnte schwache
Nerven erschüttern . Aber es ist vielleicht doch angebracht , einige Ein -
zelheiten darüber zu berichten . Zuverlässige Nachrichten aus mehreren
(Quellen berichten über den Martertod der Patres Brebeuf und {nie¬
mand , di« von den Irokesen -Indianern im Jahre 1649 zu Tode ge¬
quält wurden . Man entkleidet sie, reißt ihnen die Fingernägel aus ,
schlägt mit Stöcken ihren ganzen keib zusammen , von Christen um-
ringt spricht Pater Brebeuf : „ Meine Rinder , laßt uns im Uebermaß
unserer Schmerzen das Auge zum Gimmel erheben und «ingedenk sein,
daß Gott der Zeuge unseres keidens ist und bald unser übergroßer
Lohn sein wird / Man schneidet einem der Gefangenen die Hände ab,
dem andern durchbohrt man sie mit Pfriemen und Nägeln . Man sengt
die Dpfer in den Achselhöhlen und an den Senden mit rotglühenden
Beilen , umgürtet sie mit einem brennenden Rindengürtel voll Pech und
Harz . Pater kalemand fleht im Uebermaß der ÜZual zum Gimmel ,
Pater Brebeuf leidet wie ein Fels , klaglos . Der leib der Vpfer wird
dreimal mit heißem Wasser „ getauft " . Am Marterpfahl reißt man den
patres die Augen aus und steckt glühend « Rahlen in di« Augenhöhlen .
Fleischstücke reißt man aus ihrem kerbe und brät sie vor d«n Augen
der Dpfer . Glühende Beile werden in die mit dem Messer geschnitte -
nen Körxerspalten gesteckt. Pater Brebeuf zieht man die Kopfhaut ab,
verstümmelt seine Füße , zerschmettert mit einem Axthieb seine Kiefer .
Den Sterbenden steckt man glühende Rindenfackeln in den Mund . Be -
wundernd schreibt der Protestant parkman über Pater Brebeuf : „So
starb Jean de Brebeuf , der Begründer der Huronenmission , ihr wahrster
Held und ihr größter Märtyrer ! "

Amerika hat sein« ersten kanonisierten Heiligen . <£s sind weiße ,
die der Grausamkeit von Angehörigen der roten Rasse zum Vpfer
sielen . Aber die rote Rasse war zu diesen Schandtaten von den Wei¬
ßen aufgestachelt worden . Die Engländer hatten die Irokesen gegen
die Franzosen und damit auch gegen die französischen Missionare auf -

gehetzt . Die Feuerwaffen zum Vernichtungskrieg aber hatte der Han -
delsneid der Holländer geliefert , die in Neu - Amsterdam (heute Newyork )
ihre damalige Kolonialhauptstadt hatten . Die weiße Rasse stellt die
ersten kanonisierten Heiligen der neuen Welt , jene Rasse, aus deren
Reihen fo furchtbar an Amerikas roten Kindern gefehlt wurde ; die als
selbstverständlich betrachtete , daß die schwächere Rasse der stärkeren wich,
ohne Rücksicht auf Recht und Moral ; die mit den Indianern Verträge
schloß und auf Ehre sie zu bewahren erklärte , dann aber (wie bei den
Eherokesen in Carolina ) mit Waffengewalt die Indianer vertrieb ; die
den Indianerstamm der Treeks zwölf Mal von einem Wohnsitz in den
anderen verjagte und dann vernichtete ; die den Indianer durch Gesetz
rechtlos machte, ohne ihm jahrzehntelang ein Beschwerderecht zu geben ;
die 1820 Indianer durch Gesetz vertrieb , Tausende bei der Flucht zu-

gründe geben ließ und den Rest durch Miliz niederknallte ; die J854
mit den Indianern westlich des Mississippi einen Vertrag schloß, der
zwei Drittel des Gebietes der Union , ein Drittel den Indianern ließ
und kurz danach den Einmarsch von soooo weißen in die vergewal -

tigten neuen Konzessionen duldete ; die furchtbaren Notrevolten der In -

dian«r mit unüberlegten Repressalien bis zum Mord an Frauen und
Kindern beantwortete , die in « inigen Staaten 20 Dollar Kopfprämie
auf «inen Indianerskalp s« tzt«, di« isqo Reservationen für dt« ver °
jagten in den Ebenen des Innern schuf und sie durch zum Teil zw«if« l-
Haft« Ehrenmänner verwalten ließ , von d«r«n Mißbräuchen der „Große
Vater " in Washington nichts erfuhr ; di« bei Gold - und Metallfunden
in den Reservationen schnell Mittel und Weg« zum Bruch der ver -
träge fand ; die 1890 beim Aufstand der gequälten Sioux durch Truppen
alles massakrierte , was Menschenantlitz trug , danach die Offiziere ab-
fetzte , den Indianern aber keine Genugtuung schenkte; die 1870 durch
Gesetz die berüchtigte Peace Policy inaugurierte , die den Missionaren
di« Anstellung der Staatsagenten in den Reservationen in der Weife
überantwortete , daß sie den Katholiken statt 18 Reservationen nur 8
zur verantwortlichen keitung überließ , obwohl der Anspruch der Katho -
liiert als der größten faktischen Missionsmacht unter d«n Indianern
klar ersichtlich war ; die so 80 ovo katholische Indianer protestantischen
Missionsagenten unterstellte und ihr Rufen nach dem Schwarzrock un -
erhört verhallen ließ , bis der Protest aller Bischöfe der Union nach
zwölf Iahren wieder allen christlichen Kirchen die Missionsfr « ih«it un -
ter den Indianern wiederbrachte .

Amerika hat feine ersten kanonisierten Heiligen . Sie gehören der
weißen Raffe an . Wird die weiße Rasse auch etwas tun für die Kano -
nisation von Indianern ? Wäre das nicht «in Friedenzwerk herrlichster
Art , eine moralische Genugtuung für die anderthalb Millionen Rot -
häute , die noch in den Staaten leben ? Haben nicht auch die Katholiken
d«r Union lange Zeit etwas zu wenig Interesse für das Indianeraxo -
stolat gezeigt ? —

Im Staate Newyork lebte im I ?. Jahrhundert Kateri Tekakwttha ,
„die kili « der Mohawks " . Sie verzichtete — in ihrem Volke ein« un -
erhörte Tat — aus kiebe zu Christus auf die LH«. Gerne hätte sie den
Klosterberuf ergriffen , den sie bei den Frauenorden der Stadt Montteal
sah. Aber für Indianermädchen gab es damals noch keine Klöster .
So lebt« sie ein heiligmäßiges keben in der Welt und starb nach harten
Bußen am I ?. April >680 . Ihr Grab ist bis heute ein Wallfahrtsott .
Mehrmals hat der Episkopat der Union und Kanadas die Aufnahme
des kanonischen Prozesses in ihrem Fall erbeten. Die Bischöfe von
Albany und Montreal haben vor einigen Iahren den Information ?-
Prozeß zu Ende geführt . Wie schön wäre es , wenn „die kilie der Mo -
hawks " zur Ehre der Altäre gelangte , vielleicht mit ihrer Landsmännin
kuise Sighouin , „der Heiligen der Pfriemenherzen (Indianer ) "

, die von
dem Apostel der Rothäute , Pater de Smet , im Jahre 1842 getauft
wurde . Sie war verheiratet , ein Muster christlicher Tugenden , ein
ganzer Apostel im Sinne der katholischen Aktion . Pater de Smet
sagte von ihr , sie fei «ine der herrlichsten Typen christlicher vollkom -
menheit gewesen, wie man sie selten auf Erden treffe . Auch ihr An -
denken ist bis heute in Ehren .

„Der tote Indianer ist der best« Indianer / sagt ein amerikanisches
Sprichwort , das zugleich das furchtbarste Verdikt über di« tatsächliche
Rassenpolitik der Weißen gegenüber den Rothäuten darstellt . „Der
heilige Indianer ist der beste Indianer, " sagt die katholische Kirche.
Wird sie bald für diese Wahrheit «in leuchtendes Fanal aufrichten
können ? I . p .

Werbung für öen Monismus
(„unter katholischer Leitung ") .

In einem katholischen Kirchenblatt fand sich vor einiger Zeit
auf der letzten Seite eine geschäftliche Anzeige „ Bausparen ist
Vertrauenssache " . Gezeichnet war die Anzeige mit „Bezirks -
direktion Norden der Kosmos -Bausparkasse (unter kath . Leitung )

" .
Nichts in dieser Ankündigung ließ den Gedanken aufkommen , daß
es sich hier um ein Unternehmen handelt , das mit der Stutt -

garter „Gesellschaft der Naturfreunde " und ihrer Zeitschrift „Kos -
mos " in engster Verbindung steht , und das ihre Verbindung mit
Bausparern zur Werbung für diese monistische Gesellschaft be-

nützt . Ein Leser des Kirchenblatts hat sich, veranlaßt durch
dieses Inserat , an die angegebene Adresse um Prospekte gewandt .
Aus dem ihm zugegangenen Material ersah er den oben charak-
terisierten Zusammenhang . Nicht nur genießen die Mitglieder
der Gesellschaft der Naturfreunde ganz erhebliche Vergünstigungen
im Bausparvertrag , sondern es lag dem Prospekte auch eine Bei -
trittsaufsorderung zu der Gesellschaft mit abtrennbarer Beitritts -

erklärung bei .
Bei diesem Sachverhalt mutz man das betreffende Inserat in

dem Kirchenblatt als eine grobe Irreführung bezeichnen , erstens
einmal , weil der monistische Charakter des Unternehmens ver -
schwiegen wurde , und zweitens , weil durch die ausdrückliche Her -
vorHebung der katholischen Leitung beim Leser der Eindruck her -
vorgerufen werden sollte , als handle es sich zum mindesten um
eine weltanschaulich neutrale Angelegenheit . Da der Verdacht
besteht , daß . anderswo in ähnlicher irreführender Weise für den
„Kosmos " unter der Maske des Bausparens geworben wird , seien
die Katholiken vor diesem Unternehmen gewarnt . Durch Beteili -
gung daran würden sie eine Sache unterstützen , die dem Un -
glauben dient .

Himmelfahrt mit Stieren ! ?

Unter der obigen Ueberfchrift und der weiteren ebenso geistreichen
Schlagzeilen „Wie der spanische Katholizismus kirchliche Feiertage
feiert " läßt sich der „vorwärts " durch eigen« Berichterstattung aus
Paris melden , daß in Spanien der Festtag Maria Himmelfahtt mit dem
üblichen Gepränge und Prozessionen , außerdem aber noch mit „nicht
weniger als 136 Stierkämpfen gefeiert wurde , bei denen ZS8 Stier « ge-
schlachtet wurden . Nun , daß Spanien das klassische kand der Stier -
kämpfe ist , wußten wir schon früher , daß aber diese uns wenig sym-
pathifche Volksbelustigung als „kirchliche Feier des spanischen Katho -
lizismus dargestellt wird , ist ebenso geistreich, als wenn man bei uns
die unvermeidlichen Fußball - oder Boxkämpfe der Sonn - und Feier -
tage als kirchliche oder meinetwegen auch sozialistische Feier ausgeben
wollte . Es wäre aber natürlich nur Wahlmache , wenn katholische Blät -
ter daraus auf die Kirchenseindlichkeit des Sozialismus schließen woll-
ten . Wie es ja auch ebensowenig eine Spitze gegen den Katholizismus
ist, wenn das Hauptorgan der rheinischen Sozialdemokraten oder dem
„vorwätts " immer wieder dunkle Blätter aus der Geschichte des mit -
telalterlichen Aberglaubens und ähnliche kulturgeschichtliche keckerbissen
serviert , mit mehr oder weniger deutlichen Jaunpfahlwinken !

Kaufverhandlungen der Katholiken mit den Mohammedanern wegen
des «Loenaculum » in Jerusalem .

Die „Kirchenpolitische Korrespondenz " meldet unterm 7 . Juli aus
Jerusalem : Der alte Streit um die geheiligte Stätte des Letzten
Abendmahles zwischen den römischen Katholiken und den Muhamme -
danern , der sast den Charakter trägt wie der Disput zwischen Juden
und Mubammedanern wegen der Klagemauer , geht allem Anschein nach
seiner kösung entgegen . Man vernimmt , daß die Katholiken kand und
Gebäude kaufen wollen , die an die Moschee „Nebi Daoud " (das heißt :

Grab Davids ) auf dem Berge Zion , einer d«r vier heiligen Hügel
Jerusalems , anstoßen . Gbwohl die Muhammedaner die Moschee als
die Grabstätte König Davids bettachten , den sie zu ihren Heiligen rech -
nen , ist es christliche Tradition , daß das Gebäude den Raum enthält ,
wo Jesus mit den Aposteln das letzte Abendmahl feierte , von katho»
lischer amerikanischer Seite wird ein von den Muhammedanern gefor-
detter Kaufpreis von 450 000 Dollars genannt , der wohl von den ame-
rikanischen Katholiken zur Verfügung gestellt werden dürfte . Es fei
bemerkt, daß die Moschee erst aus dem Jahre l »47 stammt und daß
sich dort vorher eine Kirche befand in Verbindung mit einem Franzis -

kanerkloster .

Li non 6 vero , ( bell trovato .

Rom . (Kipa .) Hier macht eine , anscheinend aus französischer
(Quelle stammende Meldung die Runde über «inen kleinen Rangstreit
unter den Dignitären des diplomatischen Korps beim Hl . Stuhl , ver
italienische Botschafter Graf de vicchi di val Tismon habe nämlich den
Anspruch erhoben , bei öffentlichen Gelegenheiten den Vorrang vor den
übrigen Diplomaten zu erhalten . Der Kardinal -Staatssekretär habe
ihm geantwortet , wie er nicht anders konnte , daß die Frage nach diplo-

matischem Gebrauch geregelt sei, wonach die Anciennität , das Dienst-
alter den Rang bestimmt . Der italienische Botschafter habe sich damit
nicht befriedigt erklärt und als nun bei einer letzten öffentlichen Funk -
tion der brasilianische Botschafter , der derzeitige Dekan des diploma -

tischen Korps beim Hl . Stuhl , seinen Platz verließ , glaubte Graf de
vecchi . der Moment sei günstig und ließ sich mit ganzer Breite im
Stuhl des weggegangenen Botschafters nieder , in der Meinung , er
werde nicht zurückkehren. Doch o weh ! Nach einiger Zeit erschien der
Botschafter wieder . De vecchi aber blieb ruhig sitzen und der brasilia -

nische Botschafter prostierte sich bei seinem Stuhle ohne eine Miene zu
verziehen. Schließlich fiel es aber doch auf und ein Beamter des vati -

kanifchen Hofes fragte nach der Ursache und schließlich fragte er in
einem auch für andere hörbaren Tone : „verlangt Euere Exzellenz,
daß ich ihn wegschicke ? " Der brasilianische Diplomat aber habe dar-

auf mit einem Seitenblick geantwortet : „Nein , Monsignore , lassen
wir ihn ruhig sitzen , er ist allzuglücklich! " Für weiteren Kommentar
brauchte man nicht zu sorgen.

Schwer « finanzielle Krif « in ber sogen. „Tschechoslowakischen Kirche".

Prag , 22 . Juli . (Kipa .) Battos unterzieht in den Kostnicke
kjskry die Finanzgebahrung der tschechoslowakischen Sekt« einer ver-

nichtenden Kritik . In geradezu unbegreiflicher Weife habe man sich in

gewaltige Bauschulden hinreißen lassen, ohne Deckung und auch ohne
Aussicht , daß die Regierung mit Millionen diesen Neubauten beisprin -

gen könne. Die mit dem Jahre 1928 ausgeschriebenen Kirchensamm¬
lungen reichten auch nicht aus , sondern schufen dazu nur noch Erbitte -

rung und Unzufriedenheit unter den Anhängern , denen man zuvor alle
möglichen Erleichterungen gegenüber ihrer alten katholischen Zeit ver -

sprachen hatte . Umsonst auch hatte man auf ein Darlehen bei eineir
großen Geldinstitut gehofft. Es fehlt auch an genügender Kontrolle
und Revisionstätigkeit . Battos schließt seine Kritik : Die schlichte
bürgerliche Ehre gebietet , glaube ich, solchen Umständen den acht Man -

nein des Jentralrates (davon sind vier „Bischöfe" ) dringendst , ohne
Verzögerung eine Versammlung einzuberufen und den gesetzlichen ver -

tretern der tschechoslowakischen Kirche sowohl eine Kontrolle der w

gangenen Wirtschaft zu ermöglichen , wie auch einen Umbau der ganzen
Einrichtung , wie sie unter den neuen Verhältnissen geworden ist. Nur

so wird es möglich sein , in der Kirche vertrauen und Auktorität wie -

der zu erneuern . Denn ohne diese wird die tschechoslowakische Kirche
unaufhaltsam dem verfalle zugehen und das gerade in einer Zeit der

Volkszählung . " Als eine kösung der Schwierigkeit wird u . a. auch
die Unterstellung der „tschechoslowakischen Kirche " unter die Wirt -

schaftsaufsicht der evangelischen Kirche " betrachtet . Der Weg weist
immer deutlicher auf einen Anschluß an der evanglischen Kirche über-

baupt hin ; viele werden überhaupt dem Indisserentizinus verfallen .
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Die Schädlingsbekämpfung, die dieses Jahr wieder einmal
gründlich durchgeführt werden mußte, um bei der feuchten Witte»
rung die Reben gesund zu erhalten , ist jetzt beendet . Trotz unge-
Heuer starken Auftretens der Peronospora find die Reben, einzelneAusnahmen abgesehen , gesund und der Behang ist zufriedenstellend .Auch Mehltau und Heuwurm ist nur wenig vorhanden, offenbarals Folge der reichlichen Bespritzung mit arsenhaltigen Mitteln.Nur der Unkrautwuchs konnte infolge dauernder Regenfäll« nichtgenügend unterdrückt werden. Jetzt, mit Eintritt des besserenWetters, wird aber die Unkrautbeseitigung rasch durchgeführt sein.Weinverkäufe finden wenig mehr statt , da der 1929er größtenteilsuntergebracht ist und nur noch der 1328er in größeren Mengenlagert. Obwohl dieser Jahrgang in Baden gegenüber anderenWeinbaugebieten auch sehr gut geraten ist, fehlen merkwürdiger-weise doch Abnehmer, offenbar weil der Konsument am liebstenneue Weine trinkt.

Schwer verletzt aufgefunden
Pforzheim, 26 . Aug. Sonntag abend gegen S Uhr fanden einigePassanten auf der Dietlinger Landstraße einen schwerverletztenMotorradfahrer bei seinem Fahrzeug liegend bewußtlos in emerBlutlache auf . Da der Verunglückte noch nicht vernehmungs-fähig ist, konnte die Ursache /des Sturzes noch nicht endgültig fest -gestellt werden, doch läßt ein beschädigter Baum die Vermutungeines Zusammenpralls mit demselben zu. Ein Personenauto ver«

brachte schließlich den Verunglückten in seine Wohnung.

( :) Untergrombach, 25. Aug. (Wirtshausschlägerei .)Einige hiesige jungen Burschen kamen mit einem jungen Mannnamens Belschner aus Karlsdors in Streit . Letzterer war starkangetrunken und wurde von den hiesigen Burschen , welche an-
scheinend auch nicht ganz nüchtern waren , gereizt, das derselbe sichnicht gefallen ließ und es entstand eine heftige Streitigkeit . Der
Fremde erhielt derartige Schläge, daß er bewußtlos zusammen-
brach.

Bauerhach, 25. Aug. (Bürg ^ rmeisterwahl .) Bei der
am Sonntag , den 24. August 1930, stattgefundenen Bürgermeister»wähl wurde der seitherige Bürgermeister Adolf We st ermannmit großer Stimmenmehrheit wieder zum Bürgermeister in Bauer -
bach gewählt. Der Gewählte erhielt 289 Stimmen . Die Gegen»kandidaten August Lautenschläger 11?, Josef Hauser 33 Stimmen .Ter gewählte Bürgermeister Wolf Westermann ist Bezirksrat des
Zentrums im Bezirk Bretten . Herzliche Gratulation !

$ Reilingen , 25. Aug . (Reit - und Springturnier .)Das von dem Reiterring „Badische Pfalz " hier veranstaltete Reit-und Springturnier brachte folgende Ergebnisse: Im Trabreiten
erhielten Schuppel-Walldorf den 1 . Preis im Jugendreiten , Zim-
mermann -Sandhausen , Treiber -Kirchheim und Treiber - Plankstadtteilten sich in die drei ersten Plätze bei den leichten Pferden ; Holz-
Eppelheim, Damm -Kirchheim und Kramer -Kirchheim in die drei
ersten Plätze bei den schweren Pferden . Im Hindernisreiten konn -
ten sich bei den leichten Pferden an die Spitze setzen : Amann-
Wiesental, Spitzfeder-Kirchheim und Christ-Reilingen ; bei den
schweren Pferden : Stephan -Eppelheim, Sauer -Eppelheim und
Brückle-Reilingen . Im Stuhlreiten wurde Gg. Christ-Reilingen1 . Sieger . Im Apfelreiten waren erfolgreich: Willi Eichhorn.
Reilingen, Ernst Frei -Reilingen , Emil Zahn -Reilingen . In der
Dressurprüfung konnten ausgezeichnet werden : Sauer - Eppelheim,Rauch - Wiesloch und Amann -Wiesental . An dem Turnier betei-
ligten sich folgende Vereine : Eppelheim, Hockenheim , Oftersheim ,Plankstadt, Sandhausen , St . Leon , Waidangelloch , Walldorf und
Wiesloch sowie Kirchheim . Die Veranstaltung dauerte von 2—7
Uhr nachmittags und brachte wirklich hervorragende Leistungen.Bei der Preisverteilung konnten schöne und für einen Reiter zweck-
mäßige Gegenstände ausgeteilt werden. Die Schlußansprache
hielt Ringleiter Dr . Raupach-Heidelberg. Der Besuch war überaus
gut und zeigte deutlich , wie sehr die Bevölkerung für die reit -
sportlichen Interessen eingenommen ist . Alle Darbietungen wur -
den aufmerksam verfolgt, die ernsten ernst, die heiteren aber mit
um so viel mehr Ausgelassenheit.

Buchen , 25 . Aug . (100 Jahre Buchener Schützen -
markt . ) Vom 21 .—23. September findet wie alljährlich der
Buchener Schützenmarkt statt . In diesem Jahre wird der Markt
besonders feierlich begangen, da er nunmehr auf ein lOvjähriges
Bestehen zurückblicken kann. 1830 wurde der Stadt das Rechtzur Abhaltung eines Schützenmarktes verliehen. Zu den Jubi -
läumsveranstaltungen erwartet man starken Besuch au^ der nähe-
ren und weiteren Umgebung, zumal der Schützenmarkt zugleichals Heimattag gedacht ist und durchgeführt wird.

Hornbach (bei Buchen ) , 24. Aug. (Umlagefreie Ge -
m e i n d e.) Die Gemeinde Hornbach gehört zu den wenigen Ge-
meinden des Landes, die keine Umlage erheben müssen , trotzdemim letzten Jahre eine neue Kirche erbaut wovden ist und der Neu-bau eines Schulhauses bevorsteht, dessen Baukosten in Höhe von
40 000 Mk . bereits vorhanden sind.

Die spinale Kinderlähmung greift weiter
um sich

Plittersdorf , 25. Aug. In Plittersdorf waren bis Samstag ,den 23. August, bereits vier Erkrankungsfälle , darunter ein Todes-
fall, festgestellt worden. Das Bezirksamt Rastatt hat deshalb
Anordnungen getroffen, damit ein Verschleppen der Krankheit
möglichst verhindert wird. Unter dem Vorsitze des Landrats
Tritfcheler fand am Samstag in einem größeren Kreiseeine Besprechung über die zu ergreifenden Maßnahmen statt. Der
Seuchenherd für die augenblicklichen Erkrankungen ist als nord-
östlich von Straßburg liegend festgestellt , also gerade dem BezirkRastatt gegenüber. Durch den Verkehr über die Schiffsbrücke bei
Plittersdorf ist aller Wahrscheinlichkeit nach die Seuche auf rechts -
rheinisches Gebiet verschleppt worden. Die Zollbeamten sind an -
gewiesen, in den nächsten 14 Tagen Deutsche nur dann auf elsäs-
sisches Gebiet passieren zu lassen , wenn sie im Besitze eines deut-
schen mit einem französischen Visum versehenen Passes sind . Diese
Maßnahme ist besonders wegen der Selcher Kirchweih notwendig
geworden . Der Bezirksfürsorgeverband Raftatt -Land hat sich be-
reit erklärt, Serum aus dem Pasteurinstitut zu beschaffen und die
Kosten zu übernehmen. Für die Einwohner von Plittersdorfwurden vom Bezirksamt verschiedene Anordnungen getroffen, so
die bereits angeordnete Schließung der Kinderschulen und Volks -
schulen bestehen zu lassen , bis sie durch amtliche Verfügung wie -
der aufgehoben wird.

Schweres Schadenfeuer.
Unterharmersbach, 25. Aug. Im Anwesen des Landwirts Wil-

Helm Lehmann in dem zur Gemeinde Unterharmersbach ge-
Körenden Zinken Unterharmersbach brach vergangene Nacht ein
Feuer aus , das Wohn- und Oekonomiegebäude einäscherte. Die
Fahrnisse verbrannten , der Schaden beläuft sich auf 18 000 Mark .

Ein Kinö vom Auto überfahren
Hilpertsau , 25 . Aug Von einem Auto überfahren würde

Sonntag abend das 3jährige Kind des Anton Weiler von hier.Das Kind wollte, als ein Auto murgtalaufwärts fuhr , noch raschauf die andere Seite springen. Obwohl der Lenker des Wagens,ein Kurgast aus Forbach, noch auszuweichen versuchte , wurde das
Kind überfahren und mußte in schwer verletztem Zustande nachdem Krankenhause Gernsbach gebracht wenden .

Freiburg , 26. Aug . (Hohes Alter .) Frau Xaver Kaiser ,
Stadtpfarrmesnerswitwe , die wohl noch manchem der Karlsruher
Katholiken in Erinnerung sein wird , feiert am 28 . August in
dreiburg -Zähringen in voller Gesundheit und selten frischem und
regen Geiste ihren 85. Geburtstag .

Lörrach , 25. Aug. Nach Abschluß einer nationalsozialistischen
Wahlversammlung kam es auf dem Marktplatz zu einem größerenKrawall , so daß die Polizei eingreifen mußte und einige Ver -
Haftungen vornahm .

Oppenau. 23. Aug. (Blumenwettbewerb 1930 .) Zum
ersten Male fand aus Anregung des Bürgermeisters durch den Kur-
und Verkehrsverein ein Blumenwettbewerb in hiesiger Stadt -
gemeinde statt. Bei diesem Wettbewerb erhielten Preise: 1. Preis
( eine silberne Taschenuhr, gestiset von Bürgermeister Bechinger ) :
Brauereibesitzer Bruder ; 2. Preis ( eine Bett - und Türvorlage):
Bauunternehmer Fleig ; 3 . Preis (Barometer ) : Vinzentiushaus;4. Preis (6 versilberte Kaffeelöffel mit Etui , gestiftet von Frau Rufin Zürich) : Malermeister Schaidt; 8 . Preis (einen Tischteppich):Villa Stichle: 6 . Preis (eine Palme , gestiftet von Gärtnermeister
Schmidt ) Schneidermeister Kinzig; 7 . Preis (ein Bild von Oppenau,eingerahmt): Friseurmeister Zerr ; 8. Preis (ein Bild von Oppenau,
eingerahmt) : Bäckermeister Armbruster zum Rebstock; 9. Preis (ein
Villi von Oppenau, eingerahmt ) : Hafnermeister Streck . Weiter haben
schön geziert : Amrain (Rodenstein) ; Bahnhof (E . -Jnsp. Schaars );Braun , Sattlermeister ; Doli Karl , Kistensabrik ; Doll , Postschaffner :
Crdrich , Postschaffner ; Metzgermeister Huber; Gemeinderat WilhelmHuber; Huber, Sattlermeister ; Häberlin Hermann ; Hodapp, Maler -
meister ; Hodapp, Schuhgeschäft ; Fabrikant Jockerst ; Geschw. Maier
zum Tor ; Schuhgeschäft Maier ; Müller , Postschaffner ; Rutsch,Architekt : Ruf Berta ; Schick , Oberpostsekretär; Streck Bernhard und
Walter, Krankenkassennerwalter. Nachträglich sei noch bemerkt ,daß das Vezirkskrankenhaus außer Konkurrenz einen 3 . Preis er»
halten hat . All den Preisgekrönten wird herzlichst für ihre Mühe
gedankt . Verschieden« haben sich wirklich große Mühe gegeben und
dadurch zum Ansehen der Stadt beigetragen. Viele Fremde habenüber die Häuserzierung nur ein Lob gefunden. Es ist zu wünschen , daß
sich die Blumenfreunde nächstes Jahr , wo wiederum ein Wett-
bewerb abgehalten wird , vermehren . Bei der Besichtigung derStadt ist aufgefallen, daß in dem Stadtteil dem oberen Tor zu
wenig blumengeschmückte Häuser sind . Manche Häuser kämen mehrzur Geltung, wenn sie etwas Blumen vor ihren Fenstern hätten.

Meifsenheim, 25. Aug. (Gefallenendenkmal im Ried .)Der gestrige Sonntag nachmittag war ein Ehrentag für die Ried»
gemeinde . Unter zahlreicher Beteiligung der Vereine des Riedsund der Amtsstadt sowie der ganzen Gemeinde Meissenheim wurdedas von Prof . Kurt Liebich-Gutach geschaffene Gefallenendenkmal
feierlich eingeweiht. Das Denkmal hat seine Stätte inmitten des
Friedhofs gefunden in der nächsten Nähe des an der Rückseite der1776 erbauten Kirche befindlichen Grabes der Friederike Brion von
Sesenheim, der Jugendfreundin Goethes, die 1813 hier gestorbenist . Das Denkmal stellt eine Frauenfigur in origineller Ried-
tracht, einen Kranz um einen Stahlhelm windend, dar.

Vermischte Nachrichten
Zwei Morde auf dem Gewissen .

Kaiserslautern , 25. Aug. Zu der Verhaftung des Separatisten
Wagner erfährt der Badifch -Pfälzische Laudesdienst noch folgen -des : Wagner hat am 18 . November 1928 den Tagner Otto Maurerin Odenbach durch einen Schuß iu den Unterleib und am 22 . Ja¬nuar 1924 den Tagner Johann Fersch in Lauterecken durch einen
Schuß in den Hinterkopf getötet. Seiner Festnahme hat fich Wag-
ner, wie bekannt, bis zum Freitag durch die Flucht nach Frankreichzu entziehen gewußt. Das Verfahren gegen Wagner tmrd sofort
eingeleitet.

Zu Toöe geschleift
Saargemünd , 25. Aug. Bei St . Avold wurde die 47 Jahre alt»

unverheiratete Bäuerin Susanne Dor von ihrer Kuh, die st» ausdie Weide geführt hatte, zu Tode geschleift . Durch ein herauf-
ziehendes Gewitter war die aus mehreren Stück Rindvieh be-
stehende Herde unruhig geworden, so daß die Frau sich entschloß ,sie heimzutreiben. Das unruhigste Tier hatte sie an den Strick
genommen und dessen anderes Ende um den Arm gewickelt. Die
Kuh wurde scheu, raste davon und schleifte die Frau über einen
Kilometer weit hinter sich her. Als sie zum Stehen gebracht wer -
den konnte und man die Frau losband, lag diese in den letztenZügen.

Zwei Kinder im Bett erstickt
Saargemünd , 25. Aug. In einer Arbeiterwohnung in Forbach

geriet das Bett in Brand , in dem die beiden 14 Monate und 4
Jahre alten Kinder schliefen . Di « durch den Qualm aufmerksam
gewordenen Nachbarn fanden die Kinder bereits erstickt. Wieder-
belebungsversuche hatten Erfolg.

Aus dem Elsaß
Weberstreik im Elsaß.

Mülhausen i. E., 25. Aug. In Altkirch sind die Weder der
Fabrik Jourdain , deren Inhaber der nationalistische Senator und
frühere Minister Jourdain ist, in den Ausstand getreten. Die
Bewegung griff auch auf die Zementfabrik Jourdain über. Da dieDirektion Arbeiter von Bauplätzen heranholen wollte, ereigneten sichZwischenfälle, wobei ein Streikender einen Revolverschuß auf «inenBetriebsdirektor abgab. Der Direktor wurde am Schenkel verwun-det. Der Arbeiter wurde verhaftet.

Aus 42 Meter Höhe vom Kirchturm abgestürzt.
Kalmar, 25 . Aug. Im Dorfe KingerSHeim ist bei Reparatur¬arbeiten am Kirchturm der Dachdeckermeister Reheis aus einer

Höhe von 42 Metern abgestürzt. Man hatte das die Turmspitzezierende Kreuz heruntergenommen und war im Begriff, auch die
eiserne kleine Kuppel, die dem Kreuz als Grundlage diente, ab«u-
nehmen. Diese gab plötzlich nach und stürzte in die Tiefe. Da-
durch verlor die Leiter , auf der der Dachdecker während der Arbeit
stand, ihren Halt und er stürzte ab. Er ist seinen schweren Ver-
letzungen auf der Stelle erlegen.

Dem Gedächtnis Karl Mosierts
(gest. 25 . 8. *926>

Die Katholische Jugend Deutschlands rüstet zu Gedächtnis »
feiern für ihren großen Förderer und Führer Prälat Karl Mo -
sterts . Die Deutsche Jugendkraft veranstaltet Karl Mosterts -
Festspiele . Aus diesem Anlaß dürste ein Ueberblick über das
erste Jahrzehnt der DIA . willkommen sein.

<£ m Jahrzehnt Deutsche Jugendkraft .
(D . D .) Seit einem Jahrzehnt hat sich im mannigfaltig geform»
ten Leben katholischen Jungvolkes der Sport in seinen verschie¬denen Artungen eine starke Stellung errungen . Zwar wurde
schon in den Vorkriegsjahren innerhalb der katholischen Jugend »
verbände Turnen und Sport gepflegt . Aber erst die Strömungender Nachkriegszeit , mit dem Drang der deutschen Jugend zu den
Leibesübungen hin , bahnten Spiel und Sport den Weg in die
Vereinigungen katholischer Jugend . Daß damals katholische Iu -
gendführer die Pflege des Sportes in den Kreis ihres Arbeits¬
gebietes eingliederten , beweift ihren Weitblick und ihre Auf -
gefchlossenheit für die Aufgaben der Zeit : Ihrer positiven hal -
tung ist es mit zu danken , daß sich die Idee vom Wert des
Sportlichen nicht ins Uferlose steigerte und sich an Stelle Ge-
sundheit fördernder Körperkultur ein zerfetzender Körperkult breit
machte.

Prälat Karl M o st e r t s , der leider zu ftüh verstorbene
geniale Jugendführer , in dem sich die Klarheit der Idee mit
der Kraft des Wollens und des Handelns vereinigte , begründeteam 16. September J919 im Guttenfchen Garten zu Würzburgdie ,,Deutsche Jugendkraft "

, den verband für Leibesübungen in
katholischen vereinen . Und das war der Wille des Schöpfers : Die
Deutsche Jugendkraft sollte als Träger und Künder einer hohen
sittlichen Sxortidee Wege weifen zu vernunftgemäßer Körper -
kultur . harmonische Verbundenheit von Seelen -, Geistes, und
Körperpflege sollte das Ziel sein . In dieser Dreiheit aber gibtes eine Rangordnung der Werte ; so steht zuvorderst die Seele,ihr gilt das Primat . Die im Januar 192s von den deutschen
Bischöfen gegebenen Weisungen zu modernen Sittlichkeitsfragenwurden zu Richtlinien zweckbewußten Schaffens .

Trotzdem die Deutsche Jugendkraft erst ein Jahrzehnt besteht ,zählt sie doch schon zu den m i t g l i e d e r st ä r k st e n deutschen
Sportverbänden . Det Weg hierin bedurfte zäher und unermüd -
Itcher Arbeit , getragen von Selbstlosigkeit und von dem festenGlauben an das gesetzte hohe Ziel . Man verspürte in den An -
fangen häufig das Fehlen einer gewissen Tradition , wie sieanderen verbänden längst zu eigen war : ein Mangel , der sichnicht nur in der Innenarbeit , sondern erst recht in der Geltungnach außen bemerkbar machte; sei es z . B . im Verkehr mit den
maßgebenden Behörden und Körperschaften des Staates und der
Kommunen , fei es in der Bewertung durch die Allgemeinheit ,auch des katholischen Volksteils , hierin hat sich allerdings in
jüngster Zeit vieles gebessert: das heranwachsen der Führer ausden eigenen Reihen , gesteigerte sportliche Leistungen und die sichmehr und mehr durchsetzende Einsicht , daß der Turn , und Sport -
bewegung durch die Deutsche Jugendkraft viele tausend junger
Menschen neu zugeführt wurden , überzeugten vom Daseinsrechtund der Lebensfähigkeit der katholischen Sportbewegung .

Ueber die rein sportliche Entwicklung vernachlässigte man
keineswegs die Fragen der Erziehung und der Führerbildung

"
;gerade ihr wurde in den letzten Jahren besondere Aufmerksam-

feit zugewandt . So steht dem verbände zur Heranbildung der
Führer eine große und nach den neuesten Gesichtspunkten her-gerichtete Sportanlage zur Verfügung , die Reichslehr -
statte z u Münster i . W . hier werden in ein. und mehr-
wöchigen Kursen die Jungsührer geschult. Selbst die Präsidesund Theologiestudierenden

"
sind hier in manchen Sonderkursen zuGast , um sich gleich den übrigen mit dem Wesen und dem Ziel -

gedanken der DIK . wis mit der praktischen Sportausrüstungvertraut zu machen.
Die jungen Theologen dieser oder jener Universität sind ein

gar geachteter Gegner in sportlichen Wettbewerben . Noch im
vergangenen Jahre konnten die Bonner Theologen die Univer -
sitätsmeisterfchast int Hand - und Fußdallfpiel an sich bringen ,während sie sich im Faustball an zweiter Stelle plazierten , von
solchem Nachwuchs geistlicher Führer darf man füglich erwarten ,daß sie später die rechte Verbindung zur Jugend finden und soersprießlich schaffen können.

Jugendkraftschaffen erstreckt sich über die deutschen Landes-
grenzen und trägt positiven völkerbindenden und ver -
söhnenden Charakter .

So trat die DIK . im Februar 1928 zu Paris der „Inter -
nationalen Vereinigung der katholischen verbände für Leibes-
Übungen" bei . Grundton dieser Tagung war : für die katho -
tische Sportinternationale gilt keine Landesgrenze,sondern nur die alles überbrückende katholische Idee . Der Bei -ttitt in diese Vereinigung wirkte sich schon bald in der gegen-
seitigen Beschickung sportlicher Veranstaltungen aus .

Noch jüngst war die DIK . mit einer Expedition w Ant -
werpen zu Gast und im vergangenen Jahre starteten ihre Bestenmit großem Erfolge beim Katholischen Glympia in Prag . Be-
sonders herzlich sind die Beziehungen zum katholischen Sport -
verband der Niederlande , dem RKV ., die jährlichen Fußball -
Länderspiele zeugen davon .

Die Sportarten , die die DIK . pflegt , sind gar mannigfach :Neben dem Fußball finden wir Handball , Schlagball , Faustball ,Leichtathletik , Turnen , Schwimmen , Wassersport, Fechten, neuer »
Vings auch Tennis , Skilaufen usw . Die örtliche Lage ist vielfach
ausschlaggebend . Kurzum , die DIK . bietet allen ihren Mitglie »dern reiche Betättgungsmöglichkeit . Damit die Mitglieder aber
nicht im rein Sportlichen ersticken , wird größter Wert gelegt aufeine jugendgemäße Abhaltung Wöchentlicher Spielerzufammen »
künfte oder Heimabende , die neben dem Sporttechnischen der
Pflege des Geistigen dienen sollen. Ferner wird strikte verlangt ,daß allmonatlich der zweite Sonntag von jeglicher sportlicherTätigkeit freibleibt , damit an diesem „Familiensonntag "
der DIAler sich ganz seiner Familie widme , von welcher Be-
deutung dieser „spielfreie " Sonntag ist , kann man daraus er-
sehen, daß jüngst noch eine Jugend - Sportfchrift ganz energischdanach rief . Dieses Beispiel mag als ein Beweis genügen, daßman in den übrigen deutschen Sportlagern doch nicht so ganzachtlos an der DIK . vorübergeht . Daß . soweit es sich um ver-
nunftgemäß geübte Leibesübungen handelt , die Deutsche Jugend -
kraft Seite an Seite mit den Sportverbänden schreitet, ist selbst -
verständlich.

Daß sich die DIK . in kirchlichen Kreisen höchster Aner -
kennung und Förderung ersteut , ist bei ihrer Haltung und ihrem
Aufbau auf die katholischen verbände nicht verwunderlich . Und
doch darf sie mit besonderer Genugtuung auf die Worte unseres
hl . Vaters , Papst Pius XI . weisen , der 192 « die in Rom weilen -den Führer der DIK . u . a . lobte mit den Worten : „Wir kennen
ihr schönes Programm , nicht nur Kraft des Körpers , sondern
auch Kraft der Seele . Nicht materieller Sport , sondern Arbeit
an der Seele zur Erziehung zum ganzen Thristenmenfchen. Wir
segnen ihre Arbeit , die '

sie zum Besten der Jugend verrichten ;wir segnen ihre Mitarbeiter , wir segnen auch die Jugend , die zuihnen kommt und sich ihnen anvertraut .
"

Jugendkrastarbeit in diesem Sinne ist aktiver Katholizismus .
Daß er von weiten Schichten katholischen Volkes in der rechten
Weise anerkannt und nachdrücklich unterstützt werde, ist berech -
tigte Forderung unseres katholischen Jungvolkes .

Usus Vi ei ».
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f Deutsche Fugenökrafk W
(Gau Mittelbaöen )

GauLeichtathletikmeisterschasten in BatenLichtental - Glänzender Verlauf - Ausgezeichnete
Organisation und gute Leistungen

Schon am frühen Morgen trafen eine große Anzahl Wett

kämpfer in Baden -Lichtental ein . Um 10 Uhr begann die Kampf ,

richtersitzung im Lokal zum grünen Berg unter Leitung des Gau >

fportwarts A . Laug -Karlsruhe , wobei alles für die Durchführung
der Wettkämpfe besprochen wurde . Auf dem Sportplatz haben sich
eine große Anzahl Wettkämpfer zu friedlichem Kamp/e eingefunden .
Die Einteilung der Wettkämpfe war sehr gut , weil man außer
den Läufen zur Abwechslung Diskus , Hochsprung , Speerwerfen ,
Weitsprung und noch vieles mehr sehen konnte . Um 1 Uhr mit .

tags waren die Vorläufe beendet und um 3 Uhr rief der Starter

schon wieder auf zu den Endkämpfen . Nach den Wettkämpfen
betraten die beiden Firßball - Städtemannfchaften um % 5 Uhr plan¬
mäßig den Platz . Dem Schiedsrichter -Obmann Herr Willi Holzer »

Lahr stellten sich die Mannschaften in der schon angekündigten
Aufstellung .

Nach einem rassigen und sehr interessanten Kampf gewinnt
die Städtemannschaft Karlsruhe 2 : 1 (0 :1) , Ecken 6 :2 für

Karlsruhe .

Vor dem Spiel begrüßte Herr K . Schneider -KarlSruhe die bei .

den Mannschaften im Namen des Gaues Mittelbaden . In be»

geisterten Worten sprach er über die Bedeutung des heutigen
Städtcspiels und freute sich besonders über das Zustandekommen
dieses Städtewettkampfes . Auch bat er alle Spieler , heute im

D .J .K .-Geiste und rm Sinne unserer Bewegung dieses Spiels aus .

zutragen , was auch voll und ganz in Erfüllung ging . Seine tref -

senden Ausführungen klangen aus in ein dreifaches Jugendkraft -

heil auf unsere D .J .K ., auf unseren Gau Mittelbaden und be-

sonders auf den neu gegründeten Bezirk Achern -Baden -Rastatt ,

auf das alle Spieler kräftig einstimmten . Dann gab der Schieds -

richter den Ball frei zu diesem bedeutungsvollen Städtewettkampf .

Zum Spielverlauf kurz folgendes :
Baden hat Platzwahl und wählt die günstigere Platzseite .

Karlsruhe hat Anstoß und schon sieht man beiderseits ein etwas

aufgeregtes Feldspiel , das vorerst nichts einbringt . In der 8.
Minute kommt der Karlsruher Sturm schön vor , der Linksaußen
schießt knapp daneben . Bei einem Strafstoß am Strafraum Karls -

ruhe kommt vors Tor , der Torwächter schlägt den Ball vor sich,

Reiser rettet in feiner Manier , indem er den Ball auf der Tor -

linie hinwegbringt , so ein sicheres Tor verhütend . Gleich darauf er -

hält der Linksaußen Baden läßt aber vor dem Tor eine sichere

Sache aus . Dann wieder einige Minuten Feldspiel , bis der Ba -

dener Sturm schön durchkommt und der Linksaußen in freier

Stellung unter großem Jubel das Führungstor einschießt . Baden

führt 1 :0 in der 33. Minute . In der Folge sieht man ein hartes

Kämpfen beiderseits , Baden ist ersichtlich durch das Tor ange -

feuert und Karlsruhe spielt drängend auf Ausgleich . Nach einigen
Minuten Feldspiel pfeift der Schiedsrichter Halbzeit . Nach der

Pause fanden sich nun beide Mannschaften besser zusammen , bei

dem Baden vorerst eine leichte Ueberlegenheit >herausspielt . Aber

in der 7. Minute kommt der Karlsruher Sturm nach einer wun -

derschönen Vorlage des Mittelläufers durch. Halblinks erhält den

Ball geschickt zugespielt , der den Ball gut plaziert zum Ausgleich

einsendet . Großer Beifall lohnte diese Leistung . 1 : 1 unentschieden

ist nun das Resultat . Gleich vom Anstoß weg nimmt Karlsruhe
den Ball ab , der Sturm rast durch und der Mittelstürmer der

Karlsruher schießt in der 8 . Minute das Führungstor . 2 : 1 für

Karlsruhe . Von da an kämpfen beide Mannschaften bis aufs

äußerste , aber bis zum Schluß bleibt es bei diesem Resultat . Mit

dem Resultat 2 : 1 für Karlsruhe trennt der Schiedsrichter die

Mannschaften . Eine Kritik über die einzelnen Spieler erübrigt

sich , alle Spieler haben ihr Bestes getan , um die Stadt würdig

zu vertreten . Das mustergültige Verhalten aller Spieler hinter -

ließ bei den zahlreich erschienenen Zuschauern den besten Ein -

druck . Dafür sagen wir an dieser Stelle allen Spielern unseren

herzlichsten Dank . Die Bezirks - und Gauleitung hat in der Zu -

sammenstellung der Mannschaften eine glücklich» Hand gehabt .

Die Mannschaften haben das gezeigt , was man sich versprochen

hat . Durch dieses schöne und interessante Spiel dürfte so mancher

Anhänger gewonnen worden sein . Der Schiedsrichter Herr W.

Holzer -Lahr war für dieses Spiel ein gerechter Leiter , er leitete

das Spiel zur vollen Zufriedenheit . Auch ihm sei an dieser Stelle

herzlicher Dank gesagt . Kaum war der Städtekampf vorbei , so

rief der Gausportwart die Wettkämpfer auf zur Siegerverteilung .

Die Siegerliste ist wie folgt :
100 Meter - Lauf für Anfänger : 1 . Kaufmann Gün -

ter , Pforzheim 12,8 Sek . ; 2. Karl Knapp , Karlsruhe -Süd 13,4

Sekunden ; 3. Schneider , Durlach .
100 Meter - Meisterklasse : 1. Karl Paulus , Beiert¬

heim 12,4 Sekunden ; 2 . Eduard Wacker, Pforzheim 12,6 Sekun -

den ; 3. Marcel Kreutler , Kolping Karlsruhe 12,8 Sekunden .

2 00 Meter - Meisterklasse : 1 . Vath , Karlsruhe -West
25,8 Sekunden ; 2 . Eduard Wacker, Pforzheim 26,4 Sekunden ; 3.
Emil Degler , Baden -West 27,2 Sekunden . »

400 Meter - Meisterklasse : 1 . Alfons Kirner , Bruchsal

60,8 Sekunden ; 2. Karl Lang , Malsch 62,0 Sekunden ; 3. Willi

Jacobs , Kolping Karlsruhe 63,0 Sekunden .
800 Meter Anfänger : 1. Stefan Weck , Bühlertal 2,29,0

Sekunden - 2. Hugo Schoch, Bühlertal 2,30,2 Sekunden ; 3 . Hans

Pfeiffer , Durlach 2,31,8 Sekunden .
800 Meter - Meisterklasse : 1. A . Kirner , Bruchsal

2,19,0 Sekunden ; 2 . Ludwig Abend , Spessart 2,20,2 Sekunden ;
3. Josef Ongaro , Karlsruhe -Mittelstadt .

1S00 Meter - Meisterklasse : 1 . Adolf Koch , Karlsruhe -

Mittelstadt 4,49,0 Sekunden ; 2. Fritz Fehrenbach , Beiertheim
4,56,4 Sekunden ; 3. Karl Heidelberg , Rastatt 4,59,2 Sekunden .

5000 Meter Anfänger : 1 . Lauinger , Ettlingen 19,36
Minuten ; 2. Emil Böser , Forst 20,00 Minuten ; 3. I . Ditz , Malsch

20,10 Minuten .
5000 Meter - Meisterklasse : 1 . Brenk , Baden -Altstadt

18,10,2 Minuten ; 2 . Friedrich Mußler , Haueneberstein 18,27,2
Minuten ; 3 . Fritz Fehrenbach , Beiertheim 18,40,2 Minuten .

Speerwerfen : 1. Vath , Karlsruhe -West 34,75 Meter ; 2.

Robert Graf , Achern 33,20 Meter ; 3. Hugo Jägel , Bühlertal
32,95 Meter .

Kugelstoßen , Anfänger : 1 . Felix Moch, Kronau 10,50
Meter ; 2 . Karl Knapp , Karlsruhe -Süd 10,36 Meter ; 3 . Eugen
Bronner , Durlach 9,85 Meter .

Kugelstoßen , Meisterklasse : 1 . Karl Herbold , Bruch ,

sal 12,41 Meter ; 2. Ludwig Abend , Spessart 12,16 Meter ; 3. Hugo

Jägel , Bühlertal 10,92 Meter .
Diskus - Meisterklasfe : 1 . K . Herbold , Bruchsal 25,95

Meter ; 2. Karl Cabrano , Forbach 25,8ö Meter ; 3 . Erwin Hei -

delberg , Rastatt 23,30 Meter .
Hochsprung . Mei st erklasse : I . Richard Sutter , Karls -

ruhe - Mittelstadt 1,55 Meter ; 2 . Robert Gras , Achern 1,55 Meter .

Weitsprung Anfänger : 1 . Artur Schneider , Durlach

5,45 Meter ; 2 . Karl Ludwig , Baden -Lichtental 5,00 Meter ; 3.

Franz Frey , Karlsruhe -West 4,70 Meter .
Weitsprung - Mei st erklasse : 1. Karl Paulus , Beiert ,

heim 5,75 Meter ; 2. Ludwig Abend , Spessart 5,40 Meter ; 3. Emil

Degler , Baden -West 5,30 Meter .
4X ^ 00 Meter - Staffel : 1 . Pforzheim -Nord 50,4 Sekun -

den ; 2 . Karlsruhe -Mittelstadt 51,0 Sekunden ; 3. Karlsruhe -Süd

52,0 Sekunden .
D .J .K .- S t a f f e I (800 — 400 — 200 — 100 Meter ) : 1 . Karls -

ruhe - Mittelstadt 3,59,4 Minuten ; 2. Pforzheim -Nord 4,30,2 Mi¬

nuten ; 3. Bruchsal St . Peter 4,60,0 Minuten .
3 X 2 0g Meter - Staffel Anfänger : 1 . Baden -Alt -

stadt 1,24,2 Minuten ; 2 . Karlsruhe -Süd 1,24,3 Minuten ; 3. Karls -

ruhe -West 1,25,0 Minuten .
10 X 100 Meter - Staffel Anfänger : 1 . Karlsruhe -

Süd 2,15,3 Minuten ; 2. Karlsruhe - Mittelstadt 2,16,0 Minuten ;
3 . Bühlertal 2,20,4 Minuten .

Sechskampf : 1. Caprano , Forbach ; 2 . Thaler , Karlsruhe -

Süd .
Dreikampf : 1. Frank , Beiertheim .
3 X 1000 Meter - Staffel : 1 . Karlsruhe -Mittelstadt ;

2 . Baden -Altstadt .
Nachdem die Siegerliste bekannt gegeben war , schloß die in

allen Teilen sehr gut verlaufene Veranstaltung mit einem drei -

fachen Jugendkraftheil . Die Veranstaltung war seitens der D .J .K.

Lichtental und der Gauleitung gut organisiert . Es klappte in

allen Teilen ausgezeichnet . Obwohl das Wetter gerade nicht so

gut war , kann man mit dem Besuch zufrieden sein , wenn man

noch in Betracht zieht , daß das Badener Pferderennen an diesem

Tage stattfand . Auch war eine große Anzahl Vereine aus allen

Teilen des Gaues vertreten . Erfreulicherweise waren eine grö -

ßere Anzahl Präsides anwesend . U. a. waren erschienen : der

hochw. Bezirkspsräses Müller - Baden -Oos , Keller - Gag -

genau , G l e i ß l e - Weitenung , Färber - Lichtental und Bayer -

Lichtental . Herzlichen Dank für alle Bemühungen . Auch den

hilfsbereiten Sanitätern unseren herzlichsten Dank . Mit dieser

Veranstaltung hat der Gau Mitelbaden sein Jahresprogramm
glücklich beende .

Sch .
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Die diesjährige Konstitution des Münchener Glaspalast , der

die vielfältige Ueberschau über deutsche Kunst der Gegenwart birgt ,

ist gesünder , fortschrittlicher und qualitativ besser als die früheren

Jahrgänge (mindestens seit 1927). Allerdings ist man von den

hochgespannten Forderungen des einstigen Glaspalast -diktators

Fritz Behn insofern abgekommen , als die Juroren einsehen ge -

lernt haben , daß eine solche Ausstellung nicht vermag , auf das

Wesen der Kunst hinzuweisen , wie Behn noch verlangt hatte .

Die deutsche Kunst der Gegenwart , weitschweifig und uneinheitlich

wie sie ist, beugt sich solchen Gesetzen nicht ; wir haben auch nicht

so viele malerischen Genies , um die 72 Säle des Glaspalast mit

ihren künstlerischen Gaben zu füllen . Im ganzen aber hat die

diesjährige Ausstellung erfreulich wenig lokales , d. h. Münchener

Kolorit . Wenn auch die Münchener Künstler nach Zahl führend

sind, so haben sich diesmal doch beachtliche Namen aus Düsseldorf ,

Berlin , Dresden , Stuttgart , Karlsruhe und Wien eingefunden .

Insofern ist man wirklich berechtigt , von einer deutschen Kunst -

ausstellung zu sprechen.
Zweierlei fällt auf : Einmal herrscht motivisch die Menschen -

Vorstellung , das Einzel - oder Gruppenporträt , die Porträtplastik

und die Aktdarstellung vor ; Landschaften und religiöse Malerei

treten diesmal zurück . Diese rein äußerliche Gruppierung sagt

uns doch etwas aus über die Tendenz der gegenwärtigen bildenden

Kunst , so weit mit dieser neuen Wertschätzung des Individuums

Rückschlüsse auf die Weltanschauung der Zeit gezogen werden kön -

nen . ( Man denke dabei an die wechselnde Linie , die von der

porträtschwachen Kunst des Mittelalters über die humanistische

Bewegung im 15. Jahrhundert bis zum Spanien des 17. Jahr -

Hunderts mit dem Höhepunkt der Porträtdarstellung verläuft !)

Zum zweiten : Die neue Sezession aß Ausdruck junger schöpfe¬

rischer Kräfte ist in eine überraschend gemäßigte Geschlossenheit

zurückgekehrt ; erfreulich auch , daß von der Eigenbrödelei im Kata -

log heuer Abstand genommen wurde . Man fühlt sich schon gar

nicht mehr bei den Sezessionisten in einem fremden Bereich . Ein

einheitlicher Stilwille ist allerdings auch hier nicht zu finden .

Die Sezessionistenbewegung ist eben nicht mehr das , was sie ein .

mal in den Wer Jahren war , es handelt sich heute nicht mehr um

die Frage der Qualität und der Ausstellungsästhetik , sondern um

die Absage an das dekorative München der Lenbach -Zeit .

Bei der Weitläufigkeit der diesjährigen Ausstellung ist ein auch

nur annähernd erschöpfender Bericht unmöglich , man müßte eine

kleine Broschüre schreiben . Bei mehrmaligem Besuch kristallisiert

sich von selbst Bedeutendes aus der landläufigen Könnerschaft ,

wie sie heute häufig ist, heraus . Wir machen der Vereinfachung

halber keinen Unterschied zwischen den einzelnen Gruppen . An

etwa dreißig Porträts kann man gut Hugo v. Habermanns Mal - i

weise studieren ; Samberger . Max Liebermann , Slevogt geben I

schon historische Aspekte und verdienen längeres Verweilen . Da -

mit ist die repräsentative Ehrenpflicht der Jury schon erschöpft ;

für den Beschauer ist es ein nachdenkliches Geschäft , Nachfahren
einer großen Bewegung zu charakterisieren . !stuck fehlt übrigens !

Von den Jüngeren nenne ich zuerst Karl Hofer , er ist zwar auch

schon über 50 Jahre alt , repräsentiert aber doch jene Art von

deutscher Kunst , die wir unbedingt als neuartig in Empfindung ,

Technik und Idee ansprechen . Seine „ Odaliske " oder die „Drei

Männer " sind von jener gebändigten Einfachheit der Linie , die

Ausdruck einer inneren Festlichkeit ist . Der Herterichschüler Karl

Caspar , der die Geistigkeit und Religiosität mit ausgesprochen
barocken Neigungen vertritt , gelangt in seinen religiösen Bildern

zu beachtlichen Wirkungen . Als Meister der Farbe er -

weist sich wieder Hermann Urban ; nur seine „ Blaue Stunde " fällt

ab . Hch . v . Zügels Oelbild „Gesperrt " ist eindringlich und stim¬

mungsvoll ; stilisierende Malweise von Karl Schwalbach hat Ni -

veau . Ein beachtliches Jnterieurbild hat Nißl ausgestellt . Ernst

Liebermann läßt wieder eine Reihe Bilder sehen , die tüchtig aber

im Ausdruck zu wenig gelöst und in den Farben zu diesseits -

beschwert sind . Phantasiebetont , wundervoll abstrakt sind wieder

Martin Lauterburgs Blumenbilder (Geranium ) , während H . E .

Kozel auffallend unterschiedliche Sachen malt . Kompositionell be-

deutend sind Rudolf Hauses Bilder , auch Max Dasios „Legende " ,

von der städtischen Galerie angekauft , ist reizvoll . Hans Best malt

religiöse und weltliche Bilder , die alle mystisch unwirklich und in

magischen Farbtönen gehalten sind . „ Sebastian " und „Verkündi¬

gung
" verraten barocke Neigungen . Fritz Bayerlein malt Land -

schaften , echt und wahr in der Empfindung . Positiv zu werten

sind Theodor Baierl , Josef Batü , Maria Caspar -Filser , Otto Dill ,

Josef Eberz , Hch. Nauen , Seewald , Unold , E . R . Zimmermann .

Die Aufzählung der Namen mag anerkennende Auslese aus der

Fülle der Aussteller bedeuten .
Vornehm in der Farbwirkung ist das Porträt von Knapperts -

busch von Th . Baumgartner , harmonisch wirken die Frauenpor -

träts von Karl Blocherer , ebenso die des Dresdeners Johannes
Beutner . Feierliche Farbigkeit und wohltuende Klarheit begegnet

uns in Bildern von Sepp Frank (Porträt H . L . Held ) ; auch Hans

Hanner malt plastische und klare , sehr vergeistigte Menschen . Einen

ganzen Saal füllen die Porträts von Schuster -Woldan . Die Kol -

lektion bringt indessen nichts Neues . G . W . Rößner und Max

Rimboeck sind beide eigenwillige Porträtiften . Oswald Poetzel »

berger stellt drei bedeutende Bilder aus , darunter „Mütterliche

Vision " wieder besonders eigenartig . Koloristische Motive reizen

Eolomba Max (Zwei junge Tänzerinnen , Porträt auf Rosa ) ,

Peter Kalman verfolgt ähnliche Ziele ; er malt auch religiöse Bil »

der (Pieta ) . Willy Jaeckel , Konstantin Gerhardinger und Elk Eber

sind wieder bekanntere Namen .
Man kann nicht behaupten , daß Baden , insbesondere Karls »

ruhe , so repräsentativ vertreten ist, daß badische Namen , wenn

man die rund 3000 Bilder der Ausstellung gesehen hat , besonders
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Tasungen
Gaujugendtag des Verbandes der weibliche« Handels » und

BüroangestellteuS
D«r Gau Südwest im Verband der weiblichen Handels - und

Büroangestellten hatte seine jugendlichen Mitglieder vom S. bis
11 . August zum Gaujugendtag nach Frerburg - Günterstal einge -

laden . Dem Rufe waren die Badener und die Pfälzer Jugend sehr
stark gefolgt . Im herrlich gelegenen Günterstal , das so reich an

Naturschönheiten ist, sammelte sich die V . W . A .-Jugend , mit

frohem Lied und ihren blau -weißen Wimpeln zogen die V.W .A.»

Mädels bereits gegen Mittag in Günterstal ein . Den Auftakt zur
Tagung gab die von Herrn Hauptlehrer Meyer - Günterstal geleitete

Aufführung des Günterstaler Heimatspieles anläßlich der Günters -

taler 300 -Jahrfeier : „Das Wunderkreuz
" . Der große Hirschen -

saal faßte kaum die vielen Gäste . Günterstaler Ereignisse zogen
an den andächtig Lauschenden vorüber . Für die kath Mitglieder war
am Sonntag morgen liturgischer Gottesdienst in der Klosterkirche
St . Lioba , der einen starken Eindruck hinterließ , eindrucksvoll war

auch der evangelische Gottesdienst , der unter freiem Himmel im

Schulhof stattfand .

Im festlichen, mit Grün geschmückten Hirschensaal « fand eine

gemeinsame erhebende Morgenfeier statt , anschließend konnte die

Gauleiterin , Frl . H i l b e r t. Karlsruhe , eine stattliche Anzahl

Ehrengäste begrüßen . Frl . Margarete S ch u ck e r t - Berlin vom

Hauptvorstand sprach dann über : „ V . W . A .-Jugend durch Selbst -

erziehung und Pflichterfüllung zum Ziel " .

Der Sonntagnachmittag vereinte alle zu ftohem Spiel , Volks -

tanz , und Volkslied wunden geübt . Bei einbrechender Dämmer -

stunde fand sich die Jugend zur Weihestunde am Feuer beim

Hölderleweiher ein . Mit dem Deutschlandlied hatte die Weihe -

stunde ihren Abschluß gefunden .

Der Montagmorgen fand in der Schule in GünterStal lauter

wetteifernde Jungmädels , die im Berufe die tüchtigsten sein woll -

ten . Es wurde in Stenographie , Aufsatz , Rechnen , Warenkunde ,

Handelskorrespondenz , Französisch und Englisch geprüft . Sehr

stark war die Beteiligung , manche der ganz Fleißigen brachte es

fertig , sich an vier Berufswettkämpfen zu beteiligen und sich Werall

Preise zu holen .

Im Schulhof von Günterstal war nachmittags der Auklang der

Tagung . Rückblick und Ausblick wurde gehalten . Die Jugend -

gruppe Mannheim hat den Reichswimpel erneut errungen , ebenso
konnte die Jugendgruppe Pforzheim den Gauwimpel wieder mit

nach Haufe nehmen . Eine gemeinsame Fahrt mit der neuerbauten

Schauinslandbahn nach Schwarzwaldshöhen war noch ein schöner

Abschluß der in allen Teilen sehr eindrucksvoll verlaufenen Tagung .

Sport -Literatur
Motor und Sport . Vogel -Verlag Pößneck. Aus Heft 34 vom

24 . August : Der Freiburger Bergrekord und das Klausen -

paßrennen , die beiden bedeutendsten Läufe um die Europäische

Bergmeisterschaft , haben einen glanzvollen Verlauf genommen und

finden in dem soeben erschienenen Heft eine eingehende kritische

Besprechung . Ein den Wassersportler stark interessierender Artikel

beschäftigt sich mit dem Schnellverkehr mit Gleitbooten . Im übrigen
wird in dem vorliegenden Heft der neue 20 -? 8-Hanomag vorgestellt ,
eine kurze Schönheitslehre für Karosseriebau gegeben , über Motor -

radfahrtechnik gesprochen und über den amerikanischen Automobi -

lismus berichtet . Auch sonst ist das Blatt wie immer außerordent -

lich gut ausgestattet . |

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 25. August .

Unter dem Einfluß eines Zwischenhochs , das an der Rückseite eines

Tiefdruckausläufers mit polarer Kaltluft nach dem Festland wan -

derte , trat gestern nachmittag Besserung des Wetters ein . Nächt -

liche Einstrahlung hat darauf stärkeren Temperaturrückgang ge-

bracht , so daß sich heute früh wieder die ersten Nebel in der Rhein -

ebene bildeten . Gleichzeitig ist das Zwischenhoch noch verstärkt

worden und liegt gegenwärtig über Deutschland . Ein längerer

Bestand des schönen Wetters ist aber auch diesmal noch nicht

gesichert.
Boraussichtliche Witterung für Dienstag : Zunächst meist heiter ,

trocken und wärmer bei südlichen bis östlichen Winden , später Be .

wölkungszunahme .

Wasserstände des RHNns vom 25 . August, vormittags 8 Uhr :

Waldshut 366, gef . 9 ; Basel 179, gef. 11 ; Schusterinsel 247, gef . 9 ;

Kehl 365, gef. 7 ; Maxau 566, gef. 4 ; Mannheim 486, gef. 11 ;
Kaub über 200 Zentimeter .

im Gedächtnis haften — oder daß man gar nach Jahren . . . .

Nein , das wollen wir nicht sagen . Aber es gibt gewiß auch in

einer Kunstausstellung kleine Erlebnisse , die einem nach Jahren

nicht verlassen haben . H . A. Bühlers Bilder „Hans Thoma " und

^Zwieheit " enthalten viel Prunk bei gediegenem Können ; Ernst

Würtenberger hat uns seine Veteranen geschickt (neben einem schwä-

cheren Familienbild ) . Ueberhaupt fällt auf , daß vom fortschritt -

lichen Land Baden durchweg ältere Sachen eingelaufen sind . Die

Münchner Maler sind viel fleißiger . Hans Schöpflin , Karl Dil -

linger , H . Goebel , H. Goehler sind mit kleinen Kollektionen ver -

treten . Wilhelm Hempsing hat seinen liegenden Akt verkauft !

Chr . Voll und Gg . Schreyögg haben Pastiken ausgestellt ; beson-

ders Schreyöggs Arbeiten verraten ehrliche Handwerksarbeit und

künstlerische Eindringlichkeit (Büste F . Prölß ) .
Zu den wichtigsten und besten Dingen der Ausstellung gehören

die Kabinette mit Zeichnungen und Graphik von Th . Th . Heine ,

Gulbransson , Arnold , Kubin , Barlach , Kollwitz , Schinnerer . Man

sieht hier bedeutende Kunst , die im Gegensatz zur malerischen Ver -

kümmerung anderswo den Durchschnitt weit überragt . Die Plastik

ist mit den Namen L . Dasio , Gg . Kolbe , Fritz Koelle , R . Knecht

und dem bereits genannten Schreyögg gut vertreten . Die vielen

Ausländer und einheimischen Reisenden , die den Glaspalast in

München besuchen, bekommen freilich auch dieses Jahr keinen ein -

heitlichen Eindruck von deutscher Kunst der Gegenwart , denn selbst-

verständliche und große Kunst ist eben nur vom Hintergrund um -

fassender Gesellschaftskultur aus möglich . Dr . H . H.

Die letzte Terry gestorben. London, und darüber hinaus ganz

England , trauert um den Verlust der Schauspielerin Marion

Terry , die im Alter von 73 Jahren gestorben ist. Mit Marion

Terry ist die letzte Ueberlebende der vier Schwestern Terry , die

alle seltene Schönheiten waren , dahingegangen Die Verstor -

bene war über 50 Jahre auf den Brettern , die ihr wirklich die

Welt bedeuteten , gestanden , hat alle berühmten Schauspieler ihrer

Zeit als Partner gehabt — den letzten Bühnenerfolg ihres Lebens

holte sich diese Frau , die als eine der faszinierendsten Erscheinungen
der englischen Bühne bezeichnet wurde , im Jahre 1923 . Seitdem

lebte sie still und zurückgezogen in ihrem Londoner Heim .

Leonhard Frank - Uraufführmig i« Hannover . Leonhard

F rank , der Dichter des Schauspiels „Karl und Anna "
, das

auch als Film unter dem Namen „Heimkehr
" große Publikums

«

erfolge gebracht hat , tritt demnächst mit einem neuen Bühnenwerk

„Hufnägel
" an die Oeffentlichkeit . Das Stück wurde vorn

Schauspielhaus in Hannover zur Uraufführung angenommen . A "

der gleichen Bühne wird auch Kurt Corrinths neues Bühnen «

werk „ Sektion R a h n st e t t e n " aus der Tause gehoben . Tas

Beispiel dieser Bühne , deutsche Autoren zu Wort kommen i"

lassen , verdient überall Nachahmung , denn nirgends ist der 3 ® '

port ausländischer Autoren so groß als in Deutschland .
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Rund um die Wahl
Stimmvieh .

$ jir Wahl geistert das herrliche Wort „Stimmvieh " wie-
der freudig herum . Es gehört zum eisernen Bestandteildes Sprachschatzes der Wahlmacher , Wahlschlepper . Agi -
toteren . Es ist unausrottbar .

Das Hyhnlport für solche Wähler , die ohne eigenen Wil -
len und ohne eigene Ueberzeugung zur Wahl »geschleppt"
werden , um lediglich als „Stimmen " für einzelne Kandidaten
in pfrage zu kommen , ist wohl ebenso alt wie der Pqrlamsn -
tartsmus . Ueber den Ursprung des Ausdrucks haben sichallerlei ergötzliche Erklärungen gebildet , Richtig wird die
Herleitung von Zuständen in Nordamerika sein : Man
nannte die um hse Mitte des vorigen Jahrhunderts in Massenins Land strömenden deutschen und irischen Einwanderer
seinerzeit gefühlvoll „voting Castle "

, Und diese schmeichelhafte
Bezeichnung für den Deutschen und Iren , die sich in ihrer
stammeseigentümlichen Gutmütigkeit bei jeder Gelegenheit
mißbrauchen ließen , kam bald über den Ozean , um heute in
den meisten europäischen Staaten im gleichen Sinne wie in
Deutschland bei der ^Wahlagitation " zur zweckdienlichen "
Anwendung zu kommen.

Auch hon Nietzsche ist der Ausdruck einmal verwendetworden , und zwar in einer Kritik der Theaterbesucher . Es
Hecht da an einer Stelle : „Das ist nun Polk , Publikum ,Herde , Weih , Pharjjöer , Stimmyitzh -^ « v *

Politisch Lied ?
Man sygt : Politik verderbe den Charakter , und ein poli -

tisch Lied — Pfui , ein garstig Lied !
Dagegen steht, dgß Politik Schicksal ist ! Trifft dies

nicht gleicherweise zu auf eine „Politik der freien Hand '',auf „die Politik von Fall zu Fall " und die „Politik der offe¬
nen Tür * ? Verschiedenartig ist die Aeußerung des Schick ?
salmätzigen ; der Endeffekt ist immer derselbe .

Bismarck hat darum vollkommen recht mit seinem Aus -
spruch : Es ist der Politik niemals möglich , mathematische
Beweise zu geben — . Und je länger man an der Politik ar -
beitet , desto geringer wird der Glaube an menschliches Rech¬nen . (Heute genau so zeitgemäß wie vor 4g Jahren !)

Und wie wär 's mit dem poetischen Erguß aus Zürners
Fgstnachtspossen :

Die Politik ist heutzutage
Für jeden Mann von rechtem SchlageOb liberal er oder rot
Sein Frühstück oder Abendbrot .

Immerhin , das Schlimmste ist durchaus nicht „politisch
orientiert " zu sein oder sich als apolitisch interessiert " zu
geben — sondern Gleichgültigkeit an Stelle der Liebe ! Mit
Anderen Worten ; Nichts an Stelle von etwas ,

Wäg 's .
Falsch ist die Anficht : Wer die Wahl hat , habe die Qual .

Dagegen scheint richtig für viele : Erst wags , dann wags —
denn : Was du gesät , das wirst du ernten !

Und der Erinnerung Blätter sind Zeugen vergangener
Tage !

Erhalten schließlich jst schwerer gls erwerben ,Und jedes Volk hat die Regierung , die es verdient

Hie Wahl ,
Wenn irgendwo , dann ist es bei der

Satire zu schreiben .

Die Karfsruher Wafilkarfei wird gerüstet :

Voslkarlen-Trommelfeuer aus 120000 Wähler
Statistisches Amt und Reichspost arbeiten Hanö in Aanö

Der Beschluß einer Neuwahl für den Reichstag bedeutete für die
deutschen Städte und Gemeinden das Signal anhebender gestei-
gerter und anstrengender Arbeit der für die Vorbereitung und
Durchführung der Wahlhandlung maßgeblichen verantwortlichen
Instanzen . Die Großstädte oerfügen zumeist über eigene Wahl -
amter , deren Errichtung man angesichts der in Deutschland leider
allzuhäufig erfolgenden Wahlhandlungen für notwendig erachtete .

Di« Stadl Karlsruhe entbehrt zwar bisher «in sog . eigenes
„ Wahlamt "

, aber sie besitzt in dem seit Jahren von Herrn Direktor
Dr . B e r e n d t in vorbildlicher und umsichtiger Weise geleiteten
städtzischen statistischen Amt « zugleich die wahlamt -
ersetzende „ W a h l g e s ch ä f t s st e l l e"

, die bereits bei allen bisher
ftattgefundenen Wahlen den Beweis ervracht hat , daß sie hinreichend
gut funktionierte . Die Lokalitäten der Geschäftsstelle befinden sich
in den oberen Geschossen des Hauses Zqhringerstraß « 98, in Räum¬
lichkeiten, die man für ein derart kombiniertes Amt vielleicht doch
als ein wenig zu beschränkt bezeichnen darf .

Hauptaufgabe und hauptsorge der wahtgeschästsstelle ist
die einwandfreie Unterhaltung der Wahlkartei, der Kartei

von rund 120 000 wahlberechtigten Bewohnern ,
deren sorgsam genaue Ergänzung , Berichtigung und Überprüfung
einem Stabe von drei bis vier Beamten obliegt . In geräumigen
Schränken befinden sich die Karteikasten , deren Zahl gegen-
wärtig 130 beträgt , und deren jeder unterschiedlich 800—1890
Karteikarten enthält , je nach Größe der

Stimmbezicle , von denen Karlsruhe mit eingemeindeten
Vororten zurzeit 86 besitzt,

ausschließlich den vier Krankenanstaltsbezirken . Die Wahlkarten
sind bezirksweise alphabetisch nach Straßen und innerhalb der
Straßen nach Nummern geordnet .

Hand in Hand arbeitet die Wahlgeschäftsstelle ( bz«v . das städt.
Statistische Amt ) mit der Polizeimeldestelle und Ad re ß -
b u ch st e l l e, zwisĉ n welchen Instanten ein ständiger Austausch -
verkehr erfolgt . Wird eine Wegzugs - oder Umzugsmeldung nicht

funden , so recherchiert das statistische Amt bei der Polizeimelde -

tahl schwer , keine
Lsrolu ».

lle oder umgekehrt . Letztere hinwiederum läßt beim Fehlen einer
Meldung einen Fahndungszettel herausgehen .

Die in Karlsruhe bestehende Bereinigung des statistischen Amtes
mit dem Wahlamte als solchem kann als glückliche Verbin -
dung und zugleich als eine vereinsachte Lösung betrachtet
werden . Das statistische Amt erhält z . B . gleichzeitig in seiner Eigen -
schast als Wahlamt von der Polizeimeldestelle dort einlaufende An -
und Abmeldungen automatisch zugesandt , während ihm vom Amts -
gericht die Ehrverlust - und Entmündigungsanzeigen , vom Jugend¬
amt die Vormundschastsanzeigen übermittelt werden , was zu den
Vermerken auf den Personalstands - bzw . Wahlkarten unbedingt
notwendig ist ; denn bekanntlich verliert der mit Ehrverlust Bestraste
entmündigte oder unter Vormundschaft stehende Bürger das Wahl -
recht. Ausländer dürfen auch nicht wählen , so daß für sie bei der
Anmeldung keine Wahlkarte angelegt wird . Die Beamten , denen
die Obhut der Wahlkartei obliegt , sind ferner angewiesen , bei einem
Todessall den Namen des Verstorbenen sogleich aus der Wahlkartei
zu entfernen , im Falle der Verehelichung eines Mädchens den bis -
herigen Mädchennamen auf den Namen des Mannes umzuschreiben .

An jedem 10. Oktober findet eine Personalstandsausnahme
statt ; hierbei werden jene Jugendlichen herausgeschrieben,
die ins zu einem naheliegenden bestimmten Termin das
20. Lebensjahr erreicht haben, um dann als „HJaHäjüug« "
in die Listen der Wahlberechtigten eingereiht zu werden.

Der Angeklagte hat das letzte Wort . . .
Kuriositäten vor Gericht

Es ist dqs gute Recht eine ? Angeklagten , in der NerichtKver -
Handlung das „ letzte Wort " zu haben , wobei ihm Gelegenheit ge -
geben ist , alles , was er zu seiner Entlastung noch vorbringenkann , zu sagen und Anträge zu stellen . Im allgemeinen wird er
sich , wenn er einen Verteidiger hat , darauf beschränken , zu er -klären , daß er sich den Ausführungen seines Verteidigers an -
schließt. Nur sollte er dabei auch das beachten , was sein Rechts -
beistand ausführte und beantragte , sonst kann es passieren — wiees schor, vorgekommen ist —, daß sich der Verteidiger mit redlichem
Bemühen eingehend für die Freisprechung seines Mandanten
einsetzte, jährend dieser , befragt , welchen Antrag er zu stellenhabe, um eine milde Strafe bat . Andererseits ist es auch
Ichon vorgekommen , daß der Verteidiger , wohl weil er den Ange -
klagten nicht für ganz schuldlos hielt , auf «ine mähige Strafe plä -vierte und dann zu seinein Erstaunen das freisprechende Urteil

, vernehmen mutzte .
Es ist indes auch schon der Fall eingetreten , daß AngeklagteMit den Strafanträgen des Staatsanwalts einverstanden waren .Ein noch junger Anklagevertreter beantragt « gegen den einen

wegen Diebstahls angeklagten Angeschuldigten die Mindeststrafe ,«e> dem zweiten Einstellung des Verfahrens und bei dem dritten
meisprechung , woraus alle orei einhellig erklärten , sie schließennch den Ausführungen des Staatsanwalt « an .Ein Verteidiger hätte wohl nicht besser sprechen können .
' Daß Angeklagte ausdrücklich ihre Bestrafung ver ,

langen , ist schon dagewesen : Es handelt sich um einen Fall , in
welchem der ärztliche Sachverständige zu dem Resultat gelangte ,uaß bei dem Angeklagten die Voraussetzungen des § §1 vorlagen ,
dementsprechend beantragte der Anklagevertreter Freisprechung ,wahrend der Angeklagte und fein Verteidiger Bestrafung mit min -
bestens sechs Monaten Gefängnis verlangen . Der Betreffend «wollte lieber eine Strafe im Gefängnis verbüßen als freigesprochenund in eine Heilanstalt eingeliefert werden .

Mitunter kommt es vor , daß der auf der Anklagebank Sitzendeoen Strafantrag des Staatsanwalts für nicht ausreichend erachtet .
Wiederholt schon baten solche Angeklagte um eine Zuchthau »-
J: r

,a fe anstatt der beantragten Gefängnisstrafe m dxr
Hoffnung , eine kürzer , Strafzeit erwarten zu können .

Es haben sich auch schon , allerdings vereinzelt , Angeklagte als
Anhänger der Todesstrafe bekannt , so ein Pole , der wegen Dieb -
Uahls vor Gericht stand . Als ihm da? Gericht das letzte Wort er -reute , gestikulierte und redete er lebhaft und verlangt « — wie

Dolmetscher übersetzte — seine Hinrichtung Ein an -

derer meinte zu dem Strafantrag des Staatsanwalts : Man solle
ihn (den Angeklagten ) , der sich wegen Diebstahls zu verantworten
hatte ) an die Wand stellen und erschießen , das sei besser als Ge-
sängnis .

Wieder einem anderen wäre es , wie er in seinem „ letzten Wort "
erklärte , lieber , seine Verfehlung durch Prügel - anstatt Gefängnis -
strase sühnen zu können .

Man sieht : So verschieden die Menschen , ihre Taten und Be-
weggründe — so verschieden auch ihr «letztes Wort "

. km .

Eine der schwierigsten Arbeiten erwächst der Wahlgeschäftsstelle
durch die oben schon angedeutete fortwährend « Ergänzung und Ab-
änderung der Kartei durch den Wohnwechsel von Ausländern , Hoch-
schülern, Dienstpersonal usw.

Mm bezissert die Zahl solcher während eines Monats
nötig werdenden Abänderungsvermerke auf 6—8000!

Hieraus ersieht man am treffendsten , wie groß die Beweglichkeit
einer Stadt wie Karlsruhe ist und vor allem erkennt man , welche
Arbeit die Wahlgeschäftsstelle auch in „ ruhigen " Zeiten zu leisten
hat . Daneben gibt es aber auch noch andere Anforderungen , die an
die Wahlgefchäftsstelle .gestellt werden . So ist es z. B . nicht un -
interessant , zu erfahren , daß die W a h l k a r t e n für die Gerichte
zugleich als Schöffen - und Gefchworenenkarten dienen .
Die Wahlkartei der Landeshauptstadt ist damit förmlich als Urliste
anzusprechen : auf Grund des von den Obleuten » der Parteien den
Gerichten unterbreiteten Vorschlags betr . Auswahl von Schöffen
und Geschworenen nehmen die gerichtlichen Instanzen Einsicht in
die Wahlkarten , die ihnen all « notwendigen und wissenswerten
Personalmerkmale der in Vorschlag gebrachten Schössen bzw. Ge -
schworenen ossenbaren .

Eine Steigerung der Arbeit unmittelbar vor der Wahl ist selbst-
verständlich notwendig , zumal doch all« Vorbereitungen für den
glatten , reibungslosen Verlauf der Wahlhandlung zunächst einmal
von der Wahlgeschäftsstelle getroffen werden . So arbeitet denn
diese Stelle in der Zähringerstraße schon seit einigen Wochen mit
Hochdruck . Jede einzelne Wahlkarte der Kartei mußte überprüft
und für die bevorstehende Wahl neu gestempelt werden : sodann war
es notwendig , gegen 120 000 der zu versendenden gelben Wahlpost -
karten zu adressieren .

Zur Bestreitung . dieser Leistung hat man etwa 40 Wohl-
sahrtserwerbslose herangezogen.

Die Hauptarbeit ist indessen vollendet und im Verlaufe des letzten
Augustdrittel wurden die Wahltarten für die am 14. September
stattfindende Reichstagswahl , die zugleich auch als Ausweis für
die bald darauffolgenden Gemeindewahlen gelten , zur Post
gebracht . Es soll nicht verschwiegen werden , daß die Po st ver -
waltung bei der Abfertigung und Bestellung der Wahlkarten
größtes Entgegenkommen zeigte . Alle Wahlkarten
mußten durch eine Stempelmaschine laufen , um den 3 Pfennig -Ent -
wertungsstempel zu erhalten .

Diese Arbeit wurde von den Postbeamten des Bahnhos-
Postamtes bis in späte Nachtstunden hinein durchgeführt ,

und anderen Tages übernahmen die Briefträger willfährig dii
keineswegs einfache Bestellung der zehntaufenden von Karten ; mit
vollgefüllten Taschen mußten sie treppauf , treppab viele Dutzends
von Sondergängen machen . Bis zum Ablauf der Auslegungsfrist
am 31. August vermag nun ein jeder , der sich nicht im Besitze seiner
Wahlkarte befindet , bei der Wahlgeschäftsstelle seine Reklama -
tion geltend zu machen . Am Wahlvortage wird alsdann die ge-
samte Wahlkartei durch Automobile des Hochbauamtes nach den
einzelnen Wahllokalen verbracht . Eine ehrenamtliche Kommission
überwacht die Wahlhandlung und vermerkt auf jeder Wahlkarte ,
wenn der betr . Inhaber sein Wahlrecht ausgeübt hat , dies durch ein
Kreuz . Dieser Vermerk wird indessen unmittelbar nach Beendigung
der Wahlen entfernt , da ja die Ausübung oder Nichtausübung des
Wahlrechtes jeder einzelnen Person als Geheimnis zu wahren ist.

Die Vorbereitungen für eine Wahl verursachen selbstverständlich
einen beträchtlichen Aufwand ; müssen doch Wahlkarten gedruckt und
versandt und allerlei Hilfskräfte herangezogen werden . Die Kosten
müssen bei der Reichstagswahl wohl grundsätzlich zu vier Fünftel
vom Reiche und zu einem Fünftel von der betr . Stadt getragen
werden , doch wird diese Berhältnisziffer meist nicht eingehalten ;

denn bei den vom Landeskommissär nach den Wahlen an-
gestellten Erhebungen werden in der Regel Teile der den
Städten entstandenen Unkosten als »nichtersahsähig" be-

anstandet und daher nicht zurückvergütet.
Das Berliner ReichsinNenministerium pflegt alsdann einen Pau -
schalsatz festzusetzen, der keineswegs vier Fünftel der Wahlunkosten
der betr . Gemeinde darstellt . Je größer nämlich die Gemeinde ist,
je umfangreicher sind die unumgänglichen Unkosten, die jedoch von
der Berliner Stelle nicht als solche voll anerkannt werden .

Deshalb ist und bleibt ein« Wahl ein recht teures Vergnügen ,
das man sich eingedenk dessen schon nicht allzuhäufig erlauben
sollte ! cn.

Invalidenrente auch rückwirkend ?
(Ein Kaufmann R . wurde 1921 wegen schweren Nerven -

leidenz von der Angestelltenverstcherung in ein Heilverfahren
überwiesen , welches mit der Feststellung dauernder Arbeitsun -
fähigkeit und Überweisung in eine Heilanstalt endete , in der
sich R . noch befindet . Seine Frau betrieh zunächst das Renten -
verfahren nach der Angestelltenversicherung , konnte aber damit
Nicht durchdringen , weil die Wartezeit nicht erfüllt war , worauf
sie Antrag auf Invalidenrente für ihren Mann stellte , und zwar
am 29 . April 1929 . Als Pfleger ihres Mannes wurde die
Lhefrau am J6 . Gktober 192s gerichtlich bestellt . Die kandes ,
Versicherungsanstalt lehnte die rückwirkende Rentenzahlung ab
und bewilligte sie erst ab l . Axril 19ZS. Das Gberversicherungs -
amt bewilligte jedoch die Rente vom Tage der Erwerbsunfähig ,
keit . nämlich von is . Februar 192 ? ab , rückwirkend , da der
Rentenberechtigte hurch Verhältnisse , die außerhalb seine ? ll )il -
lens liegen — in diesem Falle die heute noch bestehende Geistes «
krankheit an rechtzeitiger Antragstellimg verhindert war . In
den Lntscheidungsgründen sagt das Gberversicherungsamt wei -
ter ; Denn auch der Pfleger , nämlich die Frau des R . bereits
seit J6 , Vktober >923 in der tage war , Rentenantrag zu stellen ,
diesem Antrage auch insoweit entsprochen worden ist, daß die
Rente vom z . April 192« bewilligt wurde , so durfte die Landes -
Versicherungsanstalt doch dke Rente für die vor dem l . April
1928 liegende Seit nicht versagen , weil an genanntem Tage ein

Pfleger noch gar nicht bestellt war und infolgedessen ohne ver -
schulden des Rentenberechtigten die Antragsstellung unterblie -
ben war .

Ermäßigung der Zinssätze für städtische
Bauhypotheken 192$ bis 1930

Nachdem die städtische Spur - und Pfandleihkasse Karlsruheden Zinsfuß für 1 . Hypotheken ab 1 . August 193» um % v . H.
nämlich von 8 v . H . auf 1 % v . H ., herabgesetzt hat , tritt auch
ab 1. August 193t) eine Aenderung in der Verzinsung der von der
Stadt Karlsruhe seit dem Jahre 1928 gewährten Bauhypotheken
und in der Höhe der Zinsbeihilfen ein . Die Bauhypothelen sind
jeweils mit dem um die Zahl 1 vermehrten jeweilgen Spar -
kassenhypotheken -Zinsfuß zu verzinsen , demnach seit 1. April 1930
mit 8 + 1 = 9 b. H . ; dieser Zinssatz ermäßigt sich nunmehr ab
1 . August 1939 auf ly ^ + 1 — 8K v. Andererseits vermin¬
dern sich auch die den Eigentümern der neuen Häuser jeweils
bewilligten Zinsbeihufen der Stadt ; diese Zinsbeihlfen entsprechen
nämlch der Verzinsung einer bestimmten Summe , des sog. „För -
derungsbetrags " . zu dem jeweils um die Zahl 4J4 verminderten
Sparkassenhypothekenzinsfätze für erste Hypotheken . Seither be-
trug die Zinsbeihilfe 8 — ihi = 3% v . H . des Föcderungsbe -
trags , ab 1 . August 1930 sinkt die Zinsbeihilse auf 7yt — 4% —
354 v , H . des „ Förderungsbetrags " .
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Die Polizei meldet
Unfall .

Im Rongierbahnhof glitt am Samstag mittag ein lediger Heizer
in einem Maschinenhaus aus und brach dabei den linken Ober -

schenket Er mutzte in das Städtische Krankenhaus eingeliefert
werden .
Festgenommener Wüstling

Am Samstag nachmittag wurde in der Killisfeldsiedlung bei

Durlach ein 45 Jahre alter Magazinarbeiter von Passanten fest-

gehalten und der Polizei übergeben , weil er kurz zuvor einer elf -

jährigen Schülerin gegenüber unzüchtige Handlungen vorgeiwm -

men hatte .
Einbrüche und Diebstähle . I

In Taxlanden wurde in der Nacht zum Sonntag ein Tauben -

schlag erbrochen und daraus 11 Brieftauben im Wert von 60 Mk.
entwendet . — Einem ledigen Elektromonteur wurde in der Nacht

zum Sonntag in einer Wirtschaft in der Südstadt eine Brieftasche
mit IM Mk . Inhalt entwendet . — Aus einem Mansavdenzimmer
wurden an einem der letzten Tage einem ledigen Metzger 150 Mk.

Bargeld und eine goldene Herrenuhr im Wert von 100 Mk. ge-

stöhlen .
Heber Sonntag gelangten der Polizei 4 Fahrrad - und mehrere

Garten - und Felddiebstähle zur Anzeige .
In Durlach versuchte in der Nacht zum Sonntag ein bis jetzt

ttöch Unbekannter in ein Zigarrengeschäft in der Hauptstraße ein -

zusteigen . Er hatte bereits ein nach dem Hof zu gelegenes Abort -

senster eingedrückt , als er durch inzwischen aufmerksam gewordene
Hausbewohner gestört wurde und flüchtig ging

Wirtshausstreitigkeiten .
In der Nacht zum Sonntag entstanden in zwei Wirtschaften

der Südstadt zwischen den Gästen Schlägereien , so datz der Not -

ruf zur Wiederherstellung der Ordnung einschreiten mutzte .

Ruhestörungen .
Ueber Sonntag mutzte die Polizei gegen 32 Personen wegen

Verübung von Ruhestörung bzw. groben Unfugs einschreiten . —

4 Personen wurden wegen Trunkenheit vorübergehend in Schutz-

Haft genommen .
Unbekannte weibliche Leiche.

Die am 21. 8 . 193» im Vorhafen des Rheinhafens hier geländete

Mädchenleiche wurde als die 3 Jahre alte Anna Isolde Schuster

von Mannheim festgestellt . Der Vater des Kindes ist Maschinist

auf einem Rheindampfer der Rhenania, . woselbst das Kind am

Sonntag , den 17 . 8. 30 bei Breisach in den Rhein gefallen und er -

trunken ist.
Die vefährliche Straße

Durch Außerachtlassung des vorfahrtsrechtes stieß am Sams -

tag vormittag Lcke Fabrik - und Rheinstraße ein kieferkraft -

dreirad mit einem Straßenbahnzug zusammen . Der Kraftfahrer
wurde hierbei am linken Arm verletzt ; sein Fahrzeug wurde

leicht beschädigt .
In der Aaiserallee wurde am Samstag nachmittag ein etwas

schwerhöriger Arbeiter beim Ueberschreiten der Fahrbahn von

einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen .

Der Führer des Personenkraftwagens verbrachte den im Gesicht

verletzten nach dem Städt . Urankenhaus . Nach den bisherigen

Feststellungen trifft den Arastwagenführer keine Schuld .
Am Samstag abend wurde Ecke Jähringer , und Aarl - Fried -

richstraße eine ly Jahre alte Radfahrerin von einem auf seinem

Fahrrad durch die Zähringerstraße fahrenden ledigen Gipser ,
der das vorfahrtsrecht nicht beachtete , angefahren und zu Boden

geworfen . Das Fahrrad der Radfahrerin wurde dabei erheblich

beschädigt . Der schuldige Radfahrer , der zu entfliehen ver -

suchte , aber von einem Passanten festgehalten und der Polizei

übergeben wurde , leistete dem einschreitenden Polizeibeamten er -

heblichen Widerstand und mußte mit Gewalt nach der Wache

gebracht werden , Ein z ? Jahre alter Bäcker , der versuchte , den

Festgenommenen der Polizei zu entreißen , wurde vorübergehend
festgenommen .

Aus Unachtsamkeit fuhr am Sonntag abend im Stadtteil

Daxlanden der Führer eines Personenkraftwagens einen Rad¬

fahrer an . Der Radfahrer wurde von seinem Fahrrad gefchleu »

dert und einige Meter mitgeschleift ; er blieb jedoch unverletzt .

Das Fahrrad wurde erheblich beschädigt .

□ Todesfall . Am Sonntag verschied Herr Sally Reichen -

berger , Prokurist der Eisengrotzhandlung L . I . Ettlinger , der

er fast 40 Jahre angehörte . Er war nicht nur in seinem Fach -

bereich ein geachteter Kenner der Eisenwirtschaft , sondern auch in

hiesigen Kreisen der Industrie und de - Hand -

Werks eine — dank seinem klugen und liebenswürdigen Wesen
— angesehene Persönlichkeit , die vielen Geschäftsleuten mit Rat

und Tat zur Seite stand . Viele Mitbürger werden den Heimgang

dieses vornehmen Mannes betrauen .

# Arbeitshaus — als Strafe für unsaubere Konkurrenz -

Manöver . Ein Hypothekenmakler wurde von einem

Neuyorker Gericht zu 14 Tagen Arbeitshaus verurteilt , weil

er , obgleich ihm ein unter ein bestimmte ? Gesetz gestelltes Delikt

nicht nachgewiesen werden konnte , gegen die guten Sitten des

Kaufmanns st andes verstotzen hatte . Er hatte sich
von einem Angestellten einer Konkurrenzfirma deren Kunden -

liste besorgt , um darauf seine eigene Propaganda aufzubauen .

Obwohl von Sachverständigen dieses Verfahren als nicht so unge -

wohnlich bezeichnet wurde , fällte der Richter den Spruch auf Ar -

beitshaus mit der Begründung , datz dadurch am besten mit solchen

Gewohnheiten aufgeräumt würde . (Dieses sicherlich probate
Mittel dürfte auch in Deutschland ohne Zweifel überraschenden

Erfolg haben !)

Opferftockmaröer
# In der St . B e r n h a r d n s kir ch e wurde am Sonn -

tag nachmittag versucht, den an der Hinteren Kirchtüre auf

dem Südausgang befindlichen Opferstock zu erbrechen . Der

Täter benutzte anscheinend eine Schere , um damit den Opfer -

stock aufzubrechen . Er wurde jedoch offenbar dabei gestört

und ist unerkannt entkommen . Von dem Geld ist nichts

geraubt worden .

Mit öem Schrecken davongekommen
□ Ein von Karlsruhe kommender Fuhrmann aus Neu -

burgweier glaubte noch die Zeit zu haben , mit seinem Fuhr -

werk über das Mörscher Bahngleis zu kommen , aber im

gleichen Moment kam ein elektrischer Wagen heran , der den

Hinterteil des Wagens erfaßte und ihn umwarf . Fuhrmann

und Pferde kamen mit dem Schrecken davon ; beide Wagen

wurden beschädigt.

Selbstmord auf Ken Schienen
X Am Sonntag abend warf sich bei Blankenloch ein

etwa 20 Jahre alter junger Mann vor den aus Karlsruhe

kommenden Personenzug , wurde überfahren und sofort ge-

tötet . Der Körper wurde in zwei Teile getrennt . Ueber die

Persönlichkeit des Selbstmörders und den Grund zur Tat ist

noch nichts bekannt . Er soll nicht aus Blankenloch stammen .

Ein DirigentenMstspieldes Komponisten Siebe-Berlin
im Sladtgarten .

Man mutz anerkennen , datz es sich die Harmoniekapelle sehr an -

gelegen sein lätzt, das hiesige Publikum durch besondere Dar -

bietungen zu fesseln . So ist es ihr gelungen , den bekannten Ber -

liner Komponisten Ludwig Siede , einer unserer populärsten Ton -

künstler auf dem Gebiete der leichten Volksmusik , zu einem Diri -

gentengastspiel zu verpflichten . Das Sonderkonzert findet am

nächsten Dienstag , den 26. August , von 20—22% Uhr , im Stadt¬

garten statt . Es ist selbstverständlich , datz aus diesem Anlatz das

Konzertprogramm beinahe ausschlietzlich Werke des Herrn Siede

bringt , unter denen sich einige Neuheiten befinden , die in Karlsruhe

zum Teil ihre Erstaufführung erleben . Dies wäre besonders von

der Komposition „ Wenn die Sonne lacht" , ein hübscher Walzer , zu

sagen und von dem neuen Werke „ Eine Schachtel Soldaten " . Ein

weiterer Genutz ist es für den Zuhörer , der Wiedergabe der

„ Chinesischen Stratzenserenade
" lauschen zu können , wie die Kom -

Positionen der Siedeschen Werke überhaupt eine musikalische Deli -

katesse besonderer Art darstellen . Es wird dem Musikliebhaber

deshalb auch eine besondere Freude sein , diese Werke durch ihren

Meister selbst einmal ausgelegt zu bekommen , wobei ihm der vor -

treffliche Orchesterkörper der Harmoniekapelle eine wertvolle Hilfe

sein wird . Das Konzertprogramm bringt ferner noch eine ganz
neue Ouvertüre von Mouton „La jolie Hotel "

, die hier ebenfalls

zum ersten Male zur Aufführung gelangt , autzerdem das Potpourri

„ Bei Lied und Wein " von Armandola . Wer sich also vom konzert -

liebenden Publikum am Dienstag abend einen besonderen Genutz
bereiten will , dem sei der Besuch des Dirigenten - Gastspiels Ludwig
Siede -Berlin im Stadtgarten angelegentlichst empfohlen .

( : ) Sommeroperette . Eine der zugkräftigsten der modernen

Operetten ist zweifelsohne die in Prag uraufgeführte und über

200 Bühnen — in sieben Sprachen übersetzte — Dr . Bernhard

Grünsche Jazzoperette „Mitz Chocolate
"

. Diese Operette ge-

langt Mittwoch , den 27 , August , abends 8 Uhr unter persönlicher

Leitung des Komponisten zur Karlsruher Erstaufführung . In

Wien hatte diese Operette unter Direktor Nordens Leitung einen

enormen Erfolg und das Newyorker Empiretheater bereitet eben -

falls diese Ausführung vor . Direktor Norden bringt die Operette

hier in der Wiener Besetzung heraus und hat sich aus diesem
Grunde Lotte F e r r y und Hans S t e i l a u , beide vom Theater
an der Wien verpflichtet . Wiederum wird den Karlsruher Ope -

rettenbefuchern — ohne Preiserhöhung — eine Operette von inter -

nationalem Format geboten . Die Wiener Presse spricht von stür -

mischen Erfolgen , von flotter und unaufdringlich schmissiger Mu -

sik , so datz ein wirklich seltener Genutz bevorsteht . Neben den

Gästen wirken in den Hauptrollen mit die Damen Frau Stüwen ,

Hertha Jensen und die Herren Norden , Macher , Lukacs , Hofer
und Klein . Musikalische Leitung Dr . Bernhard Grün , Regie

Paul van Wimpfen . Tänze einstudiert von Cilla Herrmann .

Sommeroperette . Heute Dienstag abend 8 Uhr wird zum aller -

letztenmal die erfolgreiche Studentenoperette „Es kam ein Bursch
gezogen

" in der Originalbesetzung , also mit den Damen Olly
Stüwen , Hertha Jensen und Selma Mangel , sowie den Herren

Gerd Post , Leo Macher , Ottmar Lukacs und Hans Hofer aufge -

führt . Vorzugskarten können nach Matzgabe der zu diesem

Zwecke vorhandenen Plätze an der Konzerthauskasse nur von 10

bis 1 Uhr eingelöst werden . — Mittwoch , den 27 . August , findet

die Erstaufführung , der , wie bereits mitgeteilt , über 200 Bühnen

gegangenen — in 7 Sprachen übersetzten — Dr . Bernhard Grüschs

Jazzooperette „ Mitz Chocolate " statt , und zwar unter persönlicher

Leitung des Komponisten . Als Gäste wirken mit : Lotte Ferry

und Hans Steilau , beide vom Theater an der Wien . Die Ein -

trittspreise sind nicht erhöht .

FranzöUKs Schwimmer in Karlsruhe
Städtekampf Clermont - Ferrand — Karlsruhe am 31 . August .

Man mutz es den Karlsruher Schwimmern hoch anrechnen ,

datz sie trotz immerwährender Mitzersolge bei ihren Veranstal -

tungen den Versuch wagen , neue Feste aufzuziehen , die sich mit

jeder anderen sportlichen Veranstaltung messen können . Am Frei -

tag wurde nun von einer Kommission der beiden Karlsruher

Schwimmvereine das Programm für den am 31 . August im

Rheinstrandbad Rappenwört stattfindenden Schwimmstädtekampf
Clermont -Ferrand gegen Karlsruhe aufgestellt . Es umfatzt ins -

gesamt IL Wettkämpfe , von deinen 7 auf ! den Städtekampf ent¬

fallen , nämlich 4 X 100 Me ^ r -Krau .' stasfel . 360 Meler Brust¬

schwimmen , 100 Meter Rückenschwimmen , 100 Meter Kraulschwim¬

men , 4 X 200 Meter Kraulstaffel , 400 Meter Lagenstaffel und

Wasserballspiel . Von den Rahmenwettbewerben ist be-

sonders das Rückspiel der Reservemannschaften des Karlsruher
SV . 99 und des 1 . Durlacher SV . zu erwähnen . — Bei schlechter

Witterung findet der Kampf in der Halle des städtischen Vierordt -

bades statt .
E . W .

( : ) Konservatorium — Post — für Musik , Seminarstraße 3 .

Wie uns von der Direktion mitgeteilt wurde , beginnt der Musik -

Unterricht wieder am Montag , den 1 . September d. I . Die Aus -

bildung erstreckt sich auf alle Gebiete der Tonkunst . Musikwissen -

schaftliches Seminar , Kammermusik und Orchesterklassen ; voll-

ständige Vorbereitung in allen Fächern für die staatlichen Privat -

musilkehrer -Prüsungen . Für die Solo -Gesangsklassen wurde die

Opern - und Konzertsängerin Frl . Agnes Hermann , früher Stadt -

theater Strasburg und jahrelanges hervorragendes Mitglied der

berühmten Bayreuther Bühnen -Festspiele gewonnen . Näheres

siehe im Prospekt , erhältlich im Sekretariat der Anstalt und den

hiesigen Musikalien - und Klavierhandlungen .

Zages Anzeiger
für Dienstag , den 26. August 193k

Stadtgarten . 20—22 % Uhr : Dirigentengastspiel des Komponisten
Ludwig Siede - Berlin .

Stadt , Konzerthaus . 8 Uhr : „ Es kam ein Bursch gezogen
".

Städt . Ausstellungshalle . 10—19 Uhr : Ausstellung .
Gloria - Palast . Lustspieldoppelschlager -Programm : Schwarzwald -

mädel ; Die llfache Witwe .

Karlsruher Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdtgungszeiten . 24. Aug . : Sally Reichen -

b e r g e r, ledig, Prokurist , 64 Jahre . Israelit , — 25 . Aug, : Elisa¬
beth« Willing , Ehefrau von Karl Willing , - Werkmeister , 65

Jahre . 27. Aug . , 14.30 Uhr . — Frieda Schätzte , Ehefrau von
Karl Schätzle , Oberpostschaffner , 44 Jahre . 27. Aug ., 14 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A . - G . für
« erlag und Druckerei . Karlsruhe i , B , Hauptschriftleiter : vr . 3

Th . Metzer . Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel '

Or . Willy Müller .Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Or , H. 8 .

Berger , z . Zt . in Urlaub ; für Lokales , Badische Chronik und Sporn
A . Richard » ; für Anzeigen und Reklamen : Philipp Niedert », sämtl ,

m Karlsruhe , Steinstratze 17 . Rotationsdruck der Badenia SS.»®-

Berliner Redaktion :
Dr . H . Schuster , Berlin -Lichterfelde -Ost , Parallelstr . Nr . 4

MAGGI Würze
hilft in der Küche .

Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen , Soßen , Gemüsen und Salaten kräftigen
Wohlgeschmack — Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu R. M. 6.50 .

Verlangen Sie ausdrücklich MAGGIS Würze



HANDEL - WIRTSCHAFT - VEKKE

Insolvenzverluste
Was bedeuten sie in volkswirtschaftlichen Sinn ?

Vom Beginn des Jahres 1930 bis Mitte August sind 7641Konkurse ( im Vorjahr 6375) und 4826 Vergleichsverfahren( i . V . 3063) eröffnet worden . Die Insolvenzen haben also imVergleich zum Vorjahr gsnz beträchtlich zugenommen . DieVerluste , die den Gläubigern dadurch entstanden sind , lassensich naturgemäß nur schätzungsweise ermitteln . Nach einerBerechnung des Statistischen Reichsamtes , 4ie sich auf denDurchschnittsergebnissen der im Jahre 1929 beendeten Kon¬kurs - vpd Vergleichsverfahren aufbaut , betrugen :
Verbindlichkeiten und Ausfall bei Zahlungseinstellungen

in Millionen RM .
Konkurse Januar/Juli 1929 Januar/Juli 1930

Verbipdlichkgitep 34Q 415
voraussichtlicher Ausfall 25Ö 3}0

Vergleichsverfahren
Verbindlichkeiten 240 385
voraussichtlicher Ausfall 115 180

Rechnet man von den Vergleichsverfahren diejenigen (rd .8—10 v . H .) ab , die erfahrungsgemäß in das Konkursverfahrenübergeführt werden , und zählt man ijiese Beträge mit den ent¬sprechenden Quoten den Konkursverfahren zu , dann ergibtsich für die Monate Januar bis Juli schätzungsweise folgendesGesamtbild für die eröffneten Konkurs - und Vergleichsver¬fahren ( in MÖ1. RM ) :
1929 188Q
Januar bis Juli

Gesamtverbindlichkeiten 580 800
voraussichtliche Verluste der (gläubiger 870 495

Hinzu kommen noch chie Beträge aus Zahlungsstockungen ,die außerhalb des gerichtlichen Verfahrens geregelt werden .Außerdem entstehen noch Verluste durch diejenigen Zahlungs¬einstellungen , bei denen es mangels hinreichender Masse nichtzur Eröffnung eines Konkursverfahrens kommen kann ( d . s .jährlich nochmals über 3000 Fälle ) . Alles in allem wird mannicht fehlgehen , wenn m ? n die Gesamtbeträge , die vpn den
Gläubigern nachgelassen werden mußten , für die ersten siebenMonate des laufenden Jahres auf mindestens 600—700 MillionenRM . veranschlagt :

Diese Beträge sind freilich nicht als volkswirtschaftliche
Verluste schlechthin bezeichnen . Wohl bedeuten sie eine— privatwirtschaftliche — Schmäleripg des Betriebskapitalsder Gläubigerfirmen . Das Volksvermögen aber — das durchdie Gesamtheit 4er vorhandenen Güter repräsentiert wird —wird nur in seinem Nominalwert und in seiner Verteilung ,nicht aber in seinem realen Umfang berührt .( Denn durch die Konkurse werden der Volkswirtschaft keineGüter entzogen — abgesehen vielleicht von Konkursen bei
Ausfuhrfirmen .) Trotzdem darf die Bedeutung der Jnsolvenz -
verluste nicht unterschätzt werden . Sie spielen eine ähnlicheRolle wie die Wertminderungen , die durch den Rückgang voaPreisen und Wertpapierkursen bedingt sind . Die Warenwerte
werden im LiqiwJ ^ jopsprozeß mit der verfügbaren Kaufkraftder Konsumenten und der Unternehmungen in Einklang ge¬bracht . Ein Anschwellen der Konkiijrsverluste bedeutet ?lso ,da | die übrigen Wertminderungen — vor allem die Preisrück -

Wirtschaftsschau
yeschWßße der Reic &sqiaisstelte . per Verwaltijngsrat der

Reichsmaisstelle hat in einer Sitzung am 22 . August 1930 be¬
schlossen : a) Die Uebergangsregelung wird vom 3.
bis 23. September 1930 einschließlich verlängert - b ) Die seit
dem 24. Juli 1930 geltenden Preise für Monopelmais blei¬
ben für diese Zeit unverändert , c) Die nächste Sitzung
des Vprwal $ nng § fats for Reipfcsmaisstelle findet am
19 . September 1930 statt , d ) Firmen , die nach dem Stande der
Registrierung von Verträgen bei der Reichsmaisstelle für die
Monate September und Olstoher Lieferungsverpflich¬
tung e d haben , denen nicht genügend Einkäufe gegenüber¬
stehen , können das fehlende Quantum neu einkaufen .

Für Senkung der Stundungszinsen für Zölle . Der Deyt -
sehe Industrie - ynH flandelßtag ist an den Reiphs -
finanzminister herangetreten , um eine Senkung der Stundungs¬zinsen für Zölle in Anpassung in den ermäßigten Reichsbank -
Diskont zu erreichen . Die völlige Zinsfreiheit für gestundeteZölle , wie sie in der Vorkriegszeit bestand , kann zwar vor¬
läufig mit Rücksicht auf die Finanzlage des Reiches nicht
wiedff hergestpljt werden , erscheint aus Gerechtigkeit »-
gründen eine beschleunigte Anpassung der Stundungszinsenan den Reichsbankdislcont erforderlich .

Umtausch von Schatzanweisungen der Reichspost . Unter
Mitwirkung des LeichsanleiHekopsortiums wird demnächst den
Inhabern der am 1 - Oktober ds . Js . fälligen 150 Millionen RM
ßHprozentiger Schatzanweisungen der Deutschen Reichspostder Umtausch in 6prozentige Postschatzanweisungen zumKurse von 96,25 Prozent angeboten werden . Die Umtauschen¬den erhalten eine Barvergütung v° n 3 )5 Prozent desKapitals ausbezahlt . Die neuen ßprozegtigen Postschatzanwei -spngen sind am 1. April 1984 zum Nennwert rückzahlbar . Siesind reichsmündelsicher und lombardfahig . Ihr Zinsjahr be¬ginnt am 1 . Oktober ds . Js . Die Zinsen werden ohne Abzugvon Kapitalertragssteuer ausbezahlt .

Die Gute - Hoffnungshütte A . - G . in Baden beabsichtigt , inabsehbarer Zfijt die spif längerer Zeit stillgelegte AnlageKarl - Ego njn (3 fl t
'
t m a d i n g e n wieder in Betrieb zusetzen . Der Donaiieschinger Bezirksrat hat die Aufbereitungs¬

anlagen und Förderanlagen bereits wasser - und baupolizeilichneu genehmigt . Das Bergwerk ist wohl das letzte in Baden ,^ enn may v0R KsPfruben absieht .
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gange — nicht groß genug waren , um die reibungslose Bewäl¬tigung der Warenumsätze mit der gegebenen Kaufkraft zugewährleisten -

Wechselproteste gehen zurück.
Die Wechselproteste sind gegenwärtig erheblich niedrigerals vor einem Jahr . Sie dürften im Juli 1930 insgesamt etwa120 Mill . RM . betragen haben , gegenüber rd - 145 Mill . RM .im Juli 1929. Indes ist zu beachten , daß auch der Wech -seiumlauf abgenommen hat ; wahrend im Sommer1929 monatlich rd . 4 bis 4 Yt Mrd - RM . Wechsel zur Zahlungpräsentiert wurden , sind gegenwärtig monatlich nur noch etwa3J$ Mrd . RM . Wechsel fällig . Berücksichtigt man diesen

Rückgang der Wechselfälligkeiten , dann ergibt sich , daß immernoch — wie im Vorjahr — 3 bis 4 v . H . der fälligenWechsel nicht eingelöst werden - Gegenüber demletzten Winter ist freilich eine Besserung in der Sicherheitdes Wechselkredits unverkennbar ( um die Jahreswende wur¬den 4 bis 5 y . H . der fälligen Wechsel protestiert ) . Nun istaber auch ein Teil dieser Besserung saisonmäßiger Natur ,da am Jahresende besonders viele Wechsel zu Protest zu gehenpflegen . Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß im Herbstwieder ein etwas größerer Teil der Wechsel uneingelöst bleibtals in diesem Sommer . Es darf jedoch angenommen werden ,daß in den nächsten Monaten die Sicherheit des Wechselkreditsnicht mehr als saisonüblich abnimmt ; es sei denn , daß sich die
Kreditlage — entgegen allen Erwartungen — neuerdings zu¬spitzen sollte .

Landwirtschaftliche Zwangsversteigerungen .
Die Zwangsversteigerungen land - und forstwirtschaftlicher

Grundstücke haben gegenwärtig den größten Umfangseit der Währung s Stabilisierung erreicht . Die
zwangsversteigerte Fläche war im Rechnungsjahr 1929/30( 1. April bis 81 . März ) mehr als doppelt so groß wie im vor¬
ausgegangenen Rechnungsjahr .

Es wurden Zwangsversteigerungen land - und forstwirt¬schaftlicher Grundstücke in Preußen ( ohne Berlin ) , Sachsen ,Württemberg , Hessen , Oldenburg , Braunschweig , Anhalt ,Lippe -Detmold , Mecklenburg - Strelitz , Schaumburg -Lippe ,Hamburg , Bremen und Lübeck durchgeführt :
Zeit

1928 1. Vierteljahr
a .

'
3-
4 . „

1929 1 . Vierteljahr

I "
I :

1990 1. Vierteljahr
Die große Notlage der

Zahl Fläche
ha, . 488 9 537

, . 434 8 720
* . 493 14 664

. 592 12 449

. 585 11845

. 731 19 162

. 603 29 263
, 735 25 876
. 1061 37 512

Landwirtschaft geht aus diesen
Zahlen mit aller Deutlichkeit hervor .

Terrain- und Baugesellschaft Südende i. Ljqu. Die Gesell¬
schaft legt jetzt erst die Abschlüsse 1927, 1928 und 1929 vor ,
die eine weitere Abwicklung der Liquidation erkennen lassen -
Der Jahresverlust erhöhte sich von 11 738 auf 15 586 bzw . auf
insgesamt 19 538 RM . Ende Dezember 1929. An Passiven
werden jq Abschlüssen IM und }9?9 nur noch Aufwertungs¬
konten geführt .

Streik im Schriesheimer Porphyrwerk . Die gesamte Beleg¬
schaft des Schriesheimer Pprphyrwerjis ist in den Streik ge¬
treten . Die Werkleitung hat einen lOprozentigen Lohnabbau
angekündigt , was die Arbeiterschaft als einen Kontraktbruch
ansieht .

MiMn -MMt!
durch

Schwäbische TrcM it. Ges.
Königin-Olga -Bau Stuttgart Telefon 26031 - 34

Börsen
Berlin , 25. Aug . Es ist immer dasselbe Lied , daß vor dem

Ultimo Befürchtungen hinsichtlich von Schwierigkeiten auf¬
treten , daß die Börse eine Effektenmüdigkeit des Publikums
annehmen zu müssen glaubt , und daß sie immer mit Glatt¬
stellungen von Engagements rechnet , da das Prolongieren auch
bei einem öprozentigen Reportgeldsatz Spesen verursache . Zu
Beginn der Börse selbst war zwar die Tendenz bei sehr
Stillem Geschäft immer noch uneinheitlich ,
ein freundlicher Grundton bekam aber die Oberhand , da sich
bei einigen Werten mehrprozentige Kursbesserungen ergeben
hatten . Eine gewisse Stütze bot wieder der Umstand , daß bei
verschiedenen Werten , besonders in Großbankaktien , immer
noch Stücke unter Satz zur Schiebung hereingebracht wur¬
den . Auch die Rede des Reichsfinanzministers Dr . Dietrich
über die Besserung der Finanzlage als Wirkung der Regierungs¬
maßnahmen regten ebenso wie das freundliche Newyork vom
Samstag und etwas zuversichtlichere Wochen - bzw . Wirt -
Schaftsberichte der Banken und der Tagespresse an . Größere
Kursveränderungen (plus 2—3 Prozent ) nach oben hatten
Schubert & Salzer , Jul . Berger , Zellstoff Waldhof , die Kali¬
werte und Siemens aufzuweisen , Chadeaktien eröffneten auf
die festere Haltung der Peseta 4K M höher , bis zu 1/4 Pro¬
zent schwächer lagen dagegen u . a . Köln - Neuessen , Feldmühle ,
Holzmann , Schles . Zement und Motoren Deutz . Svenska ver¬
loren auf die gemeldeten weiteren Betriebseinschränkungen
4 Mark .

Im Verlaufe machte die Befestigung zunächst Fortschritte .Bei nachlassendem Geschäft konnten sich später die erzielten
Kursgewinne aber nicht behaupten , und verschiedentlich gingendie Kurse sogar bis zu 1 Prozent unter Anfangs¬niveau zurück . Stärkeres Angebot konnte man am
Kunstseidemarkt beobachten , wo Amsterdamer Meldungennicht ohne Einfluß blieben . Anleihen behauptet , Ausländer
ebenfalls wenig verändert , Anatalier nach festeren Beginn wie¬der nachgebend . Pfandbriefe überwiegend angeboten ,
Reichsschuldbuchforderungen b}s Yt Prozent fester .

Frankfurt a . M . , 25. Aug . An der Abendbörse kam das
Geschäft zu fast völligem Stillstand , da sich die Lustlosigkeitund Zurückhaltung allgemein noch verstärkte . Die wenigenamtlichen Kurse , die zunächst zustande kamen , wiesen gegenden Berliner Schluß kaum Veränderungen auf . Sonderbewe¬
gungen waren nicht zu verzeichnen . Am Auslandsrentenmarktekonnten sich Deutsch -Mexikaner leicht befestigen . Der fran¬zösische Franken notierte 18,474.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 25 . Aug . Weizen , märk . 253bis 256 , Sept . 261—260^ 260,50 , Okt . 264—263 , Dez . 270,50 bis£69,50 , Roggen , irfärk . 175, Sept . 181,50, Okt . 187,50, Dez . 197bis 196, Braugerste 205—225 , Ind .- und Futtergerste 183—198,Hafer , märk . alt 190—200 , neu 164— 177, Sept . 179,50—178, Okt .183,60—181,50 , Dez . 190— 188,50 , Weizenmehl 29,25—37,25 , ßog -

genpiehl 25—27,25 , Weizenkleie 9,75— 10 , Roggenkleie 9—9,25,Viktoriaerbsen M —34, Futtererbsen 19—20 . Peluschken 21 bis22, Ackerbohnen 17—18,50 , Wicken 21—23,50 , Rapskuchen10,60—11,60, Leinkuchen 17,60—18,20 , Trockenschnitzel 8,40 bis9,30 , Soyaextractionsschrot 14,60— 15,40 , Speisekartoffeln , weiße1,70—2,10, dito , Odenwälder , blaue 1,90—2,20, andere , gelbfl .2,70—3,00. » . . . » »
Berliner Metallbörse vom 25. Aug Elektrolytkupfer 105,25,Raffinadekupfer , loco 97—99 , Standardkupfer , loco 93,50—95,50,Standard -Blei per Aug - 36,25—36,75 , Original - Hütten -Alumi -nium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka -,Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 140, Reinnickel 350,Antimon -Regulus 54—57, Silber in Barren ca . 1000 fein per kg48—50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28 .20, Platin Frei¬verkehr per 1 Gramm 5— 7.
Mannheimer Produktenbörse vom 25. Aug . Weizen , inl . ,August , neue Ernte 27,25— 27,75, dito , ausl . 32,25—34, Roggen !inl . , neu 17,25— 17,50 , Hafer , inl . , alt 20—21 , dito , ausl ., neu16,75— 17,75 , Braugerste , inl . 21,50—23,75 . Futtergerste 18,50bis 20, Soyaschrpt 14,50 , Biertreber , mit Sack 10—11 , Trocken¬schnitzel 7,50 , Wiesenheu ( lpses ) 5,80—6,40 , Luzernkleeheu 6,20bis 6,80 , Stroh , Preßstroh , Roggen -Weizen 3,60—3,80, dito , Ha¬fer -Gerste 3,40—8,70 , Stroh , geb . , Roggen - Weizen 3,60—3,80,dito , Hafer -Gerste 3,40—3,60 , Weizenmehl Spezial 0 , mit Sack ,Südd . Großmühlenpreis ab Mühle Aug . 43 , Sept ./Nov . 42,75 ,Roggenmehl , mit Sack 28— 29, Weizenkleie ( feine ) mit Sack7,75—8, Raps 28 , Leinsaat 36. Tendenz : ruhig . CifOffertenheute 10 Guldencents höher . Angebot in Inlandsweizen grö¬ßer , Preise niedriger . Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung .Viehmarkt in Karlsruhe vom 25 . Aug . (Amtlicher Bericht .)Ochsen ( Zufuhr 27 Stück ) : a) 1 . junge 55—59, 2. ältere 53—55,b ) 1 . junge 52—53 , 2. ältere 50—52, c) 48— 50, d ) 47—48, Bullen(69 Stück ) : a) 58— 54 , b) 50—51 , c ) 49—50, d ) 47—49, Kühe( 39 Stück ) : b) 27— 37 , c) 19—27, Färsen ( 155 Stück ) : a ) 56bis 62 , b) 48—54 , Kälber (85 Stück ) : b) 75—78, c) 72—75, d)69—72, e) 56—61 , Schweine ( 1110 Stück ) : a ) 65—67, b ) 67bis (39 , c) 69—71 , d ) 70—72 . e) 66—69, g ) 49—51 . Gesamtzu¬fuhr 1485 Stück . Beste Qualität über Notiz bezahlt . DiePreise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere undschließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,Markt - und Verkaufskostep , Umsatzsteuer , sowie den natür¬lichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich überdie Stallpreise erheben . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh

langsam , Ueberstand ; bei Schweinen und Kälbern langsam ,geräumt .

Berliner Effektenkurse
Ablösg . cn. Ausl kl. .
Ablösg . ohne Ausl . ;
6 % Reichsanieihc . .6 % B .Staatsani . 37 .
Hapag . . . . . .
Hamburg -Südamerika .Hansa Dampfsch . . .Nordd . Lloyd . . . •
Danatbank . ,Deutsche Bk .-Diekoatt »
Dresdner Bank « . .
Metallbank . . •
Reichsbank . . . . »
Akkumulatoren . . sA. E . G . . • I
Aschaffenbg . Papier •
Augsburg -Nürnberg .
Lemberg . . # s
Berger Tiefbau . . .Berlin -Karlsruhe ?

* l .Brown -Boveri . . I |
Buderus
Charlott ^nbg .-Wasser .Daimler . . . . zDessauer Gas 1 jDeutsche ErdpJ , , >Deutsche Petroleum 5
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Deutsche Linoleum . .Dyckerhoff & W . . .Elektr . Licht u. Kraft
Elektr . Lieferungen
Eschweijer Bergwerk •
Farbenindustrie . . .
Feiten & Guilleaume
Genschow & Co. . .
Gelsenkirchen . . .Gesfürel . . . . .Gritzner . . . . .Grün & Bilfinger .
Hammersen . . .
Harpener . . . .Hirsch Kupfer • •
Holzmann . . • •
Höscb Eisen , »Max Jüdel . . . .Gebr . Junghans . •Kali Aschersleben •
Karstadt . . . . .
Knorr Heübronn
Kollmar H Jourdan
Lahmeyer . .
Laura hütte . . . .Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . ,Mechanische Linden
Miag Mühlenbau
Motoren Deutz « *

1. 8.
116.00

90 .00
155 ' .«
128.75

isaToo
l3T' /8
M
109 .25
143 .25

30 .00
16 : .00
102 .00
102 .00
127 .00

83 .00
17. 00

102 .00
21 .00

196 .50
108 .04
169 7/s

26 .00

« :fo
157 . 00
84. 5U
64 .75
85 .00
60. 00

- 5 - 8.
180 .50
89 .00

137 .25
129 .75
217 .75
152 . ' ,.
136 .00
105 .00

58 .15
109 .00
141 .00
28 .00M

1CO.OO
130. 00

82 .75
84 .50

102 .00
25 .?«
190 .50
99 .75

170 .00
28 .03

40 .00
150 .00

84 .50
54 .25
86 .00
IM

Nordd . Wolle . .
Oberbedarf . ? ,Oberkoks . .
Orenstein . • •
Ostwerke . . .Phönix . . .
Polyphon . . .
Rhein . Braunkohle
Rheinstahl . . .
Rh. W . Elektr . .Riebeck Montan .
Schubert $ Salzer
Schuckert . . .
Schultb . Patzenh .
Siemens & Halskq
Sinner . . .
Stoiberger Zink .
Stöhr Kammgarn
Südd . Zucker . .
Svenska . . .
Ver Dt . Nickel .
Ver . Glanzstoff .
Ve?. Stahle . . ,
Voigt & Häffner .
Wanderer . . .
Wayss & Freitag
Westeregelp . .
wieslocher Ton .
Zellstoff Waldhoi
Bayer . «Jotor ^a ,Bhem -Elcktra , ,

• st
• i «
1 1 f

21. 8.
68.00
54. 50
«8 I,
eo .oo

218.00
76.75

185.75
204.50

176.00
95.00

17 .00
H»5!,
255.00
190.00
95.50
70.50
86.00

146.00
287.00
143.00
11K.00
79.00

151.50
3S' /9
65.00

204.00

134.00
55.75

1» ,»

5 8-
65.00
5 .25
85%
60 .00

204.60
77' /,

184.00
2( 5.00
Wi,

170.00

175726
152.60
2 :5 .00
132.78
90 .00
67.00
82.00

149.80
2 2.00
140.40
117.80
78' /,

151.75
36.00
64.5 J

19J .U0

133.25
5t .75

130.2$
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Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

wurde heute Nacht l Uhr unsere liebe Tochter
und Schwester

Frä uIe i n

Anna Schlafferer
nach langem , schweren Leiden , wohlversehen
mit den Tröstungen unserer hl . Kirche im
Alter von fast 57 Jthren in die Ewigkeit ab¬
gerufen .

Sie besorgte mit großer Treue 21 Jahre
ang den Haushalt ihres geistlichen Bruders .

Wir empfehlen ihre Seele dem frommen
Gedenken im Gebet und im hl . Opfer .

Freiburg , den 25 . August 1930.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Schlatterer , Witwe .
Emil Richard Sdilatteier , Superior und

Geistlicher Rat .

Die Beerdigung findet in Freiburg , Mittwoch »
27 . August , nachmittags '/ 4 4Uhr , statt .

Ermäßigung der Vauhypokheken
Zinsen und Zinsbeih lsen der Stadl

Karlsruhe.
Infolge Herabsetzung des Eparkassenzinsfuße «

sür I . Hypotheken der ©täbt . Sparkasse Karlsruhe
von seither L auf Tlt D. H . vermindern sich auch
die Bauhhpolhelenzinsen und ZtnSbeihilien mit
Wirkung vom l . August 1330 an wie folgt :

a ) die Zinlen der Bauhhpothelen 1928 bis 1930
von bisher 9 auf b '/s v, H . ;

d ) die Zinsbeihilfen 192 • bis 1930 von bisher
3 ' I, auf 3 1/t v> H. des jeweiligen „For¬
derungsbetrags ".

Karlsruhs , den 21. August 1930.
Der Lbcrbiirgermcister .

f X
Von der Reise Zurück

Dr
.
Eduiln Bios

Privatklinlk
Weinbrennersir . Tel . 804

V /

Zurück !

Ir
. Rhemberger

Belfortstraße 8

Gute Geschäfte
Lebeusmittrlgesch .

JL 2501'..
Weiß - u . Wollwareu

Konfitüren „ 7501)!-
Konditorci -Kaffe

Anz . « 00..
Gackeret „ „ <000 .-
Mehgerei „ „ « i00.-
Friseurgcsch . ,, „ 3000 .-
Jchreincrei „ „ 3000.-
Glaserei ,, .. MAI .-
SchncUsohlerei „ 3000.-

UlilllT ." '

SPEISE-
ZINNER

mit 130, 140, 160, ISO
und 200 cm Büfett , wer
den spottbillig abgege ^
ben .

Möbelhaus

Freundlich.
Sronenftraße 37/39 ,

Zahlungserleichlerung .
Ralenkaufabkommen

der Beamtenbank .

Z- ZimmemoMag
so fort zu vermieten .
Durlach , Alte Karls -
ruherftrabe IS, 9-12 Uhr .

Küchen streichen
und sonstig « Anstrich
erneuerung , Tchrif » »
« . Schilder billig . An
fragen unter 20 (5« an
die Geschäftsstelle erb

Konservatorium Post für Musik
Dir. Herrn Post SÄf aÄ e Seminantraße 3

Telefon Nr . 1940

Ausbildung in allen Fächern der Musik, » Siehe Prospekt ,
Beginn des Unterrichts Montag , i . September . / Anmeldungen täglich .

Matratzen
Polstermöbel
Dekorationen

lassen Sie am besten beim Hersteller , das ist der
Tapeziermeister anfertigen und umarbeiten

Dort erhalten Sie den

fachmännischen Rat ,
meistermäBige Arbeit

sowie reelle und billigste Preise

Sattier - , Tapezier - und
Dekorateurmeister - Innung

Karlsruhe

TH . TRAUTMANN
HOCH - TIEF - UND EISENBETONBAU

KARLSRUHE i . B .
Büro : Stefanienstraße 19 / Telefon 113, 3232

Ausführung von Neu - und Umbauten
sowie sämtliche Reparaturen

« «Zum „Sinnereck
Baden - Baden
am Leopoldsplatz - Tel . 836

8ier - , Wein - u . Cafe-Restaurant / Erstkl. Küche

Jjaupi -JZiisfcfyazik : €>inner -Gdier

Original - Pilsner
\ u 'o - Parkplatz Inhaber : Carl KSnig

Die

des Franziskaner - ZMnoriten - Ordens in Verbindung
mit dem Redempkorisien-Orden und dem katholischen
Deutschen Frauenbund ist mit Rücksicht auf die Reichs-

tagswahlen 4 0 tiUfffottlftDI * verlegt worden ,
auf den IS . NepIrMver vreis ob M . 164.-

Zu recht zahlreicher Beteiligung laden ein M BPtflnftflUet.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an eine

der nachstehenden Stellen : .
1 . S . Hochw . Herr Pater Rektor Günther O.S . R . ,

Redemptoristen - Kloster Bickesheim bei Dur -

Mersheim (Baden ) .
2 . S . Höcht» . Herr Pater Guardian Benvenutus -

Bodde , Minoriten -Kloster Schwarzenberg , Post
Scheinfeld (Unterfranken ) .

3 . Katholischer Deutscher Frauenbund , Zweig -

verein Frankfurt y . M . , Mainzer Landstr . 88.

Dienstag , den 26 . August, von 20 —22 '/, Uhr :

Dirigentengastspiel
des Komponisten Ludwig Siede - Berlin

Orchester : Harmoniekapelle .

Eintritt : Nichtabonnenten Erwachsene 50 Pfg .
Abonnenten Erwachsene 30 Pfg .sNb. Müßte das Konzert wegen schlechten Wetters am 3

Dienstag abend ausfallen , so findet es am Mittwoch, den £
'. August im Stadtgarten , von 20 — 22 ' / , Uhr staf . g

Mittwoch, den 27. August von 16 - 18 ' /, Uhr :

Nachmittagskonzert
der Polizeikapelle .

LeichenAutotrantporte
von und nach auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt u . billigst mit neuem
leichentransport - Auto . Kilometei

von 35 Pfg . an .

Autovermietung Friedrich Dietz
Carlsruhe , Durlacherallee 13 , Tel . 5758

BruchBeidenS
auch schwerste Fälle werden
erfo ' greich behandelt bei

Wörner , Kle itert & Co . , Karlsruhe
Anfer tigung in eig . Werkstätte . Wa -dStr .

Das Bankhaus

Veit L . Homburger
Kari»tr . ii Karlsruhe Karlstr "

ralaSnn ' Ortsverkehr 35, 36 4391 4392, 4393
itjluiUil . Ffnverkehr 4394 4395, 4396. 4397

besrrgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

TiT

Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieh ! man gut und billig
bei der

Badenia A . - G .
Karlsruhe , Steinstr . 17-2 ]

DarmstädterNo !
Karlsruhe — Erbaut 1739

das bekannt gute und bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Quaiitätswelne u

Stadt .
Konzerthaus
^ ommcr - ( )perette

Dienstag 8 Uhr

Es kam ein
Bursch gezogen

Tanz•LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL
Nowacksanlage 13
Telephon 5859

[ Anfang September Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEP
OMt« IM• *01«IT«;

UCF18TWS
»ECNE.-JMAtiKBBbCri
t R'STKLASSIKES

STRflSSENEOU -

MATERIAL

orga - Priua:
Schreibmaschine

mk . 16 .- monatlich
A. Ströble

Karlsruhe - Rüppurr
Graf- Eberstein -Slr. 14

Tel . 7747

• Graue Haare ! *
Warum filier erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir sofort , Sie erhallen kosten¬
los die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jugendfarbe erlangen ." Frau
Irene ölocherer , Augsburg Ii/303

Schiefegr. -St . 24.

KurhausBadPeterstal
(Marienbad )

Schwarxwald. Tel . 2. Bahnstation

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen im Hause .
Kohlensaure - , Stahl -, Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -

und Badekuren . Badearzt Hervor¬

ragende Verpflegung . Zentral¬
heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzschwestern .

'S -.v .. . %y£
■. . . . *- •„ *\ <- -J ■" • -i > .

: V; / ■ ... • / - " - - - '

•

der KATHOLISCHE VOLKSKALENDER der erzdiözese freiburg

Cr bietet
Erzählungen , Geschichten. Gedichte,
Abhandlungen verschiedenster Art ,
Heimatkunde, die heimatlichen Wall -
fahrten . Astronomisches, Jahres¬
rundschau, eine lustige - und eine
Rätsel-Ecke mit Preisrätsel , sür
dessen richtige Lösung Bücherpreise
ausgesetzt sind.

84 kupsertiefdruckbilder, darunter
3 ganzseitigeBilder , 24 schöne Land-

schasts- und Städtebilder aus ganz
Baden und Hohenzollern, und zahl-

reiche Bilder der wichtigsten Ereig -

nisse des letzten Jahres .

Er kostet nur

pf «.

GKKonraüs -
Kalenöer

1 ^ 51

BADENIA IN KARLSRUHE a.-g. für verlag und Druckerei

Er wird bezogen
durch alle Buchhandlungen , Agenten
und Trägerinnen unseres Blattes
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